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Bezugspreis: 


für Tho en Stadt und Borftädte: frei ius Haus e g 925 Mk., nionallich 75 Pf., 
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Ausgabe: 


Für das zweite Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags- 
blatt“, von der Geſchäfts⸗ oder uuſeren 
bekaunten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
rei ins Haus gebracht, 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. b., wenn fie durch den Briefträger in's 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief- 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Erzbiſchof Fiſcher über die Be- 


deutung ſeines Amtes. 


„Am Donnerſtag Mittag 12 Uhr nahm der 
Erzbischof von Köln im erzbiſchöflichen Palais 
die Glückwünſche des Feſtkomitees, der Ver⸗ 
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
der Univerſitäten Bonn und Münſter ſowie 
zahlreicher Abordnungen entgegen. Um 3 
Uhr nachmittags fand im großen Feſtſaal 
der Bürgergeſellſchaft ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem 640 Perſonen theilnahmen, darunter 
Er sämmtliche  Ehrengäfte, die der kirch⸗ 
ichen Feier beigewohnt hatten. Den erſten 
Triukſpruch brachte der Erzbiſchof aus. Nach⸗ 
dem er zunächſt die kirchliche Bedentung des 
Feſtes hervorgehoben und des Papſtes als 
; der Kirche gedacht 
Je dem er die Verſicherung feines Dankes, 
10 12 borſams und ſeiner Liebe darbrachte, 
anit den innigfien Wuuſch ausdrückte, daß 
— es Vorſehung die Tage feines Lebens 
d ch auf weite Friſt verlängern möge, ging 
An Erzbiſchof auf die Bedeutung ſeines 
hear näher ein, indem er fapte, das Amt 
es Biſchofs ſei kein irdiſches Amt. Es 
greife in das Junere des Meuſchen, in die 
eele hinein und weil es das Gewiſſen des 
Neuſchen zu leiten, zu beurtheilen und zu 
richten berufen fei, fo übe es deu weitgehend⸗ 
ſten Einfluß auf das geſammte meuſchliche 
Leben, ſowohl das private, wie das öffent⸗ 
iche. Daher komme es, daß alle Welt an 
>s Wahl eines nenen Biſchofs das größte 
8 nehme. Der Erzbiſchof fuhr dann 
ee fort: „Ich habe vor wenigen 
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Zeitgeſchäfte. 
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Auch bierin ſah er ſich d i 
getäuſcht; feine 
Sean atte ihm ein ganz ee Gean 
We mit dem fie zu verkehren bees 
i and hier war nun ein Brief, der 
eine Winke Unbildung zeugte und auf irgend 
Er ain date Exiſtenz hinwies. 
mannsfrang hinunter und bat die Gange 
ſeiner biegen, ſeiner Stelle die Krauke in 
einige Zeit 83 zu pflegen; es verging 
war. Als er is er zum Fortgehen fertig 
kam ein ne r die Wohnung eben verließ, 
von derſelben Bote und brachte einen Brief 
richtet. Er z Haudſchrift, an ihn ſelbſt ge⸗ 
gendes: öffnete ihn raſch und las fol- 
„Mein Herr 
groß“ U er, Ihre Fran hat mich in 
waun'g ach p geſtürzt; ich bin — 5 — 


täglich abends mit Ausnahme ber Gom- und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Sonntag den 22. März 1903. 


der Treue geleiſtet. Ich erneuere heute dies 
Gelöbniß und werde es treu halten, fo lange 
ich mein oberbirtliches Amt bekleide. Kirche 
und Staat find uach Bottes Willen keine 
getrennten Lebensgebiete, fie find gegenſeitig 
auf einander augewieſen und beide nach der 
Ordnung der Vorſehung berufen, je nach dem 
Kreiſe, den die ewige Weisheit ihuen gezogen 
hat, in Eintracht die Menſchheit zu ihren 
goltgeſetzten Zielen zu führen. Wenn Treue 
nung oder gar Zwieſpalt eintritt,- ſo leiden 
beide Theile, es leidet die meuſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft. Das ſind die Grundſätze, die 
unſer weiſer Papit zu verſchiedenen Malen 
feierlich ausgeſprochen hat, und nach denen 
er handelt in dem Verkehr mit den Nationen 
des Erdkreiſes. Das find die Ideen, die 
auch Geiſt und Herz unſeres erhabenen 
kaiſerlichen Herrn beſtimmen. Darum lieben 
es Se. Majeſtät, bei mannigfacher Gelegen⸗ 
heit dte Bedeitung und die Nothwendigkeit 
des religiöſen Einfluſſes auf das Leben der 
Geſellſchaft zu betonen. Wie ich des heiligen 
Vaters mit Ehrfurcht und Liebe gedenke, ſo 
gedenke ich nicht minder mit Erfurcht und 
Liebe unſeres allergnädigſten Kaiſers. Möge 
Gottes Güte des Kaiſers Majeſtät fort⸗ 
dauernd ſchützen und ſchirmen zum Wohle 
Preußens, zum Wohle des geſammten dents 
ſchen Vaterlandes, zum Wohle der Menschheit. 
Wir haben einen Fürſten, um den uns die 
Welt beneidet. Sein erlauchter Name iſt 
neben dem Namen des Papſtes wohl der 
bekannteſte und populärſte auf dem ganzen 
Erdkreis, und ſo vereinige ich heute an dieſem 
für mich ſo bedeutungsvollen Tage in einem 
und demſelben Trinkſpruch die Namen 
beider großen Herrſcher, ziehe in ein und 
denfelben Wunſch die doppelte Majeſtät hin⸗ 
ein, die imponirende Majeſtät nuſeres kaiſer⸗ 
lichen Herru, die hoheitsvolle Majeſtät des 
heiligen Vaters. Beide ſind nicht von ein⸗ 
auder getrennt, fie wollen auch nicht getrennt 
fein. Ich fordere Sie anf, meine Herren, 
mit mir einzuſtimmen in ein lautes, brans 
ſendes, jubelndes Hoch auf Kaifer und Papſt. 

Am Freitag hat Erzbiſchof Dr. Fiſcher 
ſeinen erſten Hirteubrief erlaſſen. Der Erz⸗ 
biſchof ſagt darin, der „Kölniſchen Volksztg.“ 
zufolge, zunächſt, als Erzbiſchof von Köln, 
der altehrwürdigen deulſchen Stadt am Ufer 
des Rheins, fei und bleibe er deutſcher 
Biſchof, der mit der Liebe zu Chriſto, dem 
—— ͤ— — EEE, 


Achtungsvoll Alois Brexl. p. 8. Bitte, mich 


“ 


zu bejuchen. . D. 

Häuſſinger wurde von erhöhter Ent- 
rüſtung über ſeine Frau erfaßt, denn nach 
dieſem Briefe ſchien es nun vollends, als 
habe dieſe durch unredliche Geſchäfte nicht 
nur ſich, ſondern auch noch andere ins Un⸗ 
glück geſtürzt. Er ſtürmte daher zu Brexl, 
nachdem er deſſen Geſchäftsadreſſe geleſen 


hatte. 

Sein entſetzliches Erſtaunen wurde ver⸗ 
größert, als er ſah, in welcher ſchlechten 
Straße und in welchem alten, verrußten 
Hauſe das „Bankkommiſſionshaus“ fiğ bes 
fand. Er ging in das Geſchäftslokal und 
ſagte laut und energiſch ſeinen Namen. ; 

„Sie haben mir dieſen Brief geſchickt. 
Was ſoll das bedeuten! Wie kommen Sie 
dazu, mit meiner Fran Geſchäfte zu machen?“ 

Er ſah, wie Brexl erbleichte. Letzterer 
fragte betreten: : ; 

„Wollen's mir denn koaue Deckung geben? 
Das war net reell, Herr von Häuſſinger, 
nachdem Ihre Frau doch ihre Geſchäfte mit 
mir gemacht hat, und Sie doch jedenfalls 
Ihre Einwilligung dazu gegeben haben.“ 

„Meine Einwilligung! Hinter meinem 
Rücken ift alles geſchehen, und ich winihe 
zu wiſſen, was Sie eigentlich von mir 
wollen.“ 

Brexl ſtotterte erſt und ſtellte ſich äußerſt 
verwundert, daß Hänſſinger von den Ge⸗ 
ſchäften ſeiner Frau nichts wiſſen ſollte. 
Ihm hätte ſie es immer anders dargeſtellt, 
ſonſt würde er natürlich nichts mit ihr 
unternommen haben. Er bemerke indeſſen, 


cht retten und Deckung geben. daß das doch einen ſehr unangenehmen Ein⸗ 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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In⸗ und Auslandes. 
Auuah me i 


Herrn feiner heiligen Kirche, die Liebe zu 
ſeinem Volke und zu feinem Vaterlande zu 
verbinden wiſſen werde. „Wir deutſche Ras 
tholiken“, heißt es weiter, „lieben Rom und 
lieben den Papſt; aber wir lieben auch 
unfer. Vaterland und unfer Volk und pros 
teſtiren laut dagegen, wenn hier und da 
Unverftand und Leidenſchaft es verſucht, 
zwiſchen Katholizismus und deutſchem Volks⸗ 
thum einen Grenzwall aufzurichten.“ Der 
Erzbiſchof betont dann, daß er ſtets und in 
unentwegter Treuer zu dem erhabenen Herr⸗ 
ſcherhanſe ſtehen werde, der von Gottes 
Gnaden die Geſchicke des neuen deutſchen 
Reiches zu lenken berufen ſei, und daß er 
immerdar das Wort predigen werde: „Fürchtet 
Gott, ehret den König.“ Der Erzbiſchof er⸗ 
mahnt feine Erzdiözeſauen dann, die auders⸗ 
gläubigen Mitbürger nicht nur zu dulden, 
ſondern ſie zu lieben und für ſie zu beten. 
Es wäre geradezu ein am deutſchen Volke 
begangenes Verbrechen, wenn man durch ge⸗ 
wiſſenloſe Aufreizungen den konfeſſionellen 
Haß ſchüren, einen Volkstheil wider den 
anderen verbittern und verhetzen und dadurch 
den einmal beſtehenden Zwieſpalt noch ver⸗ 
größern und verſchärfen würde. Der Brief 
ſchließt mit der nochmaligen Aufforderung an 
die Erzdiözeſanen, bei aller unentwegten 
katholiſchen Glaubenstreue ſtets liebevoll und 
verträglich gegen die andersgläubigen Mits 
bürger zu bleiben. à 

— K B 

Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag beabſichtigt, falls die 
Etatsbergthung geungend gefördert wird, am 
Dienſtag den 24. ärz in die Oſter⸗ 
ferien zu gehen. À ; 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags hat am Freitag alle ihre 
Arbeiten beendet. Das Reichsdefizit ift durch 
die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion um an» 
nähernd 60 Millionen Mk. verringert worden. 

Die radikalen Blätter benutzen den Er⸗ 
laß des Königs Georg, um den Fall der 
Prinzeſſin Loniſe von Toskana 
weiter im Sinne der Umſturzagitation aus⸗ 
zubeuten. In Sachſen dürfte man aus ſol⸗ 
chen Auslaſſungen erkennen, zu welchem 
Zweck und von welchen Seiten die Rein⸗ 
waſchung einer abſolut unwürdigen Frau be⸗ 
trieben wird. Werden die Hetzereien in 
Sachſen nicht bald aufhören, ſo wird dem 
EEE 
druck mache, daß ein Mann garnichts von 
den Vermögensverhältniſſen ſeiner Fran 
wiſſe; er habe umſomehr die Verpflichtung, 
für feine Fran einzuſtehen, weil es ſonſt den 
Schein erwecken würde, als habe er feine 
Fran für ſich ſpekuliren laſſen und wolle 
nun ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen. 
Aber er beſitze ja noch immer etwas, und 
feine Fran habe ja auch noch für zehntauſend 
Mark Oſtgalizier, die augenblicklich zwar 
nichts werth ſeien, aber ſich doch noch er⸗ 
holen würden. Er blinzelte hierauf vertraulich 
und ſagte: - 

„Am End haben der Herr Häuſſinger 
noch ein Vermögen im Hinterhalt, und 
wann's dös hergeben, fo können wir noch 
alles retteu, denn mehr können die Aktien 
ja doch. wicht ſinken.“ 


Er ſetzte Häuſſinger nun auseinander, 
daß feine Frau ihr ganzes fonftiges Ber 
mögen in dieſer Spekulation verloren habe; 
weil ſie heute früh ihm keine Verkaufsordre 
geſeudet, fei fie aber außerdem noch in eine 
Schuld von einigen tauſend Mark gerathen, 
die ſich immer mehr vergrößern miſſſe, wenn 
nicht Verkaufsauftrag ertheilt würde. Er 
habe im Vertrauen auf die Redlichkeit des 
Herrn Hänffinger für die Frau gehalten und 
nicht verkauft; wenn er ihn jetzt ſitzen laſſe 
und die Deckung nicht zahle, ſo ſei er, Brexl, 
ein verlorener Mann. 


Häuſſinger hörte dies alles erbleichend 
an; er: tagte ſich, daß er fih dem nichts 
gegenüber befinden würde, wenn er für ſeine 
Fran zahlen mußte, denn wovon ſollte er 
leben, leben umſomehr, als er letzt eine 
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Hofe nichts anderes übrig bleiben, als das Ur⸗ 
theil des Eheſcheidungsprozeſſes zu veröffent⸗ 
lichen. Es ging auch das Gerücht, die Prins 
zeſſin werde den Erlaß des Königs durch 
Enthüllungen über die Zuſtäude am Dreg- 
dener Hofe erwidern. Dem „Lokalanz.“ 
wird jedoch ans Salzburg gemeldet, daß die 
Prinzeſſin das Manifeſt nicht erwidern 
wird. Ihre Umgebung bürge dafür, daß 
ihrerſeits kein übereilter Schritt geſchehe. 
Weiter erfährt die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ aus unterrichteter Quelle, der Groß⸗ 
herzog von Toskana und ſeine ganze Fa⸗ 
milie ſei aufs tieffte verletzt durch den Er⸗ 
laß des Königs Georg und die ernente An⸗ 
klage gegen die Prinzeſſin Lniſe, obwohl die 
Affäre durch die Eheſcheidung und das Urs 
theil erledigt ift. Die toskauiſche Familie 
erblickt darin einen Beweis des Haſſes des 
Königs gegen die frühere Schwiegertochter. 
— Es iſt zu hoffen, daß die ganze häßliche 
Affäre nun bald von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwindet und Ruhe im ſfächſiſchen Volke 
einkehre. 

Für die Aufhebung des § 2 des Jeſu⸗ 
itengeſetzes ift, wie den „Münch. N. N.“ 
aus angeblich maßgebenden Kreijen aus Berlin 
beſtätigt wird, im Bundesralh keine Majorität 
vorhanden. Nur 27 von den 58 Stimmen 
im Bundesrath ſollen für die Aufhebung fein. 


Einen Beitrag zur ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verelendungstheorie 
liefert die „Deutſche Wacht“. Auf der 
ſozialdemokratiſchen Landeskonferenz für 
Sachen in Mittweida wurden vom Zentral⸗ 
komitee erhöhte Beiträge für den Wahlfſonds 
beantragt. Den Einwand, daß es ſchwer 
halten würde, größere Beiträge einzutreiben, 
ließ mau nicht gelteu. Genoſſe Hähle⸗Chem⸗ 
unig meinte: Es ſei zu bedenken, daß von 
unſeren Parteigenoſſen den Leuten die Armuth 
zu ſehr eingeredet worden iſt! Das beſtätigte 
Sindermann⸗Dresden als richtig: man hat 
den Leuten immer vorgeredet, Ihr ſeid zu 
arm, bis ſie es geglaubt haben! 

Zu Budapeſt verſammelten ſich am 
Freitag anläßlich des Todestages Ludwig 
Koſſuths an 1000 Studenten vor der Univer⸗ 
ſität und hißten auf dem Gebäude Traner⸗ 
fahnen auf. Darauf zogen fie vor das Nas 
tionalkaſino, das Nationaltheater, das Poly- 
technikum und andere Gebände, wo keine 
Trauerfahnen gehißt waren. Es kam zu 
22K BBB 
Todtkrauke im Haufe hatte und keine Aus⸗ 
ſicht ſah, etwas zu verdienen? 

Wenn er den Reſt feines Vermögens Glue 
gab, wovon ſollten ſie auch uur in den 
nächſten Tagen leben? Und die Schuld, 
welche bei Brexl eutſtauden war, war fo 
arok, daß fein Geld ja in keiner Weiſe zur 
Deckung reichte. a 
„Es kam das ſchlimme Gefühl dazu, daß 

dieſer Mann augeuſcheinlich ſeine Frau zu 
jenen gewagten Spekulationen verlockt hatte, 
um ſich mit dem ihrigen zu bereichern, denn 
obwohl Häuſſinger ſehr wenig von Geld- 
geſchäften verſtand und ſich nur mit Mühe 
einen Begriff zu machen ſuchte vou der Art, 
wie ſeine Frau um ihr Vermögen gekommen 
war, er hatte einen Inſtinkt, als ſchütze 
Brexl nur großes Unglück vor, um damit zu 
verſchleiern, daß das Unglück ſeiner Fran 
ſein eigener Vortheil war. 
HOäuſſinger konnte ſich nur nicht recht 
vorſtellen, wie das zuginge; vielleicht beſaß 
Brexl einen Strohmaun, der für ihn in der 
Gegeumine ſtand und à la baisse auf deu- 
ſelben Gegenſtand ſpekulirte, womit er ges 
wiſſermaßen daſſelbe Geld, das Margarethe 
einbüßte, für fiğ. wieder herausgewaun, 
wenn er die Papiere kaufte, in der Voraus⸗ 
ſicht, daß ſie über einen beſtimmten Kurs, 
wenn er auch noch jo niedrig war, nicht ber- 
abgehen konnten. 

Er erbat ſich 


endlich Bedenkzeit, um 


nochmals zu überlegen. Brexl indeſſen drang 
darauf, daß er mindeſteus ſogleich Auftrag 
zum Verkauf geben müſſe im Namen feiner 
Fran, ſonſt würde, bei weiterem Fallen der 
Kurie, die Schuld nur noch ſtärker auwachſen. 
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ſtürmiſchen Kundgebungen, ſodaß die Polizei 
einſchreiten mußte. Die Poliziſten wurden 
mit Steinen beworfen und mehrere von ihnen 
verletzt. Die Studenten kehrten ſodaun zur 
Univerſität zurück und erzwangen die Ein⸗ 
ſtellung der Vorleſungen. Als dieſe Vor⸗ 
kommniſſe bekannt wurden, eilten mehrere 
Abgeordnete der Koſſuthpartei herbei und 
forderten die Sindenten auf, ruhig ausein⸗ 
ander zu gehen, da ſie ihr Ziel erreicht 
hätten. Die Studenten leiſteten Folge, 
wollten ſich aber nachmittags wieder ver⸗ 
ſammeln, um zum Grabe Koſſuths zu ziehen. 
Fünf Studenten find verhaftet worden. 

In Spanien kam es am Donneritag 
in Liria aus Anlaß der Einführung eines 
neuen Bürgermeiſters zu einer Zuſammen⸗ 
rottung der Menge. Bei dem Zuſammenſtoß 
mit der Polizei wurde ein Polizeibeamter 
getödtet. 

Der Senat der Vereinigten Stan 
ten genehmigte am Donnerſtag mit 50 gegen 
16 Stimmen den Gegenſeitigkeitsvertrag mit 
Kuba nach Annahme verſchiedener Abände⸗ 
rungsanträge, darunter ein Antrag auf 
Ausſchließung jeder ferneren Herabſetzung 
des Zuckerzolles für einen Zeitraum von 5 
Jahren und ein Antrag, welcher die Ge⸗ 
nehmigung des abgeänderten Geſetzentwurfes 
durch das Repräſentantenhaus fordert. Der 
er vertagte ſich darauf auf unbeſtimmte 

eit. 


Die Schritte der Firma Seligman zu 
direkter Begleichung der Forderungen der 
Mächte an Venezuela ſind, wie die 
„Neue politiſche Korreſpondenz“ hört, bisher 
lediglich privater Natur. Die Firma ver- 
handelt wohl mit Präſident Caſtro in 
Caracas, doch ift ein greifbares Ergebniß 
dieſer Beſprechungen bisher nicht bekannt 
geworden. ; 

Nach Meldungen aus Tanger wird die 
Stadt Saleh gegenüber Rabat von den 
Zimmur⸗Kabylen belagert, welche eine Eut⸗ 
ſchädigung verlangen, weil einer ihres 
Stammes von den Truppen des Sultans bei 
ihrem Durchzug nach Fez ermordet worden 
ſei; fie machen den Gouverneur von Saleh 
für die Mordthat verantwortlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen um 8 Uhr 45 Miunten von 
Berlin nach Potsdam, um den dortigen 
Offiziersreitſtunden⸗Beſichtigungen der dorti⸗ 
gen Kavallerieregimenter beizuwohnen. Das 
Frühſtück gedenkt Se. Majeſtät bei dem 
Difizierforps des 1. Gardenlanenregiments 
einzunehmen. 

— Der Kronprinz hat, wie aus Luxor 
gemeldet wird, die Nacht zum Donnerſtag 
gut geſchlafen, das Fieber iſt geſchwunden. 
— Vom Freitag wird aus Kairo berichtet: 
Das Befinden Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
dentſchen Kronprinzen ift durchaus befriedigend. 
Der Prinz nahm heute ein Bad und machte 
eine zweiſtündige Spazierfahrt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers betreffend 
das Strafverfahren vor den Seemaunnsämtern. 
Daſſelbe tritt am 1. April iukraft. 


Häuſſinger blieb nichts übrig, als hierin 
einzuwilligen, womit wenigſtens das nochigſte 
gethan war. 

Nachdem der Rechtsanwalt den Fall an- 
gehört hatte, ſagte er, es ſei hier garnichts 
zu machen; nach der Form des Geſetzes ſei 
das Vermögen unwiederbringlich verloren, 
und außerdem habe Brexl das Recht, jeder⸗ 
geit, wenn die aufgelaufene Deckungsſchuld 
nicht bezahlt werde, einen Pfändungsbefehl 
zu erwirken. 

Empört und verzweifelt eilte nun Häuf- 
finger: wieder nachhauſe. Dort angekommen, 
machte er ſich über den Schreibtiſch ſeiner 
Frau her, unterſuchte ihre Papiere, fand die 
werthloſen Oſtgalizier vor und konnte aus 
den aufgefundenen Kaufzetteln ſich einiger⸗ 
maßen ein Bild der verfehlten Geſchäfte 
— durch die Margarethe alles eingebüßt 

tt 


E. 

Er ſteckte die letzten paar tanfend Mark, 
die er beſaß, ſammt den Oſtgaliziern zu ſich 
und ging wieder zu Brexl. Dieſer empfing 
ihn mit ernenten Worten des Bedauerns, 
des Mitleids und pries feine Anſtändigkeit, 
daß er doch noch für ſeine Frau gut 
ſtehen wolle, womit die ganze Sache be⸗ 
graben ſei. 

Maragaretheus Schuld wurde nun genan 
berechnet, wobei Brexl verſchwieg, daß auch 
die zweitanſend Mark des alten Natzinger 
verloren waren und demgemäß dieſem der 
ganze Hausrath verfallen war; Hänſſinger 
gab den Reſt ſeines Geldes und die Oſt⸗ 
goier hin, erhielt Quittung und ein Schrif⸗ 


„Daß ich mich mit Fran von Häuſſinger 
gänzlich ausgeglichen habe, beſtätige ich hier⸗ 
durch. Hochachtungsvoll Alois Brexl.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


. — Ein Erlaß des Miniſters der öffent⸗ ſtaaten die Matrikularbeiträge überſteigen.“ 
lichen Arbeiten vom 12. März theilt nach In der Kommiſſion ift die Etatsberathung 


der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ den 
königlichen Eiſenbahndirektionen mit, daß 
431 Lokomotiven für beſtehende Bahnen und 
31 Lokomotiven für die im Jahre 1903 zur 
Eröffnung kommenden Nenbanlinien in Be 
ſtellung gegeben ſind. 

— Vor einiger Zeit hatten die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Hilfsvereins deutſcher 
Juden, Dr. Paul Nathan und James Simon, 
eine Audienz beim Reichskanzler in Sachen 
der rumänischen Juden. Ueber den Erfolg der 
Audienz berichten freiſinnige Blätter. „Wir 
haben alle Veranlaſſung, dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler für fein Entgegenkommen dankbar 
zu ſein.“ 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge bereiſt eine 
aus höheren Baubeamten beſtehende größere 
Kommiſſion unter Führung des Oberban⸗ 
direkters v. Dömming aus Berlin zurzeit 
das Weſerſtromgebiet. Der Kommiſſion ge⸗ 
hören Mitglieder aus Minden, Hannover, 
Ruhrort und Berlin an. Es handelt ſich 
um eine Geländebeſichtigung, Nachprüfung 
der Koſtenauſchläge für Schleuſenanlagen auf 
der Weſer und für Herſtellung eines Zu⸗ 
bringerkauals, beides Anlagen, die für den 
Fall des Baues des Mitlellandkauals vor- 
geſehen ſind. 

— Die Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beendete am Dounerjtag die Etats⸗ 
berathung. Der Etat wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 117467826 Mk. feſtgeſetzt; 
eine Erhöhung der Kommunalſteuerzuſchläge 
unterblieb, nachdem durch die von uns ſchon 
berichteten Maßuahmen das Defizit von 4½ 
Millionen Mark Deckung gefunden hatte. 
Betreffs der Bejoldung der Oberlehrer an 
den höheren Schulen erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden, in dieſer 
Frage mit dem Magiſtrat in gemiſchter 
Kommiſſion zu berathen. 

— Zu einem Streit zwiſchen Aerzten und 
Kranukenkaſſen ift es jetzt auch in Stralſund 
gekommen. Der Leipziger Verband will 
fremde Aerzte zu verhindern trachten, daß 
ſie nach Stralſund gehen. 

— Unter dem Titel „Robotnik⸗Polski“ 
(polnischer Arbeiter) wird mit dem 1. April 
ein neues polniſches Blatt für Sachſen, 
Hannover, Braunſchweig und Umgegend Her- 
ausgegeben werden. 

Breslau, 19. März. Die Stadtverordneten 
wählten mit 79 von 80 Stimmen deu frühe⸗ 
ren Bürgermeiſter von Brandenburg a. H. 
und jetzigen Breslauer Stadtrath Weller zum 
Stadtkämmerer anſtelle des als erſter Bürger⸗ 
meiſter nach Königsberg berufenen Stadt⸗ 
kämmerers Körte. 

Kiel, 20. März. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Adalbert von Preußen hat ſich hente 
Nachmittag nach beſtandener Secoffiziers⸗ 
Hauptprüfung mit Urlaub nach Berlin begeben. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags verhandelte am Freitag über 
die Finanzirung und die allgemeine Finanz- 
lage. Ein Antrag des Abgeordneten Richter 
(fr. Vp.) die Zuſchußanleihe von 95 auf 50 
Millionen Mark zu ermäßigen und die Aus⸗ 
gaben für die Fußartillerie ans dem ordent⸗ 
lichen in den außerordentlichen Etat zu 
übernehmen, wurde mit 13 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt, dagegen mit großer Mehrheit an- 
genommen ein Zentrumsantrag: Den Zu⸗ 
Hug zu den Ausgaben des ordentlichen 
Etats entſprechend den beſchloſſenen Minder⸗ 
ausgaben im ordentlichen Etat in Höhe von 
7¼ Millionen und der Mehreinnahmen im 
ordentlichen Etat in Höhe von 15 Millionen, 
zuſammen aljo 22¼ Milliouen, zu vers 
mindern, alſo nur 72%), Millionen Zuſchuß 
zu genehmigen. Der Entwurf eines Geſetzes, 
betr. die Verwendung von Mehrerträgen 
der Ueberweiſungsſteuern zur Schuldentilgung 
wurde gleichsfalls nach dem Autrage des 
Zentrums angenommen. Demnach lautet 
nunmehr die Ueberſchrift: „Eutwurf eines 
Geſetzes, betr. Verwendung von Mehrerträgen 
der Reichseinnahmen und Ueberweiſungsſteuern 
zur Schuldentilgung.“ § 1 beſtimmt in der 
neuen Faſſung: „Ueberſteigen im Rechuungs⸗ 
jahre 1902 und 1903 die den Bundesſtaaten 
zuſtehenden Ueberweiſungen aus Zöllen, 
Verbrauchsſtenern und Stempelabgaben das 
Etatsſoll, ſo iſt der Mehrbetrag an den den 
Bundesſtaaten aus dem Ertrage der Zölle 
und Tabakſteuer zu überweiſenden Beträgen 
zu kürzen und zur Tilgung der durch den 
Etat für 1903 bewilligten Zuſchußauleihe 
zurückzubehalten. In gleicher Weiſe ſind er⸗ 
forderlichen Falles die Ueberſchüſſe zu ver⸗ 
wenden, welche ſich etwa im Rechnungsjahre 
1903 im eigenen Reichshaushalt ergeben.“ 
Im § 2 wird beſtimmt: „Juſonderheit die in 
§ 1 bezeichneten Ueberſchüſſe und Mehrbe⸗ 
träge zur Tilgung der Zuſchußanleſhe nicht 
ausreichen ſollten, ſind auch die Mehrbeträge 
zu dieſer Tilgung zu verwenden, um welche 
in dem Rechunugsjahre 1904 und den fol- 
genden die Ueberweiſungen an die Bundes⸗ 


— 


nunmehr endgiltig erledigt. 

Die Kranken verſicherungskom⸗ 
miſſion des Reichstags berieth am 
Freitag über die Beſtimmungen der Novelle, 
die ſich auf die Selbſtverwaltung der Kaſſen 
beziehen. Danach ſollen Perſonen, die nu- 
fähig zum Amte eines Schöffen ſind, weder 


in den Vorſtand noch als Rechunngs⸗ oder 


Kaſſenführer berufen werden. Doch follen 
weder Ausländer noch Franen von dieſen 
Aemtern ausgeſchloſſen werden. Der Vor⸗ 
ſitznde des Vorſtandes erhält das Recht, 
Beſchlüſſe der Kaſſenorgaue, die gegen die 
geſetzliche oder ſtatutariſchen Beſtimmungen 
verſtoßen, unter Angabe der Gründe mit auf⸗ 
ſchiebender Wirkung durch Bericht an die 
Auſſichtsbehörde zu beanſtanden. Schließlich 
wird der Auſſichtsbehörde das Recht gegeben, 
ein Vorſtandsmitglied, einen Rechnungs⸗ oder 
Kaſſenführer ſeines Amtes zu entheben, wenn 
von ihnen Thatſachen befannt werden, die 
ihre Berufung zu dieſen Aemtern ausſchließt 
oder ſich als eine grobe Pflichtverletzung 
darſtellen. Die Eutſcheidung kaun augefochten 
werden. Die Sozialdemokraten Molken⸗ 
buhr und Stadthagen bezeichneten die 
beſchränkenden Zuſätze der Regierungsvorlage 
als einen Vorſtoß gegen die Selbſtverwaltung 
der Krankenkaſſen. Sie beriefen ſich dabei 
auf die Verhandlungen des Krankenkaſſeu⸗ 
kongreſſes. Staatsſekretär Graf Bofa» 
dowsky iſt von dieſer Oppoſition überraſcht, 
Eine Beſchränkung der Selbſtverwaltung fei 
garnicht beabſichtigt, aber Malverſationen 
drängten nach einer Sicherung. Ein Re⸗ 
gierungskommiſſar berichtete, daß 
in Thüringen Fehlbeträge von über 50 000 
Mark nachgewieſen worden feiem, Auch in 
Sigmaringen, München, Chemnitz feien viele 
Tauſende unterſchlagen worden. Nach den 
heutigen Beſtimmungen ſeien ſelbſt große 
Schwindler noch wählbar. Jetzt erfahre die 
Behörde ſchlimme Vorgänge erft, wenn es zu 
ſpät ift. Bei der Abſtimmung wird § 34a, 
der die Wählbarkeit auf die Fähigkeit zum 
Schöffen einſchränkt, mit 9 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion 
ift auf Dienſtag anberaumt, den Tag, wo 
der Reichstag in die Ferien gehen möchte, 
falls die dritte Berathung des Etats bis das 
hin beendet iſt. In einer Sitzung aber dürfte 
die Vorlage noch nicht erledigt werden 
können, ſodaß ihre Weiterberathung erſt nach 
Oſtern ſtattfinden würde. Damit iſt ihre 
Verabſchiedung äußerſt gefährdet. 

Um Einführung der Altersver⸗ 
ſorgung für Hebammen ift vom 
Verein uckermärkiſcher Hebammen beim Mb- 
geordnetenhanſe petitionirt worden. Die Ge» 
meindekommiſſion ſchlägt vor, die 
Pelition der Regierung als Material zu 
überweiſen. In der Pelition wird darüber 
Klage geführt, daß für ſämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen ſowie für alle Beamte im 
preußiſchen Staate Vorkehrungen für eine 
Alters⸗ und Invalidenverſorgung getroffen 
wären, nur die Hebammen ſeien davon ans⸗ 
geſchloſſen. Eine Alter und Juvalidenver⸗ 
ſorgung für dieſe erſcheine aber nothwendig, 
da ihr Beruf „keineswegs geringe Anſprüche 
an Körper und Geiſt“ ſtelle. In der 
Kommiſſion wies ein Vertreter der Regie⸗ 
rung darauf hin, daß der Reichskanzler auf 
Antrag der preußiſchen Regierung die Er⸗ 
ſtreckung der Verſicherungspflicht auf die 
Hebammen aufgrund des Znvalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes in die Wege geleitet habe. Die 
Verhandlungen mit den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen. 
Kürzlich ſei angeordnet worden, das Ein⸗ 
kommen amtlich feſtzuſtellen, welches jede 
Hebamme innerhalb eines beſtimmten Zeit⸗ 
abſchnittes aus ihrer Hebammenthätigkeit 


gehabt hat. 
Ausland. 

Paris, 20. März. Die Königin⸗Wittwe 
Carola von Sachſen iſt heute Nachmittag 
aus Brüſſel hier eingetroffen und am Bahu- 
hof vom deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin 
empfangen worden. 

Kopenhagen, 20. März. Auf der däni⸗ 
ſchen Marinewerft Kopenhagen find große 


Unterſchlagungen entdeckt worden. Die ſchul⸗ path 


digen Beamten find geflüchtet. 
Zur Lage in Südafrika 


erklärte am Dounerſtag im euglifchen Unter hanſe 
bei der Berathung des für Südafrika geforderten 
Titels von 20 265 600 Pfund Sterling Chamberlain 
auf eine Anfrage, das Repatrlirungswerk, bei dem 
eine große Anzahl Buren treffliche Dieuſte geleiſtet 
habe, nehme einen günſtigen Fortgang. Es feien 
bereits 100 000 Perſonen feit dem Schluß des 
Krieges wieder auf ihre Farmen zurückgebracht 
worden und zur Zahlung von Eutſchädigungsau⸗ 
ſprüchen und der von den engliſchen Behörden 
ausgeſtellten Requirirungsſcheine rund 15 Mill. 
Pfund verwendet worden. Was die zukünftige 
Regierungsform der beiden Kolonfeen betreffe, fo 
könne er noch nicht ſagen, wie lauge Zeit ver⸗ 
ſtreichen werde bis zur Errichtung der Selbſtver⸗ 
waltung, mne wünſche keine verantwortliche 
Perſon Selbſtverwaltung, Wenn aber die Buren- 
bevölkernna und die beitiſche Bevölkerung mit 


wünſchten 
ſie abzulehnen. gilr jetz 


großer Majorität Selbſtverwaltung 
würde es unting fein, 
Lege auf eine Reihe von Jahren das Kronkolonfal⸗ 
ſuſtem im eigenſten Jutereſſe dieſer Kolonieen. 
Chamberlain aing daun auf die Frage der Einge⸗ 
borenenarbeit über. Die gegen die Buren er 
hobenen Anklagen wegen ſchlechter Behandlung 
der Eingeborenen feien zwar übertrieben geweten, 
trotzdem fei die Lage der Eingeborenen jetzt 
beſſer als vorher. Die Wohlfahrt Trans” 
vaals häuge auf Jahre hinaus von der 
Goldinduſtrie ab. Englands Fehlſchlag oder 
Erfolg eutſcheide ſich mit dem Fehlſchlag oder 
Erfolg der Goldinduſtrie. Er glaube, daß man 
die Eingeborenen in größerer Zahl zur Arbeit her⸗ 
anziehen könne, wenn man die Arbeit im Rand 
lockender geſtalte. Zurzeit halte er es aber für 
verfrüht, über dieje Frage zu berathen. Ein Bor 
ſchlag, chineſiſche Arbeiter einzuführen, ſei weder ge⸗ 
macht worden, noch würde er aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit gemacht werden. Schließlich wurden die für 
Südafrika geforderten 400 Millionen Mark vom 
Unterhaus bewilligt. 

Nach Meldung aus Johannesburg hat in den 
18 Märstagen der Zuzug eingeborener Arbeiter 
nach dem Raude bereits 4030 Mann betragen; die 
Ausſichten, daß die Randinduſtrie für die Folge 
in der Verſorgung mit ſchwarzen Arbeitern raſchere 
Fortſchritte machen wird, bleiben andauernd er⸗ 
muthigend. 

Eine interkoloniale Konferenz in Bloemfontein 
gab ihrer Anficht dahin Ausdruck, daß die Ein⸗ 
geborenen im Siden des Zambeſi den Bedarf an 
Arbeitern nicht decken köunten, und daß es daher 
dringend nothwendig fei, im ganzen britiſchen Süd⸗, 
Mittel- und Oſtakrika die Anwerbung von Arbeitern 
zu geſtatten. Die Konferenz nahm ferner eine 
Reſolution au, nach welcher die weitere Ein⸗ 
wanderung ungelernter aſtatiſcher Arbeiter ges 
ſtattet werden folte, wenn nöthig unter Aufſicht 
der Regierung. welche auch für die Zurückbeförde⸗ 
rung dieſer Arbeiter in ihre Heimat ſorgen ſollte. 

Am Freitag begab ſich Chamberlain in einem 
Zuge, welchem Fanfarenbläſer voraugingen, nach 
der Guildhall, wo ihm von dem Lordmavor auf 
einer Eſtrade eine Willkommens und Glückwunſch⸗ 
adreſſe überreicht wurde. Sein Empfang durch 
die große Menge der Anwefenden, unter denen ſich 
die Miniſter, die Pairs, zahlreiche Parlaments⸗ 
mitglieder, ſowie Vertreter der Bivil-, Militärs 
und Marinebehörden befanden, war ein begeiſterter. 
Chamberlain erwiderte bei Entgegennahme der 
Adreſſe, er ſei durch den warmen Empfaug und 
die hochherzige Auerkenunng ſeines Wirkeus 
tief gerührt. Sein Beſuch in Südafrika babe ihn 
mehr denn je überzengt. daß der Krieg unvermeid⸗ 
lich geweſen fei. Er habe von den Bureuführern 
ſehr beſtimmte Verſicherungen ihrer Bereitwillig⸗ 
keit empfangen, zur gedeihlichen Wiederaufrichtung 
des Landes mitzuwirken. In den Worten ſeines 
Freundes Delarey, ſie würden der neuen Regierung 
ebenſo treu ſein, wie ſie es der alten geweſen ſeien, 
habe er keine Spur rachſüchtiger Geſinnung ger 
funden und er fei weit entfernt zu wiinſchen, daß 
dem tapferen Feinde irgendwelche Demüthigung 
auferlegt werde. Er bewundere die würdige Wns 
nahme des Ergebniſſes des Appells an die Waffen 
auf ſeiten der Buren. Nach dem Empfange in der 
Guildhall begaben ſich Miniſter Chamberlain und 
der Lordmapor in feſtlichem Zuge von dort nach 
dem Manſionhonſe. Hier faud ein Frübſenck ſtatt. 
an welchem der Premierminiſter Balfour, andert 
Mitalieder des Kabinets, Feldmarſchall Lord 
Roberts, der Erzbiſchof von Canterbury a. g. beis 
wohnten. Der Lordmayor brachte einen Trink 
ſpruch auf Chamberlain und deſſen Gattin aus, 
worauf der Gefeierte dankte. Premierminiſter 
Balfour führte aus, niemals fei in fo kurzer Zeit 
ein fo großes Ergebniß wie durch die füdafrikaniſche⸗ 
Reife Chamberlaius erzielt worden. 


Probinzialnachrichten. 

5 Culmſee. 21. März. (Steckbrief. Ins Ge 
fängniß eingeliefert.) Steckbrieflich verfolgt wird 
der Arbeiter Michael Podlaszinski von hier, 33 
Jahre alt, wegen Diebſtahls. — Den unausge⸗ 
testen Recherchen des Herrn Polizeiwachtmeiſters 
Bartel ift es gelungen, den herumſtrolchenden 
Thäter, welcher die Henſchel'ſche Lokomobile 
demolirte, zu ergreifen und dem Gefäuguiß zu 
iberliefern. 

e Aus der Culmer Stadtniederung, 20. März 
(Verſand von Weiden und Stöcken. Beſtellung ber 
Felder.) Größere Mengen Weiden und Stück 
wurden in den letzten Wachen mit der Bahn ver 
laden. Die Preiſe für Stöcke find gegen das Bon 
jahr in die Höhe gegangen; die Nachfrage i 
ſtärker. Viel kauſend Schock Bandſtöcke MND von 
Culmer Weideuhändlern zum Keimen in dem 
Tümpel anf Vorſtadt Culm eingeſtellt. — Mit den, 
Beſtellungsarbeiten ift bereits begonnen. 0 
er he wird ſchon das Sommergetrei 

eſäet werden. 

des St.-Nrone, 20. März. (Seltenheit.) Dieſer Tage 
brachte eine dem Beſitzer Krüger zu Abban Ro 
gehörige Kuh drei Kälber — 2 Bullen- (ſchwarz⸗ 
bunt) und 1 Kuhkalb (rothbunt) — zur Welt. DIE 
Thiere follen alle ſchön gezeichnet und normal ent 
wickelt ſein. j 

Danzig, 20. März. (Verſetzung des Oberpoſt 
direktors. Zum Lohntarif der Hafenarbeiter. 
Die Uebertragung der Oberpoſtdirektion im Kö 
an Herrn Oberpoſidirektor Krieſche in Dauzi 
ſtätigt ſich. Die Verwaltung der hieſigen Ober? 
poſtdirektorſtelle iſt bereits dem Poſtrath Ten - 
in Berlin übertragen worden. Für Herrn Krieg. 
ift die Berufung auf den Kölner Poſten eine Aus, 
zeichunng und inſofern berührt fe hier f 75 

athiſch, aber es miit fid darin das Bedane e 
über das Scheiden des Herrn Krieſche. a 
fürſorgliche, ſtets entgegenkommende Amtsfübenene 
und die freundliche Art feines berjünlichen Ber, 
kehrs hatten ihm hier allgemeine Sumpalhſehen 
worben. — Die hentigen Verhandlungen zwi d 
den Rhedereien, die in Danzig beheimatet WITT 
und den auswärtigen die auf Danzig fahne yg 
bieſigen Slauermelſtern und der Lohnkommif i 
des Verbandes der Hafenarbeiter haben legen 
keinem Ergebuiß geführt. Der jetzt „beneden 
Lohutarif läuft deshalb am 1. April ab elle 
neue Vereinbarungen find nicht au feine 
getreten. guf 

Chriſtburg, 19. März. (Unterichlagung.) naifi 
ſehen erregt hier die Verhaftung des barzeſigen 
ftenten Claus, der feit ſechs Jahren aun ſeuburg 
Poſtamte angeſtellt und früher in me ug. et 
thätig war. Eine uuvermuthete Rafenpriiti Erge 
gab, daß Claus Poſtanweifungen in Hö 
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at. e Po er erwieſe a⸗ 
Durch Schiebungen waren die älteren Unter) 


ein Aktiniger Kurſus zur Erlerunng des Bertillou⸗ 
ſchen Meßberfahren; daran ſchließt ſich ein 28- 
tägiger Kurſus zur Erlernung der Photographie. 

— (Kreisausſchußſitzung) findet am Diens⸗ 
tag den 24. d. Mts. ſtatt. 5 

— Eleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Als 
Auſſichtsbeamte find von der königl. Staatsbahn 
verwaltung die Herren Regierungsrath Greve- 
meber, Betriebsingenieur Grandpre und Bahn⸗ 
meiſter 1. Klaſſe Steinert-Thorn beſtellt. Die Aus⸗ 
übung der Bahnpolizei liegt folgenden Beamten 
ob; Bremſer Preuß, Bahnagent Banmgardt und 
Hilfsweichenſteller Neumaun zu Leibitſch, Bahn ⸗ 
agent und Hilfsweichenſtellergybarthzucramtſchen. 

— (Sitten und Bräuche am Sonntag 
Lätare.) Nach einem uralten Volksglauben 
kämpft der Frühling gegen den Winter, bis der 
letztere ſchmählich dem jugendfriſchen Gegner 
unterliegen muß. Daher kommt das noch vielfach 
von der Jugend beliebte „Winteraustreiben“ oder 
„Todaustragen“, das gewöhnlich am Sonntage 
Lätare ſtattfindet, dem „Schwarzen Sonntage”, 
oder „Roſenſonutage“, wie er im Volksmunde 
heißt. In Oeſterreich fud bei dem von luſtigen 
Dorfburſchen inſzeuirten Kampfe zwiſchen Winter 
und Frühling oder, wie des ſchärfern Gegenfatzes 
halber auch geſagt wird, zwiſchen Winter und 
Sommer, gelungene Verkleidungen üblich, — der 
Winter im rauhen, dicken Pelze, der Sommer in 
hellem Gewande, die Sichel in der Hand —, und 
es entwickeln ſich nun derbkomiſche, natürlich mit 
dem Siege des Sommers endigende Prügelſzenen. 
Im Rieſengebirge wird eine groteske Figur von 
den Knaben als Winter⸗Tod verbrannt, oder auch 
ins Waſſer geworfen, wozu der kecke Reim ge⸗ 
ſungen . „Nun treiben wir den Tod aus, 
den alten Weib 


gen verdeckt, * aher nene Auweiſungen bei⸗ 
eie gebracht worden. Claus befand fi y 
r Lebensſtellung. Noth fol ihn auf den 
des Verbrechens getrieben haben. In feiner 
amilie hatte ſeit Jahren viel Krankheit und 
nbeil geherrſcht. Die Verhaftung erfolgte am 
Mittwoch Abend 11 Uhr auf dem Poſtamt. Die 
Unterſchlagungen kamen durch eine unterdrückte 
Boſtauweiſung über 8 WE, au den Tag. 
Bromberg, 20. März. (Berſchiedenes.) Zum 
Ehrenbürger von Bromberg iſt in der geſtrigen 
jebeimen Stadtverordnetenſitzung der Reichs⸗ 
ler Graf von Bülow ernannt worden, und 
ran inaubetracht feines unſerer Stadt in der 


rage der landwirthſchaftlichen Hochſchule, der 
rweiterung des Holahafena in Brahemünde zc. 
hewieſenen Wohlwollens. — Die ſtreikeuden 
immerer haben die Vermittelung des Vorſitzen⸗ 
den des hieſigen Gewerbegerichts angernſen, die 
rbeitgeber aber haben es aus Gründen. die fie in 
eitungsinſeraten darlegen, abgelehnt, zu dem an⸗ 
eranmten Termin Vertreter zu entſenden. — 

B Schöffengericht verhandelte geſtern gegen den 
bomöopathiichen Arzt Dr. Kröning wegen Ueber 
tretung der Verordnungen über die Anferkigung 
von Arzueien und über den Verkehr mit Giften. 

„ K. hatte homöopathiſche Arznei ſelbſt auge- 
fertigt, indem er ſich die Urftoffe ſchicken ließ, die 
elben verdünnte und die Medikamente an feine 

atieuten abgab. Der Augeklagte führte zu 
einer Vertheidigung an, feine Patienten feien es 
fat 20 Jahre lang gewöhnt, die Medizin vom 
Arzte zu erhalten und hätten an den in einer 
allopathiſchen Apotheke angefertigten Arzeneien kein 
Vertrauen, weil diefe häufig nicht nach dem 
Rezept angefertigt würden. Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Jaſter trat dieſen Ausführun⸗ 
gen entgegen. Da Kröning wegen derſelben] den Kaſten, heute it Mitfaſten.“ Die bäuerliche 
Vergehen ſchon wiederholt bestraft ift, verurtheilte Bevölkerung der Naumburger Gegend kaunke 
an das Gericht zu 100 Mark Geldſtrafe. — [lauge Zeit den Brauch, zu Lätare eine 
eſteru fand hier eine Vertrauengmäunerver⸗Strohpuppe als Tod auf die Felder der Nachbar- 
kiuem ene. des Wahlkreiſes Wirſitz⸗Schubin und] gemeinden zu tragen; bei der Rückkehr fang mau 
cupe Theils des Kreiſes Buin zur Aufſtellnna] dann: „Den Tod haben wir hinausgetragen, den 
8 nes gemeinſamen Reichstaaskandidaten der Sommer bringen wir wieder, des Sommers und 
eutſchen ſtatt. Auf Einladung des Landraths] der Maten, des wollen wir nng freuen. Sommer⸗ 
p Schubiner Kreiſes waren einflußreiche Herren f land, Sommerland! Der Tod hat fib von dir 
nip Parteiſchattirungen erſchienen. Das Ergeb- | gewandt, er it auf die Flur verbaunt!“ In 
SA war, daß, nachdem Herr Rittergutsbeſitzer]Eiſenach bſirgerte ſich anläßlich des Todaustragens 
= * Pniewie die ihm angetragene Kandidatur] ein großes Volksfeſt ein, der ſogenannte „Som⸗ 
elehnt hatte, ber Landrath des Wirſitzer Kreiſes, mergewinn“, wie man denn auch auderwärts von 
fund raf Wartensleben⸗Wirſitz, als Reichstags⸗ Lätare als dem „Sommertage“ ſprach und die 
dat aufgeſtellt wurde. mit Tannenreiſern an dieſem Tage umherziehen⸗ 
die ſen, 19. März. „ur Affäre Eberl) bemerkt] den Kinder kurzweg die Sommerkinder“ nannte. 
eigene o Morgenztg.“: „Soviel können wir aus] Natürlich wollten die letzteren ihre kleinen Ge⸗ 
Eberl Wiſſenſchaft beftätigen, daß gegen Herrn ſchenke an Naſchwerk ꝛc. haben; auch bares Geld 
Frese den Geueralſekretär der Landwirthſchafts⸗ wurde gern genommen, weshalb bei den Kindern 
St er, ein Verfahren wegen Anſchuldigung der der Speherer Gegend der Vers mit Vorliebe ges 
5 enerhinterziehung ſchwebt, in welchem vor etwa tungen wurde: „Der guäd'ge Herr hat 'ne Hohe 
erzehn Tagen Termin abgehalten werden follte, | Mützen, Er hat fte voll Dukaten ſitzen; Er 
* dessen auf Wunſch Eberls vertagt wor⸗ ar wohl bedenken, Und wird mir einen 
8 nter 

— Gum beſten des Kaiſer Wilhelm- 
Denkmalfonds) veranftalten de ngabi 
Damen nud Gerren am mone Sonntage im 
Saale des Viktoriagartens eine Abendunterhaltung, 
beſtehend in Konzert und der Aufführung des 
Volksſtücks „Haſemaun's Töchter“. Da der Ein- 
trittspreis ſehr niedrig bemeſſen iſt und die ver⸗ 
anftaltende Geſellſchaft über gute Kräfte verfügt, 
ſo iſt für den Abend ein volles Haus zu erwarten. 
Das nähere iſt aus dem Juſerat erſichtlich. 

— (Im chriſtlichen Verein junger 
Männer) hält morgen, Sonntag, Here Prediger 
Krüger einen Vortrag über „Die aſſyriſch⸗baby⸗ 
loniſchen Ausgrabungen und das alte Teſtament“. 

— (Die freiwillige Feuerwehr Thorn) 
wird nach erfolgter Neuwahl des Vorſtandes, die 
bei der Jahresverſammlung am 28. d. Mts., abends 
bei Nicolai ſtattfindet, ihre Uebungen wieder 
aufnehmen, welche in der Hauptſache richtige und 
ſchuelle Haudhabuug der Rettungsgeräthe um- 
faſſen. Die in den letzten Jahren eingetretene 
Verringerung der Mitgliederzahl macht es wün⸗ 
ſchenswerth, daß jüngere, möglichſt ſelbſtſtändige 
Männer, welche ſich willig und gern im Jutereſſe 
der guten Sache den Anordunngen ihrer Führer 
fügen wollen, der Wehr beitreten möchten. Wenn 
auch durch das ſtets ſchnelle Eingreifen der 
ſtädtiſchen Feuerwehr (Nachtfeuerwache) nach recht⸗ 
zeitig erfolgter Fenermeldung in den meiſten 
Brandfällen eine größere Ausdehnung eutſtehender 
Schadenfener unter der guten Leitung der Wehr 
faſt immer verhindert wurde, ſo iſt bei der zurzeit 
beſtehenden Organiſation des Feuerlöſchweſens 
ufnerer Stadt doch eine kräftige Unterſtützung 
durch die freiwillige Feuerwehr unbedingt erfor» 
derlich, um größere Brände, die nicht ausgeſchloſfen 
find, wirkſam bekämpfen zu können. Uniform und 
Angriffen i E AA werden geliefert, Geld- 
beiträge And n keiner Weiſe erforderlich. An⸗ 
meldungen nimmt der Vorſtand gern entgegen. 

— (Vom Verein für Geſundheitspflege 


į 
— iiien: nen d betheiligen werden. 


im Laufe von etwa 5 Stunden über zwei⸗ 
— — Brödchen verſchiedenſter Urt verkauft 


Schuetdemü ä 
Wa mühl, 20. März, (Verſchiedenes.) Die 
dunn daß aten der Eiabibrrornetenerlaune 
hieſige 9 Bifingegangenen Bewerbungen um die 
bfiehlt die Hirgermeiſterſtelle geſichtet und eme 
burg, Store aen Bürgermeiſter VPieper-Raſten⸗ 
Marente- Da rſekretär Beuzel⸗Machen, Aſſeſſor Dr. 
zuladen. — Einen Wibke Borftellung, eine 
an jedskommers veranſtalteten 
: Anlaß des Scheidens des Blürgermeiſters 


einen Vortrag. Herr Oberſt Spohr iſt einer der 
älteſten und hervorragendſten Vertreter der Natur- 
heilkunde, der durch perſönliche Erfahrung und 
eifriges eruſtes Studium ein derartiges Wiſſen 
und Können in der Heilkunde beſitzt, daß er als 
Lalenpraktiker mit Gerling und Frau Klara Muche 
neben den ärztlichen Größen des Naturheilſyſtems 
Dr. Lahmann, Profeſſor Schweninger und Geh. 
Sanitätsrath Dr. Bilfinger genannt werden kann. 
Bei ſeinem Alter von 76 Jahren unternimmt Herr 
Oberſt Spohr keine Vortragsreiſen mehr, er hat 
ſich nur durch die beſonderen Bemühungen des 
Gruppeuvorſitzenden zu mehreren Vorträgen in 
der Gruppe Poſen, qu der auch der Verein Thorn 
gehört, gewinnen laſſen. Trotz ſeines hohen Alters 
bat Herr Oberſt Spohr körperliche und geiſtige 
Rüftigkeit noch in ſeltenem Maße. Er wird in 
ſeinem Vortrage das Thema „Giebt es anſteckende 
Krankheiten und eventl. in welchem Sinne?“ ber 
baudeln und es darf für dieſes vielverſprechende 
Thema wohl auf ein allgemeines Intereſſe ge⸗ 
rechnet werden. Dem Vortrage geht die geſchäft⸗ 
liche Jahresverſammlung des Vereins voran. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 11 auf dem neuſtädtiſchen Markt 
ausgeführt. 

— (Ein neuer Komet) ift am Himmel 
aufgetaucht, der bei Eintritt der Dunkelheit mit 
freiem Auge zu ſehen ift. Er ſteht gegenwärtig 


— Weil di dhe von 23 400 ME. bewilligt. 
Wag aeg eder d sterwerſammlinng am 
vom Magiſtrat vor Dr. Dapidſohn die 
Mietfseutichäigung an sagene a Erböhung der 
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Lokalnachrichten. 


. Thorn, 21. Mär 
Badnera an onalien) Dem Dberpokiufpetker 
elle = aus Frankfurt a M. it eine Poſtrath⸗ 
Der Gtönigsberg übertragen worden. 
durg d Antaftaldirettor Dr. Wagner aus Inſter⸗ 
ama — 1. April an das königl. Wilhelms⸗ 
Zum enata onigoberg alah watar 
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hat das Ausſehen 
nebligen Lichtmaſſe mit 
arker ane Verdichtung. Ein a i 
isher nicht ſichtbar geworden. Der Komet nähert 


ern in das Haus, den Reichen in 


ſich der Erde noch bis zum 5. April, wo er nur 
noch 61 Millionen Kilometer von uns eutfernt 
ſein wird. 

— (Seltſames Spiel der Natur.) Im 
Gehöft des Herrn Gaſtwirths Deuble in Moder, 
Bergſtraße, it ein junger Hahn zu ſehen, der 
zwei ausgebildete Hörner beſitzt. Ob er dieſelben 
ablaufen wird, bleibt abzuwarten. Bei Hauen- 
kämpfen würde er ein furchtbarer Gegner fein 
und bald der Champion aller Kampfhähne der 
Welt werden. Herr Deuble könnte damit ein 
autes Stück Geld verdienen. : 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet 
der Polizeibericht hente nicht. 

— (Gefunden) in der Breitenſtraße mehrere 
Oſterkarten (Glückwunſchkarten): am Stadthahn⸗ 
hof ein Hinterlegungsſchein für Handgepäck. 
Näheres im Polizelſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 21. März früh 2,02 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,10 Mtr. 


„ Podgora, 20. März. (Verſchiedenes.) Das 
hiefine Blatt bringt zifferumäßige Angaben über die 
Feſiſtellung des Feuerſchadens bein Beſitzer Link in 
Oberneſſau, wonach Herr L. aus der Feuerverſicher⸗ 
ung völlig gedeckt ſein ſoll. Nach unſeren Erkundigun⸗ 
gen find diefe Angaben gänzlich falſch. — Gefunden 
ift eine Kiſte Zigarren. Näheres im Polizeibureau.— 
Die zur Einrichtung einer 6 evaugeliſchen Schul⸗ 
tafe und Schuldienerwohnung erforderlichen 
Maurer- und Zimmerarbeiken eiuſchließlich der 
Materiallieferung follen in öffentlicher Submiſſton 
vergeben werden, wozu auf Dienſtag, den 
März, vormittags 9 Uhr Termin im Bureau des 
Magiſtrats auſteht. 


Mannigfaltiges. 

(Ein gewaltige Feuersbrunſi) 
hat vor kurzem anf dem Domininm Klein⸗ 
Eulau bei Sprottau (Schleften), dem Beſitz⸗ 
thum des Burggrafen zu Dohna⸗Mallmitz, 
große Getreide⸗ und Futtervorräthe ſowie 
viele landwirthſchaftliche Maſchinen, darunter 
eine Dreſchmaſchine mit Lokomobile, völlig 
vernichtet. Unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung wurde am Dounerſtag in Sprottan 
der Rentier Greulich, ein wohlhabender Mann, 
verhaftet. 

(Unterſchlagung.) Der Kaſſirer 
der Mainzer Volksbank Herrmann hat 25 000 
Mark unterſchlagen. Für morgen Abend iſt 
eine außerordentliche Geueralverſammlung 
zur Erörterung der Lage anberaumt. 

(Eine amerikaniſche Sehens⸗ 
würdigkeit in Gefahr.) Wie aus 
Sau Franzisko berichtet wird, iſt der 
berühmte Hain von Rieſenbäumen in Kali⸗ 
fornien, der nächſt dem Niagarafall und dem 
Nellowſtone⸗Park zu den Wundern Amerikas 
gehört, in drohender Gefahr. Banholz. 
händler haben das Land gekauft und treffen 
Vorbereitungen zum Bau einer Eiſenbahn, 
die das Bauholz fortführen fol. Falls die 
Regierung nicht einſchreitet, werden die 
etwa 7000 Bäume bald verſchwinden. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt ift gebeten worden, feinen 
Einfluß zu gebrauchen, um die Ueberreſte 
dieſes vorgeſchichtlichen Pflauzenwuchſes zu 
retten, und es ſteht zu hoffen, daß die 
Regierung eine Geſetzesvorlage zur Erwer⸗ 
bung der Bäume durchbringen wird. 

(Ein goldenes Haus) will der 
Unionsjtant Colorado auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in St. Lonis 1904 errichten. Das 
Schatzamt in Waſhington ift bereit, die Aus⸗ 
führung des Plaues durch Leihen von Gold⸗ 
barren im Werthe von 40 Millionen Mark 
und im Gewichte von 18000 Kilogramm zu 
unterſtützen. Es ſoll aus Goldbarren ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen, von der Größe eines 
Dominoſteines bis zu der eines reellen 
Mauerziegels, eine Nachbildung irgend eines 
berühmten nordamerikaniſchen Gebäudes, 
wahrſcheinlich des Kapitols in Waſhington, 
hergeſlellt werden. 

Reueſte Nachrichten. 

Elbing, 21. März. Die „Elb. Ztg.“ mel⸗ 
det: „Als am Donnerſtag früh ein Trupp 
ruſſiſcher Arbeiter heimlich die ruſſiſche 
Grenze im Kreiſe Strasburg über⸗ 
ſchreiten wollte, wurde die ruſſiſche Grenzwache 
alarmirt. Dieſelbe gab Feuer, wobei zwei 
Frauen getödtet, ein Mädchen ver⸗ 
wundet wurde. Die Leute wollten in 
Weſtpreußen Arbeit ſuchen, beſaßen aber 
keine Legitimationspapiere. 

Inſterburg, 21. März. 
Volksztg.“ erfährt, iſt Landrath Braſch zum 
Oberregierungsrath ernannt und an die 
ktönigl. Regierung zu Köslin verſetzt worden. 

Berlin, 21. März. Im königlichen Schan⸗ 
ſpielhauſe vergiftete ſich geſtern Abend aus 
noch unbekannten Beweggründen eine 18jäh- 
rige Schauſpieleriu mittelſt Karbolſäure. Sie 
wurde in das Krankenhaus übergeführt, wo 
fie bald nach der Ankunft ſtarb. 

Budapeſt, 21. März. Zwei von den 
Studenten, die in vergangener Nacht bei 
den Kundgebungen anläßlich des Gedenktages 
Koſſuths verwundet wurden, ſind ihren 
Wunden erlegen. 

Paris, 20, März. Der Senat begann 
Hente die Generaldiskuſſion des Budgets. 
Girault bemängelte das Steuerſyſtem und 
wünſchte Eutlaſtung der Arbeiter. Der Ber 
richterſtatter Duboſt führte aus, die Militär- 
verwaltung müſſe ſparſamer wirthſchaften, 
fie ſolle, wie es in Deutſchland und England 


Wie die „Oſtd. 33 


geſchehe, ſich auf die Privatinduſtrie ſtiltzen. 
Wenn man das Kriegsminiſterium ents 
ſprechend reorgauiſire, könne man eine Er⸗ 
ſparniß von nahezu 100 Millionen erzielen, 
nud ähnliche Erſparniſſe könnten anch bei 
den anderen Miniſterien erreicht werden. 
Fiuanzminiſter Ronvier erwiderte, er halte 
beim Kriegsminiſterium Erſparniſſe für möge 
lich, dieſelben würden aber durch die aus 
dem zweijährigen Dienſt ſich ergebenden 
Mehrbelaſtungen wettgemacht werden. Auch 
bei den übrigen Miniſterien werde es mög⸗ 
lich ſein, ſparſamer zu wirthſchaften. Er 
habe ſich entſchloſſen, zur Balanzirung des 
jetzigen Budgets von einer Anleihe abzu⸗ 
ſehen, glaube aber, daß mau zur Balau⸗ 
zirung des Budgets für 1904 zur Eiunfſfih⸗ 
rung nener Steuern werde ſchreiten müſſen. 
Die Finauzlage fei jedoch eine durchaus nors 
male. Die Generaldiskuſſion wurde hierauf 
geſchloſſen. . 
Petersburg, 21. März. Wie die „Hans 
delg- und Juduſtrieztg.“ mittheilt, beſchäftigt 
ſich das Bautenminiſterium mit dem Pro⸗ 
jekt einer Verbindung der Weich⸗ 
fel mit dem Niemen bei Nowogeor⸗ 
giewsk. In den neuen Waſſerweg ſoll der 


2. Narew ſowie das Auguſtowoſche Kanalſyſtem 


eingeſchloſſen und derſelbe bis zur Windau 
fortgeführt werden. Der Kanal wird für 
Schiffe bis zu 200 Tons fahrbar ſein. 


—— eE 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann im Thorn. 
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Telegrapbiſcher Berliner Bärlenbericht. 
21. Märzl20. Mär, 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nufüſche Bankuolen p. Rafia Sa; 


Warſchan 8 Tage 
Oeger e Baurno ien 185-35 
Preußſſche Koufols 3 % . . $ 32-50 
Bren ide Fouſofs 3¼ Yo . |102- 60 
reußiſche Kouſols 3¼ % 102 -50 
entſche Reichsanlei fo . 1 92-50 
Deutſche Reichsauleibhe 3“ 1 102 75 
Werter. Pfaubbr. BY, nent, „1 89—90 
Weſtpr. Bfandbe3 "a/o „ „99 80 
Posener Pfandbriche 27 h: KR: 
olnifhe Wfanbbriefe 4½¼ % [, 
fir, 10% Aelabe g 29 3 33 10 
talieni de Rente 4% . „ + 1103-40 
umän. Neunte v. 1894 * 86 30 


Diskon. Kommandit⸗Autheil 96 40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.204 —25 
parvena: Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien . . 4224—00 |: 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 101 —70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Spiritus: 70er loko, E 
eisen Mai . +» « 
> Ri He 
Septbr. 
„ Qotu in New. 
Roggen Mai 
7 Ri o Ln 


P Septbr, ©. a 
Bal Distont 3½ BEL. Lombardztusfuß 4½ bet 
Privat⸗Diskont 8 VEL, London. Diskont Apt 
Königsberg, 21. März. (Getreidemarkt.) Bu 
fuhr 49 inländifche, 69 ruſſiſche Waggons. 
Berlin. 21. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 
Berlin, 21. März. (Städtiſcher, Zentralvieh 
hof.) Amitlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 4378 Rinder, 1535 Kälber, 10231 
Schafe, 8962 Schweine. at wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Marl 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerlhs, höchſtens 6 Jahre alt 63-66 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59-62; 3. mäßig geuährte junge 
und gut genährte ältere 53-56; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 50-25; — Bullen; 1. voll 
Made e höchſten n 61—64; 2 
mäßig genährte jſingere und ant genährte ältere 
56—60; 3. gering genährte 50—55. Färſer 
und Mihe: 1. vollfteiſchige, ansgemäftete ffärſer 
höchſten Schlachtwerths — ; 2, vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths 
höchſtens ſiehen Jahre alt 57—60; g. ältere. gus 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
lüngere Kühe und Barden 55—56; 4. mäßig 
genührte Kühe und Färſen 51—54; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 47—50. — 
älberz 1. feinte Maſtkälber (Vollmilchmaſt! 
und befte Saugkälber 78-80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—74; 3. geringe 
Saugtälber 58—65; 4. ältere, gering ne 
nährte Kälber (Freier) 48—56. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und füngere Maſthammel 69 
bis 71; 2. ältere mae 61—64; 8 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchaſe 
60; 4 Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feinerer 
Raſſen und deren Kreuzungen 51— Mk.; 2 
fleiſchige 48—50; 3, gering entwickelte 44—47 
4. Sauen 46—47 Mk. — Das Riuderneichäf 
verlief ruhig, es bleibt Ueberſtaud. Der Kälber: 
handel geſtaltete ſich ruhig. Schafe wurden bei 
weitem nicht ausverkauft. Der Schweinemark' 
war gedrückt und ſchleppend, es bleibt Ueberſtand 
K ů —— ———— ——— — — 
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Lufttemperatnr: 
bewölkt. ind: Weſt. 
Vom 20. morgens bis e höchſte Tem: 
Pans. 11 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grat 
elſius. 


22. März: Sonn.⸗Aufgaug 6. 3 Uhr. 
Sonn.⸗UHuterg. 6.13 U 
Mond⸗ Aufgang 2.23 U 
Mond⸗Unterg. 11.31 U 

23. März: Soun.⸗Aufgang 6.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.29 Uhr 


Bekanntmachung. 


= der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines evaugeliſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird nach endgiltiger An- 
ſtellung ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
400 bezw. 300 Mk. jährlich gewährt. 
„Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffeutlichen Schuldienſte 
‚angerechnet. Die eventuelle Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt beſon⸗ 
derer Abmachung vorbehalten. 


Bewerber, welche die Prüfung als 


Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeuguniſſe bis zum 
20. April 1903 bei uns einzu⸗ 
reichen. Die Befähigung für Frane 
zöſiſch ift erwünſcht. 
Thorn den 19. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


Holzuerkauf 
vom Artillerie-Schießplatz Thorn. 
Donnerſtag, 26. Mär 1903, 
vormittags 10 Uhr 
follen im Ferrari'ſchen Safthanfe 
ringe 


Strombaumaterialien. 


Nachſtehend aufgeführte Banmaterlalien ſollen durch öffent: 
liche Ausbietung beſchafft werden. 

Die Angebote können ſich auf beliebige Mengen erſtrecken, 
ſind verſiegelt und portofrei an die Waſſerbaninſpektion Culm ein- 
zuſenden und miſſen die Bezeichnung „Angebote auf Stromban- 
mat 71 850 tragen. 

Der Eröffuunastermin für die Angebote findet 


Donnerſtag den 2. April er., vormittags 10 Uhr, 
im Reſtaurant -Scheidier, hierſelbſt, ſtatt. Nach Beginn deſſelben 


eintreffende — 3 17 find ungiltig. 
Ju de Bieter bleibt 5 Wochen an ſein Gebot gebunden. 


u den Angeboten find die von der Waſſerbaulnſpektlon gegen 
Einſendung von 75 Bin. zu beziehenden Formulare zu verwenden, 
welchen die, durch eigenhändlae Unterichrift au vorgedruckter 
Stelle — Bedinguunen augeheftet find. 


[Faſchinen Pfähle 1 Steine ane 
Kam- | Buh- | Pila- z 1 
ze Wald- pen- | nen | ſter⸗ Rund ſter⸗ Nr. 12 Nr. 18 
cbm Tauſend cbm E 
Abtheilung 
Fordon 
Von Fordon $ 
bis Niedwitz 60 000 — 400 6 3000 | 400 
Abtheilung 
Culm 
Von Niedwitz 
bis Graudenz 60 0000 — 400 10 ] 3000 | 200 


Culm den 19. März 1908. 
Der Königliche Baurath. 


Zur Feier des 88. Geburtstages 


unſeres verewigten 


veranſtaltet der 


Konjervative Verein Thorn 
am Mittwoch den 1. April, abends 8¼ Uhr, 


einen 


„ Commers > 


im großen Saale des Artushofes. 


Alle nationalgeſinnten Männer aus Stadt und Land ſind als 


Gäſte willkommen. 


Gintriitsgeld wird nicht erhoben, 


Der Vorſtand des Konſervativen Vereins Thorn. 


v. JZambrzycki, Vorſitzender. 


— Telegramm! Volksgarten. Telegramm! 


Sonntag den 22. März 1903: 


aan an Grosses Nasen- und Kanpenfest, 


verbunden mit Tanzkränzchen. 


7 Vereinigung alter 
>] Burschenschafter. 
Montag sa 2 März ⸗ 


Reichskanzlers Otto von Bismark T e 


0 


Sanitäts- | 


Sonntag den 22. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr: 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Deutscher Ostmarkenverein, 


Ortsgruppe Thorn. 


Montag den 23. März, 
abends 8 Uhr, 
in dem kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. 9 Wegener aus 
Poſen: 


Der deulſche Orden. 


Gönner (auch Damen) des Vereins 
gern geſehen. 
Der Vorſtaud. 


(Jede Dame erhält eine Kappe, jeder Herr eine Nafe gratis.) 


Hans- und 


rm Kloben, 
284 rm Spaltkuüppel, 
4 rm Rundkniippel, 

873 rm Reiſer I. Klaſſe cE 
aus Durchforſtungen Jagen 37 
bis 39, 76 und 77, 80 bis 91, 
100 bis 102, 108 nud 121 meiſt⸗ 
bietend gegen . Baarzahlung | MR 
verkauft werden. 


Garniſonverwallung Thorn. 


Auf Abbruch 


joll das Maſchinenhaus im 84 
zengarten am Dienſtag ns 

d, Mis,, vormittags 11 Uhr, sr 
Ort und Stelle an den Meiſibietenden 
verkauft werden. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Das vorhandene Material 
in Mauerſteinen, Balken und einigen 
Eiſeutheilen ift gut erhalten. 

Der HES 
der ee lhelm⸗Schütz en ⸗ 
brid — — 


Zur alt Ba in ba 
Fach einſchlagenden Arbeiten empfiehlt 
fih den geehrten Herren Hausbeſitzern 


Fritz Rekitzki, Thorn, 


Brombergerſtr. 58. 


Prompte und reelle Bedienung gu- 
8 


— 


| Zum | hehe | Dirite 


Schülermützen, sowie sämmtlicho Militär- S 
und Beamtenmötzen 5 


2 ganz billigen Preisen. ag 


Militär: und Beamten- 
R. Kaulbach, Mützen⸗Fabrik, 
19 Seitigeneifneene 19. 2 


-Gates m 


ER Arst Lambeck 


(Sub. Bertha Lambeck) 
empfiehlt fih zur Ausführung aller Druck. 
arbeiten in ſauberſter und modernſter Aus⸗ 
führung bei billigſter Preisſtellung. 


Gummi- und Asbest- 
Fabrikate 


für Dampfmaſchinen und Pumpen: 
Platten⸗Gummi, 
Maunnlochdichtwerg, 
Slopfbüchſen⸗Packungen, 
Asbeiiplatten, 
Asbeſtflechten, 
Waferftandsgläfer, 
Spiral⸗Jangeſchläuche, 
Sunn und Hanfſchläucht 
1. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breiteſtraße 4. 


Bei ſchönem Wetter von 4 Uhr ab im Garten: 


Volksbeluſtigungen aller Art. 


Großartige Ueberraſchungen. Ta 
Einen gennfreihen Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein 


Emil Weitzmann. 


"Gelchüfts-Verlegung. 
Meine lithographische Anstalt 
und Steindruckerei 


befindet ſich vom heutigen Tage 


Neustädter Markt Nr. 24, 


im Prowe'ſchen Haufe, neben 992 königl. Gouvernement. 
go 


chachtungsvoll 


Ida Feyerabend. 


Sonntag den, 8. . mmi und Ic act. Sonntag den 22. d, Ns, 


abend - 
in bet 0 2 A Kirche: 


Geiſtliche 


Muſikaufführung 


unter gefl. Mitwirkung der Herren 
Kantor Sich," Muſikdirigent Char, 


Di mehrerer hochgeſchaͤbter Dilet⸗ 


taute 
Karten a 25 gi mp im Bor- 
verkauf in der Han fung bes 
Herrn Schwartz. 
Steinw ender. 


Zum beiten 


des Kaiſer Wilhelm Denkmal- 
Fonds veranſtalten patrioliſche Damen 
und Herren, unter Mitwirkung der 
Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 61 am 


Grundbefiber:Derein 


Thorn, 
Dienftag den 24. Mir 1903, 
im alldeulſchen 100 des Schützen 
hauſes: 


Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
I Jahresbericht, 
2. Rechnungslegung für 1902 und 
Entlaſtung, 
3. Wahl von drei Rechuungsprüfern, 
4. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkundt. 


Mittwoch den 25. März er., 
abends 8 ¼ Uhr, 


im kleinen Schühenhaus ſaale: 


Vortrag 


des Herrn Oberſten = D. Spohr- 
Gießen übe 
Giebt es ate 
Krankheiten und evti, in 
welchem Sinne! 
N für Nichtuntglieber 
Pf., für Famillienangehörige der 
Mitglieder 10 Pf. 8 
Vorher um 7 Uhr: 


Jahresverſammlung. 


Tagesordnung 
Geſchäftsbericht, 
Kaſſeubericht, 
Neuwahl des Vorſtaudes, 
n Miltheilungen. 


— — nn 
unte und Reiſende, 
welche Gaſtwirthe auf dem Lande be⸗ 
ſuchen, können ſehr ins Geld gehenden 

Artikel mitnehmen, wofür 
35% Proviſion 
ſofort nach Ausführung des Auftrages 
auszahle. Angebote unter V. T. 610 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


(Schießplatz ak 
Sonntag den 22. d. Mts. 
von 4 Uhr Po 


Frei- - Concert 
humoriſtiſchen gen, 


wozu ergebenft einladet 


jevelei-hexianranl, 


runs den 22. März 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft⸗ 
Regts. von Borde 


“ 


Abend- Anterhaltung 


im großen Saale des Viktoria⸗ 
3 beſtehend in: 


Concert, 
Theater - Aufführung: 


Hasemann's Töchter, 


Rudolf Romann. 


Buutechniker 


für ſofort aushilfsweiſe geſucht. 
P. Richter, Baugeſchäft. 
Im Auftr ſuche ſofort 3 junge 
ute, Material. bevorz. Perſönliche 
Vorſtellungen Sonntag 11—1 Uhr 
bei F. K wells, Baderſtr. 7, I. 


FT ihtige, fotibe ` 
Malergehilfen 


für Stadt⸗ und sa verlangt 
Zakszewski, Gerberfir, 


J Mübeltiſchler 


für nußbaum. und birkene Möbel für | 
dauernd geſucht. 8. Wachowiak; IN 
Thoru, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Lehrlinge 


zur Klempnerei finden Stellung. 
Adolph Granowski. f. 


Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Strobandſtr. 7, 
Tapezier und Möbelgeſchäft. 


Lehrling 
kaun fidh ſofort melden. 
Kruczkowski, Friedrichſtr. 6, 
Nähmaſchinen⸗ und Fahrradhaudlung. 


Gin Nindermäöchen u, 


A. Mayhold, SHciligegeiftitr. 10. 


Ein Lehrmädchen 


findet Stellung in meinem Glas⸗, 
Vorzellan⸗ u. Galanteriewaarengeſchäft. 
Adolph Granowski. 
Beitgeitell mit Matratze zu ver⸗ 
taufen Schuhmacherſtraße 3, III. 


Reichskrone 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
LYskowskl. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
„holdlener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Taunzkräünzchen, 


wozu frenndlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


- Schützenhaus, Mocker. 


Hente, Sonnii: 


eee e 


j ie von Herrn Dr. Wolpe feit ſechs 
7 Jahren bewohnte herrſchaftliche 

Wohnung der 1. Ctage, beſtehend 
aus 7 großen Zimmern, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Mädchenſtube, 
raum und Trockenboden, 


Friſch gebrannte 


Kaffees 


in anerkannt guten und jedem Geſchmack 
entſprechenden Miſchungen, 


zum Ki von 80 Pf. bis 2, 00 
f. per Pfd., empfiehlt 


9 Nett. 


roem Reflets 
ift vom 
1. Oktober 1903 auderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 

C. G. Dorau, 
neben dem faifert, Poſtamt. 


Dru an Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


Hotel Kaiserhof, Sonntag, 22. „März 1903, 


Volksſtück in 4 1 0. L'Arronge, 


und Kuple 19. 

Das nähere befagen die Programme. 

Die Kaſſeneröffunng findet um 
6 Uhr ſtatt. Beginn des Concerts 
6 05 Be Theater- Vorſtellung 
pünktlich 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Logen 50 Pf., 
unmmerirte Plätze 35 Pf., Stehplätze 

Pf. Der Vorverkauf findet in 
den Zigarrenhaudlungen von Du- 
szynski und Post ſtatt. Der Preis 
iſt derſelbe. Programme an der 
e je 10 Pf. 

Nach der Vorſtellung: 

Tanzkränz chen. 


Das Komitee. 


Artushof. 


Sonntag den 22. März 1903: 


rosses Iteeieh. 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 

Regis. von der Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 

u Auserwähftes Programm. 
Eintritt 50 Pf 
Billets à Perſon 40 Pf. 
ſind bis abends 7 Uhr im 
Reſtanrant „Artushof“ zu entnehmen. 


Anfaug 8 Uhr. 


2 frdl. möbl. Zimmer vom 1.4. au 
vermiethen Schuhmacherſtr. 3, II 


Möbl. Part Sati 3. v. Bäckerſtr. 13, 


fragen Bäckerſtraße 9, parterke⸗ 
; 2 Stuben; un 1 
Wohnung, Zubehör v. 1 . b: 


(4. Bomm.) Rr. 21, unter Baur“ 
Kapellmeiſters Herrn Böhme 
Eintritt 25 Pf., 29 


giltig für $ Perſonen, 50 
Wiener Café > Hocker, 
Sonntag den 22. d. Mtg.: 


Familienkränzchen, 


verbunden mit 2 85 
Bockbierfeſt und Prämien- 
Vertheilung. 
Aufang 4 Uhr. Su 

Hierzu ladet ergebeuſt ein 
Max Schiemann. 


Fol. möbl. Borderzim, bill. AM 
vermieten Altſtädt. Markt 12, 


2 gimmer, zu dernriethen. Zu el 


verm. Strobaudſtr. 12. Le 
Verloren 


goldenes Kettenarmband auf vn 
Wege vom Artilleriedepot zum Arte 
hof. ZJegen Belohnung abzuges 
Moltkeſtr. 22, I. — 
Major Wehmey 
A den der vorliegenden 
Nummer dieſer Zeiten iv 75 
gefligtent Proſpekt über das 

fahren des Herrn Franz 0 
Berlin⸗Schöneberg, Auitpoldftra 
(früher Winterfeldſtr. 25), wird 
mit beſonders hingewieſen. pelt 


940 


Hierzu 2 Beilagen, iin 
Unterhaltungsblatt. 


Zu erfragen im Hinterhauſe, 2 €. 
Küche, Zubehör, fe 


d hier 


en, * 


1. Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. März 1903. 


— 


Preußziſcher Landtag. 
j Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 20, März 1903, 11 Ubr. 

Am Miniſtertiſch: Studt, Frhr. v. Rheinbaben. 
das Haus erledigt heute zunächſt einige noch 
zusſtehende Titel des Kapitels „Höhere Lehran⸗ 
kalten“ des Exkraordinariums des Kultusetats. 
Wär Titel werden ohne weſentliche Debatte be⸗ 

aut. 

Bei den noch unerledigten Titeln des Fingnz⸗ 
Miuiſteriums bemerkt n den geſtrigen 
Ausführungen polnischer Reduer Abg. Ehlers 
Freiſ. Von): Gutwillig werden wir keinen Fuß 
deutſchen Landes herausgeben. Bei allen Deut⸗ 
chen, gleichviel welcher Partei fie angehören, be- 
lleht Uebereinſtimmung dariiber, daß alle zweck⸗ 
mäßigen Mittel anzuwenden ſind, um die national- 
olniſche Agitation zuriſckzudrängen. Wenn wir 
e die von der Regierung zur Fortführung der 
Poleupolitik geforderten Mittel abgelehnt haben, 
i0 geſchah das nicht aus Schonung gegen Sie (zu 
den Polen) ſondern in der Beffrchkung, dieſe 
Mittel tünnten huen zugute kommen. Wenn 
wei Nationalitäten mit einander kämpfen, tann 
une Arbeit und Thatkraft zum Siege führen. 
Muß dies Natſonalbewußkſein erft durch materielle 
Bewiune augefacht werden, daun ſteht es ſchlecht 


mit dieſem Natioualbewußtſein. Wenn Beamte 


gar an uns petitioniren, ohne Gehaltszulageköunten 
de nicht weiter in der Oſtmark beſtehen, daun ift 
das ein ganz erbärmlicher Standpunkt; ſolche 
Flemente thäten gut, die Oſtmark ſofort zu ver⸗ 
laſſen. (Sehr richkig! links.) Anders fleht es mit 
der Errichtung der kaiſerlichen Pfalz. dieſe Maß⸗ 
regel wird wenigſtens nichts ſchoden. Redner 
empfiehlt ſchließlich Annahme der geſtern mitge⸗ 
eilteu freiſiunigen Auträge. . 
Abg. v. Arnim (konſ.): Der Abg. Glemboti 
dens geſtern, es fei verständlich, daß die Oftmart, 
nicht Unter der Herrſchaft des ſchwarzen Adlers 
jehn geſglle, ſich nach dem weißen Adler zurlick⸗ 
we 651 Er vergißt, in welchen troſtloſen Zuſtänden 
3 e polniſchen Landestheile ſeinerzeit fiber: 
Wohltat haben. (Sehr richtig! recht) Der 
anase aud, der jetzt im Often Stadt und Land 
e iſt erſt das Werk der letzten Jahr⸗ 
5 nte. (Sehr richtig!) Reduer erklärt ſich 
er Frage der Oſtmarkenſtellenzulgge trob einiger 
Bedeuken für die Neglerungsvorlage; feine Be 
Berkungen bleiben bei der im Hause herrſchenden 
Unruhe im einzelnen unverſtändlich. : 
Neu eingegangen ift ein Antrag rieger 
(freif. Vp.), der im Fall der Ablehnung des An⸗ 
trages Barth in der Regierungsvorlage das Wort 
„widerruflich“ geſtrichen, die Stellenzulage alfo 
unwiderruflich gemacht wiſſen will. 
Abg. v. Glembocki (Pole) bittet die Regies 


rung. doch endlich die unſiunige und unfruchtbare 
Boleupolitit aufzugeben. Der Finanzminiſter hat 


gestern von 2 „botnüichen be ae 
foroen hai 1 er denn zu der Wirthſcha 
ritten e u Ordeusritter? Dis deutſchen Sehen 
Chatt ie in morafiicher Hinſicht recht bedenkliche 
beri TE ERNI gezeigt haben, find dem Schickſal 
m ha Er das jeden Despoteu ereilt. Noch ſchlim⸗ 
: ke aber als die Wirthſchaft des deutſchen Ordens 
iſt die heutige deutſche Wirthſchaft. Er glaube 
dem Abg. Ehlers gern, daß ibm die heutigen Ver⸗ 
ältuiſſe befer gefallen, als die früheren unter 
dem weißen Adler, denn damals nab es noch keine 
iebesgaben n. f. iw. Für die Aeußerungen in der 
poluiſchen Preſſe kann mau uus nicht verant⸗ 
wortlich machen. Wenn aber da mal ſcharfe 
eußerungen vorkommen, fo ift daran das gegen 
uns angewandte Syſtem ſchuld. Die Regierung 
mag den Frieden in der Oſtmark wilufchen, ſicher⸗ 
lich aber den Frieden des Kirchhofs, auf dem 


Berliner Wochenplauderei. 
Di Kir — (Nachdrus verboten.) 
aden ircheuglocken rufen jetzt täglich die 
n Meuſchenkinder zur Eiuſegnungsfeier, 
ic, der wichtigſten Lebensabſchnitte. In 
Schwarz gekleidet, mit Geſangbuch 
durch rauß, wandern die Konfirmanden 
Geſchz die Straßen, umgeben von Eltern, 
u fich tern und Freunden. Stolz blicken ſie 
nn ſtolz fühlen fie ſich als Erwachſene, 
He asida mit Jugend, Frohmmih treten 
Kampf a das Leben, müſſen den ſchweren 
i aufnehmen, um einſt auf eigenen 
a tegen, ſich eine Exiſtenz be⸗ 
sa viele werden das Ziel ers 
1? _ Diele unter der Laſt zuſammen⸗ 
und Herzklopfen val herrſcht jetzt Aufregung 
in den Schulen * Schluß des Semeſters 
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das Polenthum begraben liegt. (Beifall bei den 
Polen.) 


l. 

Finanzminifter Frhr. v. Rheinbaben: Eine 
fo anfreizende Rede wle geſtern und Hente von 
Herrn Glembocki habe ich noch nie aus dem 
Munde eines preußiſchen Abg. gehört. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Daß ich angeſichts ſolcher Reden 
mit einer gewiſſen Erregung auftrete, dazu bin 
ich Preuße und Staatsmann. (Beifall.) Wenn 
der Vorredner meint, unſere Politik verbinde Un⸗ 
ſiun mit Unrecht, fo macht das auf mich keinen 
Eindruck. Auders aber ſteht es, wenn er im Hins 
blick auf den begeiſterten Empfang, den Se. Ma. 
jeſtät in Poſen gefunden hat, glanbt fagen zu 
dürfen, wir wiſſen, wie dergleichen gemacht wird. 
Ich meine, das it doch der ſchwerſte Vorwurf, 
den König zu belügen und ihm die Empfindungen 
des Volkes ſalſch darzuſtellen. (Zuſtimmung.) 
Herr Glembocki ſagt: „Wir beugen uns vor dem 
Schickſal.“ Iſt das die Anerkennung für all die 
Wohlthaten, die Sie (zu den Polen) vom preußi⸗ 
ſchen Staate erhalten haben? (Sehr gut!) Auch 
die Aeußerung über die Ruhe des Kirchhofs vers 
urtheilt ſich von ſelbſt. Wir wfirden nichts lieber 
ſehen, als den Frieden, aber an Ihnen (an den 
Polen) liegt es, ob der Friede wieder in der Oſt⸗ 
mark einkehren fol. (Seb richtig! rechts.) Was 
die Ordensritter betrifft, ſo gebe ich au, daß in 
letzter Zeit bei ihnen ein Verfall auch | 
ſcher Hinſicht eingetreten iſt. Aber ift es richtig, 
aus der Zeit des Niederganges auf die geſammte 
Thätigkeſt der Ordensritter zu ſchließen? (Sehr 
wahr!) Was würden Sie fagen, wenn wir ſetzt 
einen Bericht aus der letzten Zeit des Polenreiches 
vorlegen würden, würden Sie den von Ihnen ge⸗ 
zogenen Schluß auch gutheißen? (Sehr gut! 
rechts.) In verwahrloſten Zuſtäuden — den Ange 
druck „polniſche Wirthſchaft“ halte ich aufrecht — 
hat der große König die polniſchen Laudestheile 
übernommen. Was er ihnen verſprochen hat, hat 
er trenlich gehalten. In dieſen Bahnen werden 
die Hohenzollern immer wandeln, mag es Herr 
= om billigen, oder nicht. (Stürmiſcher 

eifall. 

Abg. v. Norn⸗Rudelsdorf (konſ.) fordert 
die Stellenzulagen auch für Oberſchleſien. 

Abg. v. Letocha Ja ſpricht ſich gegen die 

üderruflichkeit der Zulagen aus. 

ba. v. Loebell (konſ.) erklärt, daß feine 
Freunde ihre Bedenken gegen die Zulagen zurlick⸗ 
treten laſſen und für die Vorlage ſtimmen werden. 
Nothwendig fei es aber, daß auch die maſuriſchen 
und litthauiſchen Kreiſe Berſickſichtigung finden. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) erklärt gegeniiber 
dem Abg. v. Loehell, daß die Polen einen Kampf 
gegen das Dentſchthum Führen, fie kämpfen be- 
ſonders gegen den Chauvinismus der Deutſchen, 
der ſich namentlich im Oſtmarkenverein kund giebt, 
und der die Verhältniſſe vergifte. Seine Freunde 
ſeien gegen die entſprechenden Etatstitel, weil ſie 
eine politiſche Spitze gegen die Polen enthalten. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Gördeler 
(Freik.) wird ein Schlußantrag augenommen. In 
der Abſtimmung wird der Titel „Dispoſttionsfonds 
der Oberpräſidenten“ genen die Stimmen deg 
sabei der freiſinnigen Volkspartei und der 

olen angenommen, ebenjo der Titel „Erziehungs⸗ 
beihilfen an höhere Beamte in Poſen und Weſt⸗ 
preußen“. Der Antrag Barth (freiſ. Ban.) (Zu⸗ 
lage von 10 Proz. des jeweiligen Gehalts an 
mittlere, Kanzlei⸗ und Unterbeamte) wird gegen 
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Der 
Antrag Dr. Rrieger (reis. Vp.) (Unwiderruflich⸗ 
keit der Stellenzulage) wird in namentlicher Ub- 
ſtimmung mit 166 gegen 101 Stimmen abgelehnt. 
Die übrigen Titel (widerrufliche Stellenzulagen, 
Errichtung eines Reſidenzſchloſſes) werden gleich⸗ 


n moralis 


falls angenommen. ` Die Reglerungsvorlage iſt 
alſo unverändert geblieben. 

Zu ben die Oſtmarkenzulagen betreffenden Titeln 
des Kultusetats liegen eine Reihe von Anträgen 
vor. Auch hier find zunächſt die ſchou mitgetheilten 
Anträge Barth (Frei). Boa.) und Keruth (frei. Vp.) 
eingebracht. 

Ein Antrag Eruſt (freiſ. Boa.) verlaugt für alle 
Volksſchullehrer in Poſen und Weſtpreußen eine 
jährliche Zulage von 300 Mk. Ein Autrag Fried⸗ 
berg (nat s will die Suloge der Regierungsvor⸗ 
lage uur mit der Maßgabe bewilligen, daß die 
perſönliche, nicht peuſtonsfähige Zulage nach 25 
jähriger ununterbrochener dienſtlicher Thätigkeit 
300 Mk. beträgt. Die Anträge der Abgg. Tiedes 
mann und Gamp (Freit.) endlich fordern auch fitr 
die Mittelſchullehrer eine Zulage von 10 Prozent 
des Gehalts und winien die Zulage für Volks⸗ 
ſchullehrer auch in den Regierungsbezirken Breslau 
und Oppeln. 

Auch fiber dieje Anträge entſpiunt ſich eine 
längere Debatte. Gegen ½6 Uhr vertagt das 
Haus die Weiterberathung auf ½8 Uhr. In der 
Abendſitzung fol die zwelte Leſung des Etats 
zuende geführt werden. 


Deutſcher Reichstag. 
288. Sitzung vom 20. März 1903, 1 Uhr. 
Die Berathung des Etats des Auswärti⸗ 
gen Amtes, Titel „Staatsſekretär“, wird fort- 


geſetzt. 

Aba. Bernſtein (02) proteſtirt dagegen, daß 
der Stgatsſekretär die Ueberwachung der Anar⸗ 
chiſten in Deutſchland durch ruſſiſche Spitzel geſtern 
gleichſam als etwas ſelbſtverſtändliches hingeſtellt 
habe. Die Anarchiſten ſeien zumtheil ſehr harm⸗ 
loſe Theoretiker, theils allerdings auch leiden⸗ 
ſchaftliche Vertreter der That. Die Spitzel bar 
gegen ſeien großentheils Lockſpitzel, die erſt zu 
Verbrechen anreisten und geradezu eine internatio» 
nale Gefahr ſeien. Gegenüber Haſſe behauptet 
Redner, die Schuld an der Mißſtimmung der Eug⸗ 
länder gegen Deutſchland trage vor allem die alle 
deutſche Hetze gegen Eugland. Die von Rußland 
und Oeſterreich vorgeſchlagene Reform zur Löſung 
der Wirren im Orient werde nur ein Vorwand 
fein, die nationale Bewegung daſelbſt niederzuhal⸗ 
ten. Es bedilrfe durchgrelfender Reformen in 
Mazedonien. Ebenſo aber auch zugunſten der Ar⸗ 
menier. Trotz der Verſprechungen des Berliner 
Kongreſſes 1878 ſei noch nichts geſchehen, unge⸗ 
achtet der inzwiſchen in Armenien vorgefallenen 
Metzeleien, infolge deren Armenien jetzt blutend 
am Boden liege. Der jüdiichen Bevölkerung in 
Rumänien gegenüber hätten die rumäniſchen 
Staatsmänner ihre früheren Verſprechungen noch 
ärger gebrochen, als ſelbſt die Türkei, nicht aus 
Unfähigkeit, ſondern aus böſem Willen. Die 
rumänuiſchen Staatsmänner hätten es mit der 
Schlauheit, die im Orient zu Haufe fei (Abg. 
Dertel: Sehr richtig!) verſtanden, die eingegauge⸗ 
nen Verpflichtungen mit ſchmählichem Workbruch 
zu umgehen. (Schreiend:) Und Europa ſteht dabei 
und duldet das! (Reduer ſchlägt wiederholt erregt 
mit der geballten Fauſt auf das Pult.) Dentſch⸗ 
land ſei als Mitunterzeichner des Berliner Ver⸗ 
trages mitverautwortlich für dieſe Dinge. 

Abg. Oertel (konf.): . Der Vorredner hat mit 
Mund und Haud gegen die Behandlung der 
rumäniſchen Inden proteſtirt. Nun, Europa hat 
den Proteſt gehört und wird fh gewiß danad 
richten. (Heiterkeit) Die rumänische Frage ber 
rührt uns ja allerdings ein wenig wegen des Ber⸗ 
liner Kongreſſes. Aber Rumänien ift nicht der 
Auſicht, den Vertrag gebrochen zu haben, und die 
anderen Kongreßmächte müſſen ja wohl derſelben 
Auſicht fein, da fie nicht einſchrelten. Wir laffen 


ſammelt, und zeigte, was ſie geleiſtet mit 
Wort und Schrift, mit geſchickten, kunſtfertig 
gebildeten Händen. Eine reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung der mannigfaltigſten Arbeiten war 
geſchmackvoll zuſammengeſtellt, und die Haus⸗ 
haltungsſchule blieb keineswegs zurück mit 
den Erzeugniſſen ihres kulinariſchen Könnens. 
Viele junge Mädchen verlaſſen ihr „liebes 
Lette⸗Hans“, um nun ihre Kenntuiſſe zu 
verwerthen, meiſt ſind ſie ſchon mit ange⸗ 
meſſenen Stellungen verſehen, die Nachfrage 
ift groß, und die Meldungen zu neuer Auf⸗ 
nahme ganz enorm. Die Auſtalt blüht und 
entfaltet immer neue Zweige des Unterricht? 
für den Frauenerwerb. Ganz beſonders 
wird die Photographle, die ja überall jetzt 
eine große, durchſchlagende Rolle ſpielt, als 
Uuterrichtszweig gepflegt. Ein ernſtes, viel 
ſeitiges Können iſt nothwendig, um darin 
wirklich etwas zu leiſten; die Apparate 
werden immer vollkommener, entſprechend 
müſſen es anch die Bilder ſein. Senſationell 
erſcheint die neueſte Errungenſchaft, Photo⸗ 
graphieen in natürlichen Farben herzuſtellen, 
das Dreifarbeuverfahren erregt allgemeines 
Erſtaunen, und die Zunftgenoſſen und Laien 
wandern nach der Urania, um den Vortrag 
des Erfinders, Profeſſor Miethe, mit angu- 
hören; „durch Wald und Flur“, betitelt er ihn 
— und zu lernen giebt es viel dabei! — 
Die Sezeſſions⸗Ausſtellung hier in Berlin, 
als letzte im alten Haufe, wird eifrigſt vor⸗ 
bereitet, der Skulpturenſaal wird dazu um⸗ 
gebaut, denn größere Gruppen von Ruſſen 
und Münchener werden dort ansgeſtellt, 
und ſchon am 5. April ſoll die Eröffnung 
ſtattfinden! Die Jungen, die Heißſporne, 
wollen natürlich der geſetzten Dame, der all⸗ 
gemeinen großen Landes ⸗Ausſtellung, den 


1Raug ablaufen, die ſowleſo mit „Fr und 


zu beſtehen hatte, daß ſogar ihr altherge⸗ 
brachter Eröffnungstermin am 2. Mai frag⸗ 
lich geworden. Mitten im Umbau des großen 
Kuppelſaales wurden die Arbeiten auf kaiſer⸗ 
lichen Wunſch eingeſtellt, und alles nochmals 
auf's genaueſte geprüft. Nun ſcheint ſich 
aber alles geklärt zu haben, der Kuppelſaal, 
der ſchon eine beinahe hiſtoriſche Bedeutung 
erhalten, — bleibt — wird nur reparirt, da 
er durch ſeinen baufällig gewordenen Stuck 
für das ſchauende Publikum gemeingefährlich 
geworden iſt. Auch das Herausnehmen der 
abtrennenden Wände einzelner Räume iſt ges 
nehmigt worden, um beſſere Ueberſicht und 
Platz zu ſchaffen für größere Gemälde. Der 
große Rahmen, künſtleriſch und zeitgemäß, 
wird in Bereitſchaft geſetzt zur Aufnahme 
der diesjährigen Kunſtſchöpfungen; die Jury, 
ſchon gewählt, wird ſtreng kritiſiren und 
ſichten, auch da wieder Herzklopfen, oft arge 
Enitäuſchung, — und wenn das Mailüfterl 
weht, — muß alles fertig ſein! — Die 
Wintervergnügungen nehmen immer noch 
kein Ende, werden bis zum letzten Tropfen 


ausgekoſtet, ähneln ſich oft, in deuſelben 
Räumen, nur mit anderem Namen, zum 


Verwechſeln; ſogar dieſelben Geſichter, die⸗ 
ſelben Toiletten wandern umher. Glücklich 
wenn ein neuer, origineller Einfall, wie eine 
Rakete einmal dazwiſchen aufſteigt und 
friſche Lebensluſt bringt. Die Konzert⸗Pro⸗ 
gramms ſind abgearbeitet. Iſidora Duncan 
entſchwebt mit Grazie der bewundernden 
Metropole, ihr Tanzvoem in anderen 
Städten zu entfalten. Die Manegen, die 
beiden beliebten, ſtets beſuchten Zirkus⸗Kon⸗ 
kurrenten oder, beſſer geſagt, Dioskuren, denn 
fie ſtehen brillaut nebeneinander, denken an 
den Abſchied. Zirkus Schumann hat ſogar 


niemand in unſere inneren Angelegenheiten hinein- 
reden und diirfen uns deshalb auch nicht in innere 
Augelegenheiten anderer miſchen. Die Auarchlſten 
zu überwachen, ſind die Reglerungen berechtigt 
und verpflichtet, denn der Anarchismus ſei eine 
böſe e die ausgerottet werden müſſe. 
Gegen England wollen wir nicht hetzen, wir haben 
aber für England auch keine beſonderen Sym- 
palhieen. Unſer Einſchreiten in Venezuela ift 
zu ſehr weſentlichem Theile der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft zuante gekommen. Redner kommt daun 
nochmals auf das Juterview des Freiherrn Speck 
von Sternburg und die 3 von Diplo- 
maten mit Ausländerinnen zurück. Vom Grafen 
Bülow verlange er nicht, daß derſelbe immer die 
Küraſſierſtiefeln trage, aber er ſolle wenigſtens im 
Auslande den Gedanken erwecken, daß er an ch 
die Küraſſierſtiefeln tragen könne. 

Staatsſekretär v. Richthofen: Nach dem 
Vertrage der Diskontogeſellſchaft mit Venezuela 
über die große Eiſenbahngeſellſchaft in Venezuela 
habe die Distontogefeitfeuatt wohlbegründete Un- 
prüche au Venezuela gehabt. Das Geſchäft fei 
für die Diskontogeſellſchaft gar kein beſonders 
glänzendes geweſen. Venezuela habe ſich ja auch 
thatſächlich zu einer Neuregelung feiner Anleihe. 
verhältniſſe verpflichtet. Ueber Details werde das 
Schiedsgericht entſcheiden. 

Abg. Dr. Paaſche (natlib.) weiſt ebenfalls die 
Auffaſſung zurück, als feien die Auſprülche der Dis ⸗ 
kontogeſellſchaft nicht ehrlich erworbene geweſen. 
Das dortige Eiſenbahnunternehmen fet geradezu 
ein Kulturwerk erſten Ranges, das dem deutſchen 
Namen Ehre mache. g 

Abg. Grad nauer (jozden.) ſpricht Über Liebe⸗ 
dienerei gegen Rußland, zu deſſen Beſchönigung 
der Anarchismus vorgeſchoben werde. Das Ver⸗ 
halten unſerer Regierung erſcheine nicht nur 
reaktionär, ſondern getou unwürdig. 

Staatsſekretär v. Richthofen rechtfertigt noch ⸗ 
mals dle Ueberwachung der Anarchiſten. Der Vor⸗ 
redner habe auch von Ehre und Würde des Reichs 
geſprochen. Jedenfalls werde das Anfehen und 
die Würde des Reiches durch den Import fremder 
Auarchiſten und durch den Export von Kolporteuſen 
revolutionärer Schriften nicht geſtärkt. 

Abg. Schremf (konſ.) äußert im Einklauge 
mit Haſſe feine Sympathieen mit den Deutſchen 
in Ungarn. Er hätte vom Reichskanzler ein 
wärmeres Gefühl für dieje Volksgenoſſen erwartet. 
Jedenfalls dürfe nicht die Meinung aufkommen, 
als beſtände im deutſchen Reichstage mehr Juter⸗ 
efje für rumänische Juden und ruſſiſche Auarchiſten, 
als für die Deutſchen in Ungarn. 

Abg. Ledebour (ſozdem.) beitreitet, daß Fran 
Kugel revolutionäre Schriften nach Rußland ge 
bracht. Derartiges werde nur vorgebracht, um 
die Verfehlungen des auswärtigen Amtes zu be⸗ 
ſchönigen. (Vizepräſident Bü fing ruft den Redner 
hierfür zur ga k Die Regierung ſtehe anf 
dem Standpunkt, daß jede Regierung das Recht 
habe, ihre eigenen Unterthanen zu mißhaudeln. 
Danach handle ja auch unſere Regierung gegenfiber 
den Polen. 

Abg. Schrader (freif. Bag.) erhebt Eiuſpruch 
dagegen, daß in Deutſchland eine geheime ruſſiſche 
Polizei gelitten werde. Halte man hier eine Ueber⸗ 
wachung für nöthig, fo milſſe dieſelbe durch unſere 
eigenen Behörden erfolgen. Auch ſolle man die 
Betreffenden hier prozeſſiren und dann ausweiſen, 
aber nicht fo, daß die Ausweisung einer Ang- 
lieferung gleichkomme. Bei dem von der Dis- 
koutogeſellſchaft vereinbarten Ziusfuß für die 
Venezuelaanleihen handle es ſich einfach um den 
dort laudesüblichen Zinsfuß. Solche Verkehrs- 
aulagen, wie fie deutſcherſeits in Venezuela ge⸗ 
ſchaffen, gereichten unſerem Anſehen und unſerer 


—. 


durch das Auftreten einer kühnen jungen 
Dame, die mit ihrem Motorwagen Looping 
the Loop dem gruſelnden, athemlos zuſchauen⸗ 
den Publikum mit Todesverachtung vorge⸗ 
führt. — Der Rieſenſaal der „Neuen Welt“ 
in der Hafenhaide ift mit einer glänzenden 
Einweihungsfeier dem Publikum übergeben, 
er kann 4500 Perſonen aufnehmen, iſt weiß 
und gold, ſtrahlend erleuchtet, mit einem 
breiten Wandelgang, Bühne und Gallerieen 
verſehen; hat eine ganz vortreffliche Akuſtik 
und muſtergiltige Garderoben. Alles iſt den 
moderuſten Anforderungen, den ſtrengſten 
polizeilichen Vorſchriften angepaßt. Das Kaiſer⸗ 
paar hat bei einer Spazierfahrt dies neneſte 
Vergnügungslokal feiner Reſidenz mit Zus 
tereſſe und Beifall beſichtigt, — und unn 
kommen die Neugierigen in Schaaren ge- 
zogen, es ſchwirrt und brauſt von Stimmen 
und Muſik; — die Kihe ift ausgezeichnet, 
das Bier fließt in Strömen. Die Berliner 
können ſich hier ganz famog amüſiren, und 
werden auch ſicher davon Gebrauch machen. 
— Neben all' den verſchiedenen Premisren 
der Theater füllt „Alt⸗ Heidelberg“ noch 
immer das Berliner Theater mit uner⸗ 
ſchöpfter Zugkraft; als es zum 300. male 
über die Bühne zog, zeigte das ausverkaufte 
Haus die Fülle der Blumen und Kränze, 
welcher Beliebtheit ſich dies Stück erfreut. 
— Paul Heyſe mit ſeiner „Maria von Mag⸗ 
dala“ hat es nicht ſo gut, die Theater⸗Zeuſur 
hat die Aufflührung in Berlin verboten. Der 
Goethe » Bund wollte einſchreiten, hat eine 
Proteſtverſammlung in der Philharmonje 
veranſtaltet, die glänzend verlaufen; alle 
dichteriſchen und litterariſchen Größen waren 
verſammelt, berlihmte Namen erklangen, 
tutereſſaute Köpfe ſah man, getjtiprfihenbe 


Macht im Auslande ver Stütze. Ein Theil unſeres 
Anſehens in der Türkei rühre unzweifelhaft davon 
ber, daß jo mannigfache Verkehrsaulggen von 
Deutſchen dort gemacht ſeien. Was Rumänien 
anlauge, ſo würde er es anch für richtig halten, 
wenn gerade Deutſchland die Indenfrage lin Ru- 
mänien bei den anderen Mächten anregen wollte, 
da die Abmachungen des Kongreſſes ein Stück der 
Politik Bismarcks waren. 

Abg. Metzger (ſozdem) führt Beſchwerde über 
die Behandlung deutſcher Seelente ſeitens unſerer 
Konſuln im Auslaude. 

Staatsſekretär v. Richthofen konſtatirt dem⸗ 
gegenüber, daß ſich die Kouſuln als Stüße der 
Seeleute im Auslande bewährt hätten. 

Der Titel Staatsſekretär ſowie der ganze Etat 
des Auswärtigen werden genehmigt. 

Morgen 10 Uhr: Kolonialetat, Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern. — Schluß 6 ¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 20. März. (Verſchiedenes.) Nach dem 
Jahresbericht der hieſigen Stadtſparkaſſe waren 
am Schluſſe des Jahres 1902 bei ihr 1671 Spar⸗ 
kaſſenbücher mit einem Einlagenbeſtande von 
1331869 Mk. (gegen 1228 348 Mk. im Vorjahr) an- 
gelegt. Durch den erzielten Reingewinn von 
18690 Mk. ift der Reſerveſonds auf 135 750 ME 
angewachſen. Dem allgemeinen Geldmarkt 
folgend, hat auch der hleſige Vorſchußverein den 
Zinsſuß für Spareinlagen mit viermonatlicher 
Kündigung auf 3%, Prozent und für ſolche mit 
dreimonatlicher Kündigung auf 3 Proz. herab⸗ 
gesetzt. — Beim vorgeſtrigen Jahrmarkt haben die 
Taſchendiebe mit Erfolg gearbeitet. Dem Herrn 
Beſitzer Görker aus Cymberg wurden 220 Mk. 
aus der Taſche geſtohlen. — Herr Kantor Neuber 
verauftaltet am 29. März vor feinem Abſchiede 
von Brieſen ein letztes Kirchenkonzert, bei welchem 
noch die Konzertſäugerin Fräulein Rhenſius⸗Thorn 
fowie die Herren Manjolf- Thorn und Lehrer Geher⸗ 
Rheinsberg mitwirken werden. — Der am Mitt⸗ 
woch während des Jahrmarktes verſchwundene 
Knabe Alois Raczinski wurde in Pihwaczewo 
aufgefunden. 


Landwirthſchaftskammer. 

In der letzten Sitzung des Vorſtandes der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weft- 
brengen regte Herr Geheimer Oberregierungsrath 
Dr. Müller aus dem Landwirthſchaftsminiſterium 
die Neugründung von Winterſchulen in Weft- 
preußen an: Es beſtehen zurzeit nur die 3 Winter- 
ſchulen in Marienburg, Zoppot und Schlochan, 
während z. B. in Oſtpreußen 8, in den weſtlichen 
Provinzen entſprechend eine noch arößere Zahl 
vorhanden ift. Die gegenwärtige Organiſation der 
Winterſchulen fei hier den Anforderungen nicht ent- 
ſprechend, welche geſtellt werden müßten, wenn 
das niedere landwirihſchaftliche Schulweſen feinen 
Zweck erfüllen folle. So reiche z. B. ein 5- 
monatiger Kurſus nicht aus, und es ſei fehlerhaft, 
daß der Laudwirthſchaftskammer kein Einfluß auf 
die Einrichtung und Entwickelung der Winter⸗ 
ſchulen zuſtehe, außer bei derjenigen in Zoppot, 
auch könnten die Lehrer derſelben nicht im Dienſte 
der Landwirthſchaftskammer als Wanderlehrer 
verwendet werden. Dieſe Verhältuiſſe gaben dem 
Herrn Landwirthſchaftsminiſter Veranlaſſung, eine 
Regelung des geſammten niederen laudwirthſchaft⸗ 
lichen Schulweſeus in Weſtpreußen anzuregen. 
Seines Erachtens würde dahin zu ſtreben tein, 
daß die Landwirthſchaftskammer unter Mitwir⸗ 
kung von Organen des Provinzialverbandes die 
Oberverwaltung und einheitliche Leitung des 
niederen landwirthſchaftlichen Schulweſens erhalte. 
wie das in den meiſten anderen Provinzen der 
Fall ſei. Mit dem Wunſche, daß die königliche 

egierung bei der Kammer ſowohl wie bei der 
Provinzialverwaltung Entgegenkommen finden 
möge, ſchloß Geheimrath Dr. Miiller ſeine ein⸗ 
er Ausffihrungen. In der darauffolgenden 

eſprechung betonte der Herr Oberpräſident, 
daß es wilnſchenswerth erſcheine, die Winterſchulen 
in den Bezirken zu gründen, wo durch die könig⸗ 
liche Auſtedelungskommiſſion zahlreiche bäuerliche 
Stellen geſchoffen feien. Auch wäre inbezug auf 
die für die Schule erforderlichen Banlichkeiten auf 
weitgehendes Eutgegenkommen ſeitens der Une 
ſtedelungskommiſſion zu rechnen. Er brachte die 
Kreiſe Schwetz und Strasburg in Vorſchlag. Nach⸗ 


Reden ertönten. Fulda, Oberlein, Adolf von 
Menzel, Mommſen, Sudermann, Lindau, 
Löwenfeld 2c., alle, alle traten für Paul 
Heyſe ein, und der Goethe⸗Bund beſchloß, 
das augefeindete Stück privatim aufführen 
zu laſſen, da hätte es auch keine Zenſur zu 
verbieten, weun es auch im Leſſing⸗Theater 
geſchähe! Aber ſiehe, die Polizei denkt eben 
anders, und erhält mit ſtichhaltigen Gründen 
ſein Verbot aufrecht, — aber der Bund legt 
weiter Beſchwerde ein, — das Reſultat wird 
mit Spaunung erwartet. — Ohne Kampf 
kein Sieg; auf den erſten Streich ſtürzt 
ſelten eine Mauer, und gerade bei den Be⸗ 
hörden it Ausdauer die befte Waffe. Erft 
war der Umban des Rathskellers in den 
Sparſamkeitswallungen der Väter der Stadt 
abgelehnt, denn kühn hatte die Bandeputation 
300 000 Mark dafür gefordert, nun hat die 
Behörde beſchloſſen, nach und nach langſam 
den Bau vorzunehmen und vorläufig eine 
erſte Rate von 50 000 Mark dafür be⸗ 
ſtimmt. — Eifrigſt wird jetzt überall gebant, 
und hinderliche Baulichkeiten entfernt, um 
neuen Aulagen Platz zu ſchaffen. Das 
„Sedan = Panorama“, lauge, lange Jahre 
hindurch eine Berliner Sehenswürdigkeit, 
wird auch abgeriſſen, das Grundſtück ift ver- 
kauft und für den Verkauf der Gemälde find 
ſchon vielfache Verhaudlungen angeknüpft. 
Das Vernichlungsſchwert ſchwebt auch über 
dem „alten Eierhäuschen“, dem beliebten 
Sommervergnügungsort der Berliner; maleriſch 
und hübſch an der Spree liegend, war es 
ſtets ſehr gut beſucht, — die Energie ſeiner 
Verehrer hat es auch durchgeſetzt ſein Leben 
fürs erſte zu erhalten, zu aller Be ! 


dem der Vorſitzende dem Herrn Vertreter aus dem 
Miniſterinm den Dank des Vorſtandes ausge⸗ 
ſprochen und außerdem noch die Berückſichtigung 
des Kreiſes Briefen empfohlen hatte, beſchloß der 
Vorſtand, die Frage der Gründung zweier Winters 
ſchulen in einer der nächſten Vorſtandsſitzungen 
weiter zu behandeln. — Zu der Vorlage betreffend 
„Errichtung einer landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
anſtalt in Bromberg“ theilte nach einigen einleiten. 
den Worten des Vorſitzenden Herr Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Müller⸗Berlin mit, daß die 
Regierung nicht beabſichtige, in Bromberg eine 
Hochſchule einzurichten, ſondern eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Verſuchsauſtalt, die aber nicht etwa mit 
irgend einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtaton 
in Konkurrenz treten fol. Dieſe Anſtalt wird be- 
ſtehen aus: einem agrikulturchemiſchen und bakte⸗ 
riologiſchen Fuſtitut, einem pflanzenpathologiſchen 
Juſtitut mit Pflanzenſchutzſtation, einem thier- 
hygieniſchen Inſtitut, einem meliorations- und 
kulturtechniſchen Verſuchsinſtitut. Ein Verſuchs⸗ 
feld von 26 Morgen ſei mit der Auftalt verbunden, 
es werde aber noch der Ankauf von 
weiteren Verſuchswirthſchaften nöthig ſein in 
Größe von etwa 3—400 Morgen und fehe die Re 
gierung geeigneten Vorſchlägen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer entgegen. Die Vorlage wird auf 
die Tagesordnung der nächſten Vorſtandsſitzung 


[aux weiteren Berathung und bezw. Auswahl eines 


Verſuchsgutes geſetzt werden. Ueber die Vorlage 
des Herrn Oberpräſidenten betreffend „Entwurf 
einer Brunneuorduung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder“ referirte Herr Deichhauptmaunn 
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tiſchen Standpunkt aus verſchiedener Abändernn⸗ 
gen. Nachdem der Vorſtand die einzelnen Para⸗ 
graphen eingehend erörtert hatte, wurde der Ge⸗ 
neralſekretär mit der Ausarbeitung eines Entwurfs 
für die nächſte Vorſtandsſitzung beauftragt, — Zu 
der Vorlage des Herrn Oberpräſideuten betreffend 
„Einrichtung eines Nachrichtendieuſtes zur Be- 
kämpfung der leicht übertragbaren Viehſeuchen“, 
verlas der Generalſekretär die Autwort. Darnach 
wird dem Vorſchlage des Herrn Regierungspräſt⸗ 
deuten des Regierungsbezirks gemäß, im Verein 
mit der Kammer von Ostpreußen eine wöchentliche 
Veröffentlichung der verſeuchten Ortſchaften in den 
Organen der Kammer eingerichtet werden. Der 
Vorſtand trat ſodann in die Berathung über 
Gründung eines Saatenbauvereins für Weft- 
preußen ein. Nach Auſicht des Vorſtandes wird diefe 
Angelegenheit für die Provinz Weſtpreußen von 
großer Bedentung werden. Sie ſoll in der nächſten 
Vollverſammlung der Kammer beſprochen werden. 
Als Referenten beſchloß der Vorſtand die Herren 
Oekonomierath Rohrbek⸗Gremblin und Amtsrath 
Krech⸗Althauſen aufzufordern. Ueber einen An⸗ 
trag des Vereins Marienwerder B betreffend 
„Aufhebung der Riſckfahrkarten und Ermäßigung 
der Perſonentarife“ referirte Herr Amtsrath Trech 
dahingehend, denſelben abzulehnen, weil die Be⸗ 
handlung dieſer Frage garnicht zu den eigentlichen 
Aufgaben der Landwirthſchaftskammer gehöre, und 
außerdem die Frage der Kartenvereinfachung bei 
der Eiſenbahnverwaltung bereits erwogen werde. 
Nach kurzer Erörterung wurde der Autrag des 
Vereins Marienwerder abgelehnt. Die Frühiahrs⸗ 
vollverſammlung der Kammer iſt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, auf Donuerſtag, den 2. April feſtgeſetzt 
worden. Auf der inzwiſchen feſtgeſetzten Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Beſchluß⸗ 
faſſung über die Betheiligung der Kammer bei der 
Verſuchsmüllerei und Bäckerei in Berlin. Grin. 
dung eines Saatenbauvereins für Weſtpreußen. 
(Referenten: Krech⸗Althauſen und Pferd⸗ 
menges⸗Adl.⸗Rahmel.) Wie it eine gerechte 
Rübenabnahme zu erzielen? (Referent: Meyer⸗ 
Rottmannsdorf.) Ueber Einflührung einer Polizei⸗ 
verordnung zur Vertilgung der Ackerdiſteln. (Refe⸗ 
rent: Lipp ke⸗Podwitz.) Der Nährwerth ber ver» 
ſchiedenen Futtermittel nach neueren Unterſuchun⸗ 
gen. . Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. 
Kellner⸗Möckern.) Am Mittwoch, den 1. April, 
nachmittags 3 Uhr wird der Vorſtaud ſeine 31. 
Sitzung abhalten, anſchließend daran ſoll eine 
Sitzung der Pferdezuchtſektion ſtattfinden. Sodann 
nahm der Vorſtand Keuutuiß von der Anfnahme 
von 7 neuen Vereinen aus den Kreiſen Löbau, 
Strasburg, Berent (3), Konitz und Putzig. Es ge 
hören der Kammer nunmehr an 206 Vereine mit 
etwa 10660 Mitgliedern, gegen 127 Vereine mit 
etwa 6000 Mitgliedern bei Errichtung der Kammer 
im April 1896. Ein Antrag Moutü⸗Gr.⸗Saalau 
auf Förderung der Kaltblutzucht ſeitens derKammer 
mußte aufgrund des Vorſtaudsbeſchluſſes vom 30. 
Jannar 1902 abgelehnt werden. — Jubezug auf 
die Beſchwerde ilber Getreideablieferungen an der 
Danziger Börſe ſowie über die unrichtige Notirung 
der Preiſe am Danziger Schlachtviehmarkt ſollen 
Erhebungen augeſtellt und die Angelegenheit ber- 
folgt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 22. März. 1901 + Karl Laeisz, 
Beſitzer der größten Segelrhederei der Welt. 1901 
Attentat anf Pobjedonoszew, den Prokurator des 
beiligen Synod. 1889 f Peter Graf Schuwalow, 
ruſſiſcher Staatsmann. 1871 Erhebung Bismarcks 
in den erblichen Fürſteuſtand. 1845 * Theodor 
Kohn zu Breznitz, Fürſterzbiſchof von Olmittz. 
1832 + Johaun Wolfgang von Goethe. 1797 * 
Kaiſer Wilhelm I. 1793 Sieg der Oeſterreicher 
über die Franzoſen bei Löwen. 1771 FJ. Zſchokke 
zu Magdeburg, berühmter denticher Schriftſteller. 


1663 * Auguſt Francke zu Libet, der Stifter des] Kaf 


Halle'ſchen Waiſenhanſes. 1599“ Antony van Dock, 
berühmter vlämiſcher Maler. 1459 * Maximilan L, 
dentſcher Kaiſer. 1118 König Balduin I. von 
Jernſalem. 880 + Karlmann, der Sohn Ludwigs 
des Deutſchen. 

23. März. 1902 + Koloman Tisza, bedentender 
ungariſcher Staatsmann. 1897 + Wilhelmine 
Luiſe, Großherzogin von Sachſen⸗Weimar. 1849 
Radetzkty's Sieg über die Italiener bei Novara. 
1848 Die Kieler ſagen ſich von der däniſchen Herr⸗ 
ſchaft los. 1848 Karl Albert, Königs von Sardi- 
nien Erhebung gegen Oeſterreich. 1821 Beginn der 
griechſſchen Erhebung gegen die Türkei. 1819 Er⸗ 
mordung des Luſtſpieldichters Auguſt von Kotzebne 
durch den Jenenſer Studenten Saud zu Manne 
heim. 1801 Ermordung Kaiſer Pauls I. von Ruß⸗ 
land. 1794 * Albrecht, Graf von Alvensleben zu 
Halberſtadt, preußiſcher Staatsmann, verdient um 
die Euiwickelung des dentſchen Zollvereins. 


Thorn, 21. März 1909. 
— Gerſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Eiſenbahuban⸗ und Betriebs ingenieur 
Staud von Neumark Weitpr. nach Köln, Regies 
runasbaumeiſter Reutener von Danzig nach Ebene 


Buchwalde bei Schönfeld Oſtpr. (zur Waſſerbau⸗ 
verwaltung), Statiousvorſteher 2. Klaſſe j 
bon Br.» Stargard nach Dirſchau, Stationsein⸗ 
nehmer Pooſch von Dt.⸗Eylan nach Pr.⸗Stargard 
zur Verwaltung des Bahnhofes, Stationsverwalter 
Dobberke von Strasburg Weſtpr. nach Dirſchau, 
Sperling von Morroſchin nach Kornatowo und 
Staegemaun von Kornatowo nach Danzig, Bahn⸗ 
meiſter Keller von Graudenz nach Rheda (Dir. 
Bez. Hannover), Stationsaſſiſteut Dunken von 
Grandenz nach Stoly. 

Berionalien bei der Poſt.) Verſetzt 
it der Poſtmeiſter Dunken von Pelplin nach 
Rogaſen (Bezirk Poſen). Die Poſtpraktikauten 
Szotowski und Piefke in Danzig haben die höhere 
Verwaltungsprüfung beſtanden. 

—(Theologiſche Prüfungen in Danzig.) 
Die erſte Prüfung haben die Kandidaten Dahlke 
aus Krojanke und Großmann aus Marienwerder; 
die zweite Prüfung die Kandidaten Glahn aus 
Cottnan, Leng aus Kl.⸗Schwentan, Strehlau ang 
Graudenz und Treichel und Wiesner aus Dt.⸗Krone 
beſtanden. 

— Oſtmarkenverein.) Am Freitag Abend 
hielt die Ortsgruppe Thorn des beutſchen Dft- 
markeuvereins im Vereinszimmer des Artushofes 
eine Hauptverſammlung ab, die nicht eben ſtark 
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Poſtdirektor 
Müke, erſtattete den Jahresbericht, dem wir 
folgendes entnehmen. Der Verein zählt zurzeit 
114 zahlende einheimiſche und 39 auswärtige Mit: 
glieder. An den Hauptvorſtand ſind 100 Mar 
abgeführt worden. Das Vereinsvermögen beträgt 
32,43 Mark. Auf Verwendung des Vereins ift 
einem hieſigen Handwerker eine Unterſtützung von 
100 Mark gewährt worden, um ihm den Beſu 
der Fachſchule für Drechsler in Leipzig zu er 
möglichen; weitere 200 Mark ſind in Ausſicht ge⸗ 
ftellt worden. Für die Bismarckfenerſäule in 
Berent ſind 20 Mark geſtiftet worden. Im März 
1902 hielt Herr Dr. Leo Wegener einen Vortrag 
über „Poluiſche Vereine und Genoſſenſchaften“; 
derſelbe wird am nächſten Montag einen Vortrag 
über den deutſchen Orden halten, zu dem auch 
Damen willkommen find. Die deutſchen Tage in 
Graudenz und Danzig ſind von Delegirten des 
Vereins beſucht worden. Von der Bismarckver⸗ 
loſung zur Unterſtützung des Handwerkerſtaudes 
find 67 Loſe im Verein abgeſetzt worden. Von den 
darauf fallenden Gewinnen fud 4 nicht ye Fetes 
worden: dieſelben follen zum beſten der Vereins⸗ 
kaſſe verloſt werden, mit Ausnahme der zwei 
Bücher, welche der Kreisbücherei überwieſen 
werden. Betreffs des Bismarckkommerſes, den 
der Oſtmarkenverein veranſtaltet hätte, wenn der 
konſervative Verein nicht die Sache in die Hand 
genommen hätte, theilt der Vorſitzende mit, daß 
die Betheiligung vorausſichtlich eine ſehr ſtarke 
ſein werde. Hierauf gelangen zwei Anträge zur 
Verhandlung. Die Gemeinde Tarnowke im Kreiſe 
Flatow bittet um Gewährung eines kleinen Bei⸗ 
trags zur Errichtung einer Diakoniſſenſtation. 
Herr Mittelſchullehrer Paul iſt der Anſicht, daß, 
wenn überhaupt ein Beitrag gewährt werden ſoll, 


derſelbe möglichſt hoch zu bemeſſen ſei. Herr 
Staatsanwalt Weißermel bittet das Ge⸗ 


ſuch ahzulebnen, da der Verein bei feinen ge⸗ 
ringen Mitteln kaum imſtande ſei, den Nothſtänden 
im eigenen Kreiſe zu begegnen. Die Verſammlung 
beſchließt demgemäß. Der Vorſitzende ſtellt 
ſodann den Antrag, der in Mocker wohnenden 
Familie des wegen Packetdiebſtahls gefäuglich 
eingezogenen Hilfsbeamten 30 Mark zu bewilligen. 
Der Beamte habe 8 Kinder, darunter ein krankes, 
deſſen Lahmheit nur durch eine Operation, die 30 
Mark erfordere, behoben werden könne; er fei 
offenbar nur durch Noth zum Diebſtahl verleitet 
worden. Herr Staatsauwalt Weißermel be⸗ 
merkt, daß in dieſem Falle ſicherlich der Ge⸗ 
faugenenfürſorgeverein eine Beihilfe von 15—20 
Mark gewähren würde. Herr Laudrichter H irſch⸗ 
berg weilt. darauf hin, daß der Verein doch kein 
Wohlthätigkeitsverein ſei, ſondern nur den Zweck 
verfolge, das Deutſchthum zu ſtärken; durch Be- 
willigung dieſer Unterſtützung werde ein Präze⸗ 
denzfall geſchaffen, der leicht in feinen Folgen 
läſtig fein könne. Der Vorſitzende führt dar 
gegen an, daß die Unterſtlitzung kinderreicher 
denticher Familien auch eine Kräftigung des 
Deutſchthums bedeute; im Kreiſe Brieſen fei aus 
dieſem Grunde einem Beamten, der Vater von 25 
Kindern ſei, vom Oſtmarkenverein die Summe 
von 50 Mark bewilligt worden. Herr Landgerichts⸗ 
ſekretär Bahr betont, daß die Koſten für die 
Operation des Kindes doch die Gemeinde Mocker 
zu tragen habe. Unter Hinweis auf die geringe 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Gemeinde beantragt Herr 
Mittelſchullehrer Paul, den Vorſtand zu ers 
mächtigen, nach Prüfung der Lage der Familie 
die 30 Mark Unterſtützung zu gewähren. Der 
Antrag wird angenommen. Laut Kaſſenbericht 
betrugen die Einnahmen 736,33 Mark, die Ats- 
gaben 503,90 Mark. Jusgeſammt iſt ein Beſtand 
bon 432,43 Mark vorhanden. Nach Prilſung der 
Rechunngslegung durch die Herren Oberpoſt⸗ 
praktikant Mende und Gerichtsſekretär Bahr 
wird dem Kaſſtrer, Herrn Kreisausſchußſekretär 
Jaeger mit Worten des Dankes Eutlaſtungzer⸗ 
theilt. Die nunmehr durch Zuruf vollzogene 
Vorſtaudswahl hatte folgendes Ergebniß. Antelle 
des Herrn Poſtdirektor Mite, der eine Wieder- 
wahl ablehnt, wird Herr Staatsanwalt Weiß⸗ 
ermel zum 1. Vorſitzeuden gewählt, Herr 
Poſtdirektor Mike zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
fisenden, Herr Kreisausſchußſekretär Jaeger zum 
aſſirer, Herr Dberiefretär Dommer zum 
Schriftführer, Herr Mittelſchullehrer Paul zum 
Beiſitzzr. Zum Titel „Verſchiedenes“ wurden 
eine Reihe von Wünſchen geäußert. Von einer 
Seite wurde gewünſcht, daß die Empfänger der Oſt⸗ 
markenzulgge 5 Prozent derſelben (10 Mark) der 
Vereiuskaſſe überweilen möchten. Der Vorſchlag 
des Herrn Oberſekretär Domme r, den Beitrag 
von 1 Mark auf 3 Mark jährlich zu erhöhen, da 
ſetzt die Speſen einen großen Theil der Beiträge 
verſchlängen, ſtieß auf Widerſpruch, da den 
weniger Bemittelten unter den Mitgliedern die 
Zahlung einer höheren Summe ſchwer fallen 
würde; ſtatt deſſen wurde den beſſer Situirten 
anheim gegeben, einen höheren Beitrag in Form 
freiwilliger Spenden zu leiſten. Der Vorſchlag. 
in den dentſchen Dörfern des Kreiſes für den Oſt⸗ 
markenverein zu werben, wurde gutgeheißen, 
unter der Bedingung, daß es gelingt, in jedem 
Orte einen Vertrauensmann zu gewinnen, der die 
Vertheilung des Vereinsorgans ſowie die Ein- 
ziehung der Beiträge übernimmt. Hiermit war 
die Tagesordnung erledigt. Gegen 10 Uhr wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 
— Der Frühling) iſt da, denn mit bep 
Hentinen Tage überwiegt der Tag die Nacht, un 
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recht frühlingsmäßig war auch die Witterung m 
eſer Woche; das Thermometer auf dem 
neuſtädtiſchen Markt zeigte heute Mittag 
ſchon 16%, Grad C. Wärme, Die erſten Blumen 
ſind ſchon im Garten erblüht, und die erſten Zug⸗ 
vögel ſind eingetroffen, wenn auch die lange Reihe 
vom Star, dem erſten Frühlingsboten, bis zur 
Wachtel, der letzten Nachtzüglerin, noch lange 
nicht erfüllt iſt. Den Reigen der Zugvögel er⸗ 
öffneten — vom Buſſard abgeſehen — die Stare 
und dann der Klapperſtorch. Auch die Feldlerche, 
die Sängerin, und die Gabelweihe ſtellten ſich im 
Februar ein. Die Ringeltanbe und der Kiebitz 
ließen, nebſt der Bachſtelze, gleichfalls nicht lauge 
auf ſich warten. Die kleine Bekaſſine, die Wald⸗ 
ſchnepfe, das Hausrothſchwänzchen, der Thurmfalke. 
der graue Steinſchmätzer und die Siugdroſſel ge 
hören zu den Ankömmlingen des März. Ende 
März und Anfang April hält der Wiedehopf neben 
der Rauchſchwalbe und der großen Rohrdommel 
feinen Einzug. Unmittelbar darauf folgen Gras» 
miite, Dorneugrasmücke, Gartenrothſchwauz, 
Wachtelkönig, Nachtigall, Goldammer und Wende⸗ 
hals. Im April können wir den Plattmöunch, 
den Sproſſer, den Kuckuck, die Hausſchwalbe, die 
kleine Rohrdommel, den Schilfrohrſänger und den 
Teichrohrſänger begrüßen. Die letzten bei uns 
niftenden Zugvögel treffen Ende April und Anfang 
des Wonnemonats ein. Zuerſt erſcheint der 
Droſſelrohrſänger, dann die Nachtſchwalbe, die 
Mandelkrähe, die Thurmſchwalbe, der Neuutödter, 


k die Gartengrasmüicke, der Birol, der graue Fliegen⸗ 


fänger und zuletzt die Wachtel. Der Anmarſch 
des großen Vogerheeres, ſoweit es nicht von den 
Italienern gefangen und getödtet wird, dauert 


chf alſo ein Vierteljahr, während der Abmarſch im 


Herbſt ſich erheblich ſchneller vollzieht. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Lands 
richter Dr. Bernard, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen, 
Gerichtsaſſeſſor Heyne und Gerichtsaſſeſſor Müller. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsan- 
walt Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent von Sychowski. Zur Verhandlung 
ſtanden 5 Sachen an. Wegen Vergehens 
gegen die Konkurs ordunung hatte ſich in 
der erſten der Kaufmann Karl Kubieſſa aus Culm 
zu verantworten. Die Verhandlung endigte mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
15 Tagen Gefänguiß. Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Hermann Frautz, ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in 
Unterſuchungshaft. Frang war des Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und des Be⸗ 
truges beſchuldigt. Nach dem Eröffuungs⸗ 
beſchluß ſoll er in den Jahren 1899 und 1900 dem 
Kuecht Friedrich Ziehl in Seyde ein Paar Stiefel 
und dem Arbeiter Guſtav Großmann in Seyde 
ein Paar Fauſthandſchuhe geſtohlen haben. Ferner 
fol er dem Bäcker ranje und dem Bäcker Riedel 
in Leibitſch vorgeſchwindelt haben, daß er von dem 
Zieglermeiſter Chmiel in Leibitſch beauftragt ſei, 
für denſelben und für deſſen Rechnung Waaren 
auf Kredit gu entnehmen. Krauſe ſowohl, wie 
Riedel ſcheukten dem Angeklagten Glauben und 
erſterer verabfolgte ihm / Pfund Butter, ein 
Brot und ¼ Liter Petroleum, während letzterer 
ihm ein Brot aushändigte. Frantz räumte alle 
ihm zur Laſt gelegten Strafthaten ein. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn zu einer Geſammtſtrafe 
von 6 Monat Gefänguiß. Auf dieſe Strafe wurden 
2 Monat, als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt, angerechnet. — Die dritte Sache be⸗ 
traf den Arbeiter Sguah Topolski aus Wimsdorf, 
welcher der Nöthigung beſchuldigt war. Im 
Mai 1901 bot der Angeklagte dem Arbeiter 
Stauislaus Vinitzki in Abban Wimsdorf feine 
Taſchenuhr zum Kaufe au. Vinitzki lehnte den 
Kauf indeſſen mit der Erklärung ab, daß er kein 
Geld habe. Deſſen ungeachtet übergab ihm Ange⸗ 
klagter die Uhr doch und zwar mit dem Auheim⸗ 
geben, fie probeweiſe eine zeitlang zu tragen. Nach 
Verlauf von etwa 14 Tagen brachte Vinitzki dem 
Augeklagten die Uhr wieder zurück und erklärte 
ihm dabei, daß er dieſelbe nicht kaufen werde. 
Angeklagter nahm die Uhr einftweilen an fidh, er 
trug ſie dem Vinitzki ſpäterhin aber wieder zu und 
legte ſie neben ihn auf die Erde, worauf er da⸗ 
vonging und ſich um den Vertzleib der Uhr nicht 
weiter kümmerte. Um einen Verluſt der Uhr vor⸗ 
zubeugen, hob Vinitzki die Uhr anf und nahm fie 
mit nach Hauſe, wo er fie aufbewahrte. Nach ger 
raumer Zeit begegneten ſich beide auf der Bande 
ſtraße. Nun bielk Angeklagter den Binitzki ir 
griff dieſem in die Weſtentaſche und riß ibm DEE, 
Taschenuhr gewaltſam fort, obgleich Vinitzkt r 
haft gegen die Wemtahme protejtivte, Angeklagter 
wandte dabei ſolche Kraft an, daß die Uhrkelte des 
Vinitzki zerriſſen wurde. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten durch die Verhandlung der Nöthi⸗ 
gung für überführt. Das Urtheil gegen ibn lantete 
auf 1 Monat Gefäugniß. — Unter der Anklage 
der gefährlichen Körperverletzung be 
trat in der vierten Sache der Feldwächter Julius 
Filrftenan aus Schwirſen die Auklggebank. F. ift 
Feldwächter anf dem Gute in Schwirſen. Als 
ſolcher batte er darüber zu wachen, daß niemand 
Stroh von den Strohſtaken entnehme. Am Abend 
des 8. Oktober v. Js. kamen die Arbeiter Spreug⸗ 
lewski und Kuczenski aus Schwirſen an einen 
Strohſtaken, um Stroh zum Einmieten ihrer Kar⸗ 
toffeln zu holen. Fürſtenau unterſagte den beiden 
die Wegnahme von Stroh und blieb auch bei ſei⸗ 
nem Verbot, als die Arbeiter ihm, übrigens wahr⸗ 
heitswidrig, erklärten, daß fie von dem Inſpektor 
die Erlaubniß zur Entnahme des Strohes hätten. 
Beide Theile geriethen hierbei in einen Wortſtreit, 
der damit feinen Abſchluß fand, daß Fürſtenan mit 
einem ſtarken Gehſtock derart auf Sprenglewski 
einſchlug, daß dieſer beſinnungslos zur Erde fiel. 
Die davongetragenen Verletzungen waren ſo ſchwe⸗ 
rer Natur, daß Sprenglewski nach dem Kranken⸗ 


hauſe geſchafft werden mußte, wo er längere Zeit 
hindurch in ärztlicher Behandlung verblieb. Auf⸗ 


grund der Verhandlung nahm der Gerichtshof au, 
daß Fürſtenau von den beiden Arbeitern bedrängt 
worden fei und in der Nothwehr gehandelt habe 


Er erkannte deshalb auf Freiſprechung. — D 
fünfte Sache gegen die Arbeitsburſche 
oſef Mi 4% 


chalski und Stephan Wisniewski 1 
ulmſee wegen Urkundenfälſchung und verſuch 
Betruges wurde vertagt. 


e be K 
er Julius Günther, Kometen 
roßer ſchwarzer Pudelhund. Nachweis im mis 
ureau. 
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durch Kauf in die Hände des Drogiſten Herrn 
Radomski übergegangen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Babel und Bibel. Es beſtätigt ſich 
nicht, daß Profeſſor Delitzſch im April einen 
dritten Bortrag über „Bibel und Babel“ 
halten wird. Der vielgenannte Aſſyriologe 
bleibt vielmehr bei feinem urſprünglichen 
Plan, immer ein Jahr nach je einem Vor⸗ 
trage verſtreichen zu laſſen, um dem ſich 
daran knüpfenden Streit der Meinungen 
Zeit zur Klärung zu geben. Erſt der Be⸗ 
ginn des nächſten Jahres wird den neuen 
Vortrag bringen; auch er wird ſich mit dem 
alten Teſtament und deſſen Beziehungen zu 
dem großen Kulturzentrum des altbabyloni⸗ 
ſchen Zweiſtromlandes beſchäftigen. Ein 
Eingehen auf die Heilslehre und Dogmen⸗ 
geſchichte des neuen Teſtaments, wie es 
vielfach erwartet wurde, ſteht keineswegs in 
Ausſicht. Mit dem dritten Vortrag wird 
das Thema erſchöpft ſein. In einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werk beabſichtigt ſodann Profeſſor 
Delitzſch die Reſultate ſeiner Vorträge mit 
den durch fie hervorgerufenen Kontroverſen 
und allen durch die fortſchreitende Forſchung 
hinzukommenden Ergänzungen zuſammenzu⸗ 
faſſen und damit ſeine geſammte Arbeit über 
„Babel und Bibel“ zum Abſchluß zu bringen. 

Wie uns mitgetheilt wird, find im Kuuſt⸗ 
falon von Keller n. Reiner in Berlin um- 
faſſende Vorkehrungen für eine im nächſten 
Monat ſtattfindende Giovanni Segan⸗ 
tini⸗Ausſtellung getroffen worden, 
und dürfte durch dieſe Verauſtaltung auch 
weiteren Kreiſen Gelegenheit geboten wer⸗ 
den, einen tieferen Einblick in das ganze 
künſtleriſche Schaffen des gefeierten Meiſters 
zu gewinnen. Die bei Keller u. Reiner 
arrangirte Sonderausſtellung, welche an 
Reichhaltigkeit frühere Veranſtaltungen bei 
weitem übertreffen dürfte, wird nicht nur 
eine Anzahl äußerſt werthvoller Gemälde 
Segantini's aus Privatbeſitz, ſondern auch 
ſolche aus dem Nachlaſſe des Künſtlers ſelbſt 
umfaſſen, und neben dieſen die Kartous zu 
dem großen Triptychon: „Sein, Werden, 
Vergehen“, mit deſſen Ausführung der 
geniale Meiſter bekanntlich beſchäftigt war, 
als er ſeiner Kunſt für immer entriſſen wurde. 


Mannigfaltiges. 

(Bei einer Hinrichtung irr» 
ſiunig geworden.) Aus Olmütz wird 
geſchrieben: Zu der vorige Woche hier 
vollzogenen Hinrichtung des Mörders Franz 


Seuteneik hatte ſich der Gemiſchtwarenhändler 
Joſeph Sadel eine Eintrittskarte verſchafft, 
um den granfigen Akt anzuſehen. Er wurde 
durch die Hinrichtung ſo ungemein aufgeregt, 
daß er irrſiunig wurde. Als er das Gerichts⸗ 
gebäude verließ, begann er ſich höchſt aufgeregt 
zu benehmen und ſchrie unaufhörlich, daß er 
den Weber Kuderak ermordet habe und auch 
gehenkt werden ſolle. Von dieſem Gedanken 
konnte er ſich nicht mehr befreien und mußte 
ſchließlich der ärztlichen Beobachtung über⸗ 
geben werden. = 

(Verhaftet) wurde in Stettin der 
Kaufmann Haus Marton, welcher ſeit Mitte 
Februar d. Is. von der Berliner Staats- 
anwaltſchaft wegen Unterſchlagung, Betruges 
und ſchwerer Urkundenfälſchung ſteckbrieflich 
verfolgt wurde. Der Verhaftete, welcher 
aus Dresden gebürtig iſt, wird demnächſt in 
das Moabiter Unterſuchungsgefängniß in 
Berlin eingeliefert werden. 

(Reviſionsverwerfung.) Das 
Reichsgericht verwarf die Reviſion des 
Redakteurs Emil Brandt⸗Berlin, des Ritter⸗ 
gutspächters Dr. Wendorff und des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Stechert, die vom Land⸗ 
gericht Greifswald am 28. Oktober 1902 
wegen Beleidigung des Landraths v. Maltzahn 
durch das ſogenannte „Grimmer Landraths⸗ 
lied“ verurtheilt wurden. Gleichfalls ver⸗ 
worfen wurde die Reviſion des Staatsan⸗ 
walts gegen die Freiſprechung des mitange⸗ 
klagten Gutsbeſitzers Becker. 

(Die billigſten Pferde) in Berlin 
beſitzt wohl die Große Berliner Straßenbahn. 
Nach dem Geſchäftsbericht unterhält dieſelbe 
noch 124 Pferde mit einem Buchwerth von 
1 Mk. Der Werth eines Pferdes ſtellt ſich 
jomit auf noch nicht einen Pfennig. 

(Infolge ſtarken Morphium⸗ 
genuſſes), dem er feit langer Zeit ges 
huldigt hat, mußte der am Dienſtag in 
Brandenburg a. H. wegen Unterſchlagung 
von Kaſſengeldern in Höhe von 8250 Mk. 
verhaftete Sekretär der Handwerkskammer zu 
Halle a. S. Dr. Mühlpfordt aus dem Untere 
ſuchungsgefänguiß dem Krankenhanſe zugeführt 
werden. Erſt nachdem er genejen, wird er 


nach Halle gebracht werden. 
(Selbſtmord.) In Freudenberg (Weft 
falen) hat ſich der Sparkaſſenrendant Fauſt 
erſchoſſen. Es wurde ein Defizit von 
36000 Mk. feſtgeſtellt. ee 
(Einen großen Fehlbetrag) 
ſtellten am Freitag zwei Oberbeamte aus 
Köln in der Kaſſe des Hauptſteueramts in 
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Düſſeldorf feft. Der Oberſekretär hat fiH ſchlägern, die den Verhafteten abgenomme 


entleibt. 

(Plötzlicher Tod.) Der Direktor der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Bank in Elberfeld Woll- 
ſtein iſt in der Nacht zum 18. plötzlich 
geſtorben. 

(Was eine Eiche koſten kann.) 
Anf einer letzthin in Rothenbuch abgehalte⸗ 
nen Holzverſteigerung des gleichen Forſtamts 
zeigte es ſich wieder, zu welch hohen Preiſen 
Speſſarteichen bezahlt werden. Die von 
nah nud fern erſchieneuen Holzkäufer überboten 
die Forſttaxe um ein weſentliches. Es wurden 
noch nie dageweſene Preiſe bezahlt. So 
koſtete eine Eiche 1. Klaſſe 9,2 Meter laug, 
81 Zentimeter ſtark, 4,74 Kubikmeter 1050 
Mk. Das iſt der Kubikmeter 220 Mk. im 
Wald. Für einen anderen Stamm 1. Klaſſe 
13,2 Meter lang, 87 Zentimeter ſtark, 7,85 
Kubikmeter wurden 1250 Mk. bezahlt. 


(Jugendliche Selbſtmörder.) 
Nach dem Jahresberichte des ſächſſſchen 
Landes medizinalkollegiums haben ſich unter 
den Selbſtmördern des Jahres 1902 zwanzig 
Kinder im Alter von 10 bis 15 Jahren be⸗ 
funven. 

(Erdſtöß e.) Im Semmeringgebiet und 
im Mürzthale erfolgten in der Nacht zu 
Freitag und Freitag früh ſtarke Erdſtöße. 

(Der Naturmenſch Guſtav Nagel) 
ift von feiner Orientreiſe in feine Heimat 
Arendſee in der Altmark zuriſckgekehrt und 
zwar in Begleitung eines hübſchen, jungen 
Mädchens, das aufgelöſtes Haar und auf 
dem Kopfe einen rothen Fez trug. Das 
Mädchen verkaufte ebenfalls Anſichtspoſt⸗ 
karten mit dem Bilduiß des ſonderbaren 
Heiligen und wird ihn auf ſeinen weiteren 
Reiſen begleiten. Deun Nagel hat die Ab⸗ 
ſicht, falls man ihm verwehrt, in ſeiner 
Natürlichkeit in der Heimat unbeanſtandet 
zu leben, wie ihm dies in der Türkei ge⸗ 
ſtattet war, in die weite Welt zu gehen. 

(Der Mittfaſtenutag) ift in Paris 
ſehr ſtürmiſch verlaufen. Unter dem Vor⸗ 
wand des fröhlichen Confettikrieges wurden 
nach der „Voſſ. Ztg.“ harmloſe Spaziergän⸗ 
ger von Verbrecherbanden überfallen, zu 
Boden geworfen, mit in den Mund geſtopften 
Confettimaſſen halb erſtickt und inzwiſchen 
beraubt. Widerſtand brachen die Räuber 
mit Meſſerſtichen. Die Polizei, die ſcharf 
eingriff, nahm über tauſend Verhaftungen 
vor. Die Kommiſſariate glichen gegen 
Mitternacht wahren Arſenalen, infolge der 
hunderte von Meſſern, Revolvern und Todt⸗ 


worden waren. 

(Der Arzt als Held.) Aus Marſeille wird 
berichtet: Unter tragiſchen Umſtänden iſt der Schiffs⸗ 
arzt Dr. Michand an Bord des Dampfers Laos“, der 
eben zurückgekehrt ift, geſtorben Er litt au hef⸗ 
tigen Schmerzen und machte ſich daher Morphinm⸗ 
einſpritzungen. Eines Abends, als er mehr als 
je auszuſtehen hatte, nahm er in der Dunkelheit 
ſeiner Kabine ein Fläſchchen, das ſeiner Meinung 
nach Morphium enthielt, und machte ſich damit 
eine Einfpriguug in der Nähe der Hüfte. Der 
heftige Schmerz, der fih ſofort einſtellte, zeigte 
ihm, daß er einen verhäugnißvollen Irrthum bes 
gangen hatte. Er ſchaltete das elektriſche Licht 
ein und bemerkte zu feinem Entſetzen, daß er ſich 
eine Atropineinſpritzung gemacht hatte. Das be⸗ 
deutete den Tod ohne jede Ausſicht auf Rettung! 
Dr. Michand ſtieg ſoſort auf Deck, theilte zwei 
Paſſagieren, die Kollegen waren, die Sache mit 
und hielt mit ihnen eine kurze Konſultation: aber 
nichts konnte mehr die Wirkung des Giftes 
mildern. Der Arzt begab ſich nunmehr in Be⸗ 
gleitung feiner Kollegen in feine Kabine zurück, 
und während des eine Stunde währenden ſchreck⸗ 
lichen Todeskampfes ſchilderte er den andern die 
Wirkung des Giftes und die Empfindungen, die 
er hatte, damit ſein Tod wenigſtens noch der 
Wiſſenſchaft in gewißſem Maße dienen konnte. Dr. 
Michand wurde in Colombo beſtattet. 


(Ein Brief Karls IX.), welchen der 
Fürſt von Monaco dem Kaiſer Wilhelm für 
die Colignyſammlung übermittelte, ift vom 
28. Anguſt 1572 datirt. Er wurde zu jener 
Zeit gleichlautend allen Höfen zugeſandt. 
Sein weſeutlicher Inhalt ift, man habe die 
Ereigniſſe der Bartholomäus⸗Nacht ſtark ents 
ſtellt; es habe ſich lediglich um eine gerechte 
Beſtrafung des Verräthers Coligny und 
feines allernächſten Anhauges gehandelt. 


(ĩiuüeber einen Schiffszuſammen⸗ 
ſtoß) wird aus Newyork vom Freitag 
gemeldet: Der Frachtdampfer „City of 
Tannton“ aus Fallriver und der Dampfer 
„Plymonth“ aus Newyork mit 500 Paſſagie⸗ 
ren ſtießen in der letzten Nacht am Oſtein⸗ 
gange des Loug⸗Island⸗Sundes zuſammen. 
Der Bug der „Taunton“ drang zehn Fuß 
tief in die Steuerbordſeite der „Plymouth“ 
ein, deren Geſellſchaftsräume und zweite 
Kajüte zertrümmert wurden. Bis jetzt ſind 
ſechs Todte ans der Maunſchaft der „Ply⸗ 
month“ feſtgeſtellt; man befürchtet, daß ſich 
noch mehr Todte in den Trümmern finden 
werden. 

(Brand.) In Sydney iſt ein großes 
Lagerhaus, „The Hentſch Bond“, in dem 
zehntauſend Tonnen Waren lagerten, abge⸗ 
brannt. Der Schaden wird anf eine halbe 
Million Pfund Sterling geſchätzt. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. n 


Exiſtenz 


oder 


Nebenuerdieuſt. 


Herren, die ſich dem Verkaufe 
eines leicht abſetzbaren, gern ge⸗ 
kauften Artikels widmen wollen, 
finden bei einigem Fleiße lohnende 
Beſchäftigung. Anerbieten unter J. 
Z. 6366, bef. Rudolf Mosse, 


Berlin S. W. 
Agent gesucht 


z. Verk. n. erſtklaſſ. 
Mr. 250 mon. 


Bigarr. Vergüt. ev. 
Jürgensen &. Co., Hamburg. 


d- Pot 
Möbel- Polirer. 

Ein Tiſchler, guter Polirer, empfiehlt 
fih zum Aufpolfren von Möbeln. 
Flügel und Piauinos werden forg- 
ſältig reparirt. Geftügt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen bittet 
er um gütigen Zuſpruch. Beſtellungen 
werden auch p. Poſtkarte entgegen⸗ 
genommen. 


V. Möller aus Hauburg, 


Moder, Bergſtr. 31. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge ſtellt ein 
. Jacobi. 


Tihlergeſellen 


auf Möbel konnen eintreten bei 
J- Golaszewski, Jafobsſtr. 9. 


Tichtigen Fabrradiclofer 


ſtellt ein Oskar Klammer, Thorn 3. 


Kutſcher 


für ein Arbeits geſpann ſucht 
L. Bock, Baugefchäft, 


Für meinen Bruder ſuche ich vom 
„Juni er. eine gründliche 0 


Eehrſtelle 
in einem Deſtillations⸗ u. Kolonial- 
waarengeſchäft. Derſelbe iſt 15 
Jahre alt, kräftig, und hat gute 
le, hilft, wenn ſchulfrei, zeitweiſe 
äft zuhauſe mit. 
W Carl Braun, 
Amann in Ar genau. 
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Malerei ſtellt 


Goppernitmepuenueitet, 


Gin Behrling 


zur Photographie wird verlangt von 
derade, Katharinenſtr. 8. 


í r 
zur Ausbildung Kir 
ein R. Su 


geſucht. 
J. Stellenvermittlerin, Culmerſtr. 10. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei ſtellt ein 
Hinkler, Mellienſtr. 79. 


1 Lehrling 


zur Buchbinderei verlangt 
A. Malohn. 


EEE — 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen 


bei gutem Lohn. 
Sontowski, Bäckerei, 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße 2. 


Junges Mädchen, 


das mit der doppelten Buchführung 


abſolut vertraut ift und felbftjtäubig | N 


zu korreſpondiren verſteht, ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter F. B. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bamerm, erfahren und zuver⸗ 
läſſig, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter R. V. erbeten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche z. 15. April durchaus zu⸗ 
verläſſiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen. Meldungen vorm. 9—10 und 
nachm. 7—8. Mellieuſtr. 96, 
Frau v. Schmidt. 
Perfekte Röchinnen für Offizier: 
häuſer und Mädchen für alles 
empfiehlt Drazkoweiki, 
Stellenvermittlerin, Culmerſtr. 10, 
öchinnen, Stubenmädchen u. Hause 
mädchen erh. ſof. od. ſpäter gute 
Stellen durch Fran Emilie Baranowsky, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtraße 30. 
Perfekte Köchinnen für Offizier 
häuſer, ſowie Mädchen für die Reiſe 
Drazkowski, 


Geübte 


Rode u. Zailenarbeiteriunen E 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sobiechowska, 


Katharineuſtraſte 2 N. r. . 


Lehrmädchen 


findet Stellung bei 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Eine perfette Köchin 
ſucht, geſtützt auf befte Empfehlungen, 
in vornehmem Haufe zum 15. April 
Stenung! Meldungen unter W. L- 
an die Geſchaftsſtelle d. Ztg. erb. 


Aufwärterin verlangt 


akobſtr. 9, 1 Tr. 


Gritaffies Damenfahrrad, 


aft neu, billig zu verkaufen. Zu er⸗ 


age Breiteſtr. 39, Laden. 


Größeres, gut möbl. Border: 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


bewohnte 
en 


Lad 


ift per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


130 Stig un MI. 600. 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von fof. 
oder ſpäter zu verm. 


Gin geräumiger Laden 


Pi ez p eng . 

anutur | hellem und trockenem Keller, in welchem 
Mauſchetten⸗ und Bruſtknöpfe, Gold⸗ $ ; x 
donbl6, Doublé⸗Ring, 1 Kravatten⸗ 
nadel, Neugold, gutes Taſcheu⸗ 
ecessaire mit Zubehör, 1 pracht⸗ 
volles Portemonnaie, 1 ſehr elegantes 
Nickel⸗Tabatisre, ein Pracht⸗Album 
Wiener Denkmäler, 3 Stück echte 
Brittania⸗Silber⸗Kaffeelöffel, 3 Stück 
ff. vergoldete Deſſertgabeln mit 
Meſſer, 6 gute Sacktücher, 1 Geſund⸗ 
heitszigarrenſpitze, 1 hübſche Kravatte, 
und 100 Stück Kleinigkeiten für die 
Hausfrau. Alles zuſammen koſtet bei 
mir allein Mk. 6,90. Die Uhr iſt 
dann umſonſt. Mit prachtvoller, 
hochmoderner Damenuhr ſtatt der 
Herrenuhr koſtet obige Sammlung 
une Mk. 10. Gegen Nachnahme 
ausſchließlich zu beziehen vom Depot 
der Uhrenfabriken: Josef Kessler, 
Wien, IX. 1, (66) C. Für nicht ⸗ 
paſſendes Geld retnor. 


EE 
Strümpfe 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 

der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Taper 
er 3 — p pe Ge 

t geeignet ift, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu — 


Ein Laden 
ift in meinem Hanfe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 
Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, per 
1. April vermiethet 
A. Stephan. 


2 Riden und Wohnungen, 


bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 

Möbl. Zimmer, . 


’ Gerechteſtr. 18/20. 
= 2 möblirte Zimmer 

J eaka eee mit Burſchenſtube zu vermiethen 

Ñ- Maschinenb,, Kiektrotf, Ba 28 Gerberſtraße 18, I. 


j E = 22 
Tiefbausch. Innungsber. Ein). Kurs. ff ; 3 
iefbausch. Innungsber. Ein]. Kurs. Gut möbl, Eczimmer, I. Etage, 


Snlmer Chauſer J hica 


Eduard Kohnert, Thorn. 
find einige Schuppen, Tiſchlerei, Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 


Zimmer ſpfort zu verm. 
mit auch ohne Lagerräume, und ein Gerechteſtr. 80, 1, L 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 
enthaltend 5 heizbare Räume lauch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen. 

runo Ulmer. 


. 


pt., auch Eingang Mellienſtr. 64. 


Möbl. Zim. m. u. ohne Penſion fof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


adeir. 12 


I mobi, Wohnung m. Buricheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
2 gut möbl. Vorderz. m. Burſchengel. 


zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 


Ein Laden 


Zmdbt. Sim. 5. verm. Waldir. 29, re 


er. zu verm. 


von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


Möbl. Zimmer m. fep Eingang 


billig z. verm. Gerechteſtr. 30, III, l. 
M. 8., N. uU. B. 7. verm. Bacheſtr. 13. 


G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. | M. Z. a. 2 1. L. 3. v. Heiligegeiftitr, 17. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebit allem Zu⸗ 


Culmerſtraße 20, I. behör mit Zentralwaſſerheizung ift 


vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanſes 


Wilhelmſtraße 7. 


Hochhertſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., bisher von Herrn Haupt⸗ 

mann v. Heinemann bewohnt, wegen 

Verſetzung anderweitig zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Yermiethe solori: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, Wohnung, 1. Et, Albrechtſtraße 
vom 1. April 1903, im Neubau] Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres hör. Näheres 


Albrechtſtraße Nr. 6. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et., 


u” , 
1 Tr., fep. Eingang, billig zu haben beſtehend aus: 


6 großen Zimmern, 

1 Badezimmer, 

1 Mädchenſtube, 

1 Speiſekammer, 

1 großen Keller, 

ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waflergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 

Cari Sakriss. 


Jar unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
Be und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 


Familienwohnung, 


aus 7 Zimmern, Küche, 


ein 


große 
hen 


beſtehend 


möbl. Zimmer n. Badeſtube, Boden und Kellergelaß, 
Burſchengel. z. verm.] vom 1. April er. ab zu vermiethen.] 1 Paterre⸗Wohnung, 4 Bimmer, 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Gine hochherrſchaftl. Wohnung 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4, 
Breiteſtr. 11, I helle, ſaubere 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Möbl. Bime, Kab. u. Burſchengel. 


Zum 1. April d. 38. wird ein 


Wohnung 
von 2 bis 3 gut möblirten Zimmern 
und einem großen, für Bureanzwecke 
geeigneten leeren Zimmer zu miethen 
geſucht. Angebote unter 2003 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wohnung, Bacheſtr. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


— 


Schloßſtraße lu, 3 Tr., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. Labes. 


Mahnung 
von 8 Zimmern, Badeftube und Zu⸗ 
behör, auch Pferdeſtallungen nebft 
Burſchenfluben von ſogleich oder ſpäter 
zu vermiethen Ulauenſtr. 6. Aus 
kunft bei M. Bartel, Kaſernenſtr. 38. 


Die ı. Etage 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 
Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 


Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe iſt zu vermiethen. 

Schulſtraße 18. 


Moder, Schulſtraße Nr. 6, 


die 1. Cig. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Eutree und Zubehör, fos 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 


Gas- und Badeeiurichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 


Wohnung, 3 Bim., Küche u. gu 


v. 1. 4. z. derm. Gerſteuſtr. 6, I, Liau vermiethen Mellienſtraße SL. I behör fof. a. verm. Konduktſtr. 7. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 
Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen in den Kreiſen 
Thorn Stadt und Thorn Land finden ſtatt: 


In Thorn |E e am 1./4.03 für Reſerve -A—K, 


Für die Stadt⸗ 


9 Uhr vorm E so 
„ „ [SS „ 1/4.03 3 „ nachm. für Reſerve L—Z. 25 5 
„ „ los. 24.08 9 „ vorm. ie eee 
„ 12 EFI „ 2.4. 03 3 „ nachm. für Erſatz⸗Reſerve. a 
„ „ (8? „ 344.03 9 „ vorm. für Reſerve A—K, un® 
„ „ 158 „ 3/4035 3 „ nachm. für Reſerve L—Z, ARE 
4 55 „ 4/4.03 9 „ vorm. Land⸗ bezw. Seewehr J. A. 88 
„ „ Gs „ 414.03 3 „ nachm. für Erſatz⸗Reſerve. an 
InSteinau) SS am 6./4.03 8 Uhr vorm. für Qand- bezw. Seewehr I. A. 

2 u. Erſatz⸗Reſerve. 

SS „ 6.4.0312 „ mittags für Reſerve. 


* n 
InEnlmſee 


2.74.03 8 Uhr vorm. für Erſ.⸗R. A— K) und ganbe 
e 7./4. 03 12 „ mittags für Erſ.⸗R. L—Z $ bevölkerung. 
en: 8./4.03 8 „ vorm. für Ref. der Landbevölkerung. 
n " 8./4.0312 „ mittags für Reſ. der Stadibevöfferung. | 
TER „ 9.14.03 8 „ vorm. für Qatd-bezw. Seewehr J. A. der 


— NV 
Villa nova 
2 
32 3 3 E 


Stadt⸗ u. Landbevölkerung. 
am 21/4. 03 93 Uhr vorm. für Reſerve. 

„ 21/1. 03 12 „ nachm, für Qand- bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 


In Birglau 


" n 


In Peuſau 
I. A. und Erſatz⸗Reſerve. 
Uhr vorm. für Qand- bezw. Seewehr J. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 
„ mittags für Reſerve. 
Uhr vorm. für Reſerve. 
„ mittags für Land» bezw. Seewehr I, A. 
und Erſatz Reſerve. 
am 25/4. 03 1 Uhr nachm. für Reſ., Land- bezw. Seewehr 
I. A. und Erſatz⸗Reſerve. 
Zu dieſen Koutrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 


In Podgorz am 23./4. 03 9 


„ 23./4. 03 12 


* " 
In Leibitſch am 24./4. 03 9 
E „ 24./4.0312 


In Ottlotſchin 


und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ DAR 


forderung zu den Koutrolverſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere ift der kleine Dienſtar i 
Sümmtliche Reſerviſten. anzug (Mütze 
„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Maunſchaften. 
„Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur 
als garniſondienſtfähig anerkannten Maunſchaften, ſoweit fie 
der Reſerve, Land bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören 
und nicht ausdrücklich aufgrund eines eingereichten Geſuches vom Er- 
ſcheinen entbunden ſind. 
6. Sämmtliche Wehrlente I. Aufgebots. 
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannfchaften der Land: und Seewehr I. Auf 
gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. 
September 1891 eingetreten ſind und im Herbſt d. J. zur Land⸗ 
bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, 
Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolberſammlungen 
. 6 

Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen: 
dieuſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen bei den Sande 
verſammlungen ebenfalls 3 

Mannuſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ans: 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 4 e 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
April d. Is, dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be 
zirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Be⸗ 
zirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrem Daſein erhält. 

Säsumtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und 
Kriegsbeorderungen mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermitteluug des Hanptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß eine Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig ein⸗ 
gereicht werden kann, muß fpäteftens bei dem Beginn der Kontrolverſamm⸗ 
lung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, 
welche den Behinderungsgrund geuau darlegt, 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent- 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 


g 


Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur $ 
Konkrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben folte, hat zu der | K 


Verſammlung zu erſcheinen. 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
Das Erſcheinen der Manuſchaften anf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 


nicht die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts]; 


vorher erhalten hat. 
Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär- bezw. 

Erſatz⸗Reſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Im Anjing an die Kontrolverſammlungen finden Fuß 
meſſungen ftatt und haben die Maunſchaften zu dieſem Zweit 
mit rein gewaſchenen Füßen zu erſcheinen. 

Thorn den 10. März 1903. h 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 12. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Gartenanlagen, , 7000 Mik. 


am 22/4. 03 10 Uhr vorm. für Nef., Laid- bezw. Seewehr]f 


find von dem RE 


ſowwie Inſtandſetzen derſelben, 
ferner Baumpflanzungen übernehme 
bei billigſter Preisberechnung. Beidh 
nungen und Koſtenauſchläge auf Wunſch. 
©. Brischke, Garteningenienr, 
Thorn 3, 
Fernſprecher Nr. 264. 


FKlavierunterricht WE 
ertheilt billigſt Clara Schultz, 
- Gerberſtraße 29, III. 
Guten Mittagstiſch, v. 50 Pf. an, 
;. h. b. Fr. Thober. Brückenſtr. 22, II. 


22 
Umzüge ® 
werden ausgeführt mit und ohne 
Möbelwagen H. Diesing, 

Tuchmacherſtraße 16. 


20-25000 Mk. 


auf durchaus ſichere Hypothek ger 
ſucht. Auskunft ertheilen 
J. Mendel & Pommer, 
Gerechteſtraße. 


Sommerroggen, 


ſelbſtgeb., vert. A. Finger, Thorn Il. 


zur 1. Stelle, mündelſicher a. Haus 
Thorn 3, per 1. April d. Is. geſucht. 
Angebote unter . P. an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Ein Grundſtück 


mit maſſiben herrſchaftl. Wohnhaus, 
gr. Keller, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein Bierverlag mit gutem 
Erfolg betrieben iſt, zwei gr. Obſt⸗ 
gärten, Stallungen, gr. Hof, frequen⸗ 
tefle Lage der Stadt, (Kreisſtadt), 
welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
iſt bei kleiner Anzahlung zu dere 
kaufen. Angebote erbeten unter 8. 
B. W. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


* un 
Mein Grundilüd, ds l 
gut verziusl., unter guten 

Bedingungen zu verkaufen. Zu er⸗ 


fragen in der Geſchäftsſtelle d. gto. 


92 
Bauplätze 
in guter Lage günſtig zu verkaufen. 
ob. Majowski, Fiſcherſtr. 49, 


2 ren. Wohn., 2 
Zubeh. v. fof. z. v. Väckerſtr. 3, pt. 


Antonie Thorandt, Strobaudſtr. 3. 


B. b. Rüde, etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 


) 


— — 
— — 


Altstädtischer Markt 31. 


Teppiche. sy 


10% 12 

4 i4 4 
Axmmstor cins e 6.25, 12.00, 2300 Mk. 
Velour 1300, 2000, 3000 „ 
Prima Plüsch.. . 17.00, 24.00, 36.00 „ 


Gardinen. 


Engl. Tüllgardine, weiss und crême, Mtr. 26 Pf. 
Prima Reliefgardinc, weiss und cr&me, Ad 
Prima Reliefgardine in Point lace-Muster, „ 70 „ 
Gardine aus engl. Tüll, weiss und crême, F nster 

2 Chäles 3.75, 5:00, 6.00 Mk. 
Stores aus engl. Tüll, Stück 3.60, 5.00, 6.50 „ 


Kongress-Stoff, glatt und gestreift, weiss und crême, 
Mtr. 45, 65, 80 Pf. 


Portieren. 


Woll-Portiere mit Jaquardbordüre, Chäle 
2.45, 3.25, 4.50 Mk. 

Garnitur Woller&pe mit Kurbelstickerei, 
2 Chäles, 1 Lambrequin 12.25 Mk. 

Garnitur Leinplüsch mit Kurbelstickerei, 
2 Chäles, 1 Lambrequin 21.00 Mk, 
Portièrenstoff mit Franze . . Mtr. 27, 63, 75 Pf. 


Tischdecke, Fantasiestof . 


Chaiselonguedeckke 
Steppdecke, Wollsatin . . 
Steppdecke auf seidenartigem 


Steppdecke mit Seidenatlas . 


RR Crême-Crêpe, gute Qualität, 
Kar u ers © ®, „ Cable, Satinstreifen, 


Jutolänfer:;,.%.. 0 3% Mt, 38, 55, 70 E. 
Tapestryläufern „ 1.65, 2.25 Mk. 
Pulüschläu fer „j 2.50, 3.25 „ 
Linoleum 


„ Damast, reizende Muster, „ 1.05 Mk., 1.25 Mk. 


Köper-Spachtel-Rouleaux, 


„ 85 Pf., 125 „ 


Den Eingang ſämmtlicher 


o Neuheiten o 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Nachf., 


Modewaaren-Magazin, 


e 


Cognac an französ. Geschmack un Aroma 


kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit kunstlichen 
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens 
erzeugt werden. Reichel's Cognac-Extract Marke „Lichtherz". Neu ver- 
bessert und bedeutend verfeinert. Niemals lose, nur in Originalfl, à 28 Pf., 
fine Champagne * & & Fl. 1,25 Mk. zur Selbstbereitung von feinstem 
Cognac, ist ein Destillat edler französischer Weine (Eau de Vie de Charente), 
In Deutschland unerreicht. Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch! 
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft. Mehr als doppelte 
und dreifache Ersparniss.— Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei! 
Otto Reichel, Berlin S0., Eisenbahnstr. 4. Grösste Specialfabrik Deutschlands, 
Niederlagen in ganz Deutschland. Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. 


Man nehme aber nur Reichel's Cognac - Extract mit dem 
Lichtherz und nichts Anderes, Es giebt keinen Ersatz! % 


Z. h. i. Thora bei Hugo Claass, Drogenhandig., Anton Koczwars, 
Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


FAF F- Nähmaschinen 


22 a 212 * 
für Pamiliengebrauch und gewerbliche Zwecke. 
Bei den massenhaften Anpreisungen : von sogenaunten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 

etwas Gutes bekommt. 

Die Pfaff- Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nällmaschinen j 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerel. 
: Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten, 1000 Arbeiter, 
G. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 
. . ul Te 


Milch um) Vorkoſtgeſchäft 2 fat. und 1 fof, 2,10 und 1,00 m Wallach, 


ſofort zu verkaufen. groß, ſind zu verkaufen bei 5 Jahre alt, ſteht billig 
J. Golaszewskl, Jakobsſtr. 9. zum Verkauf 


Erſtklaſſiges Fahrrad, Culmer Chauſſee 171, 


1 Mittelwohnung und 1 kleine 

faſt uen, preiswerth zu verkaufen. Wo, ohnung vom 1. April zu verm. 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3. J ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Druck und Verſaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Gartenerde, 


Sl 


Tischdecke aus Plüsch mit Kurbelstickerei 
11.00, 16.50, 


12.00, 17.00, 


Prima einfarbiger Mohairplüsch, 60 em, Mtr. 3.50 Mk. 
Prima Plüschmoquette, 130 em, Mtr. 5.25, 6.25 Mk. 
Möbeler&pe, bunt und einfarbig. 
Möbelcrépe in grosser Auswahl . . . 


Vorhangstoffe. 


Altgold-Damast, hochel. Muster, „ — 


Tüll-Vitrage. s Bunte Vitrage. 


A. SE 


eiser | 


Decken. 


. 2.25,.3.00, 425 Mk. BRS 


Tischdecke aus Tuch mit Kurbelstickerei 


3.75, 7.00, 10.00 Mk. 


Tischdecke aus Plüsch mit Bordüre 


6.00, 9.50, 11.50 Mk. 


21.00 Mk. 
20.00 Mk. | 
3.90, 5.50, 7.50 Mk. 


Glanzsatin 
850, 10.00, 12.00 Mk. 


. . 14.50, 21.00 Mk. 


Möbelstoffe. 


Fantasiestoffe, grosses Sortiment, 130 cm, 


Mtr. 2.00, 2.50 Mk. 


Mtr. 58, 65 Pf. 
Mtr. 45 Pf. as 


130 em. 


100 em. 
Mtr. 60 Pf, 80 Pf. 
„ 65 Pf, 80 Pf. 


1.25 Mk. 
„ 2.95 Mk., 3.50 Mk. 


% 


wird zu kaufen gemt — 
Gustav Ackermann, 


Thorn. 


Braune Stufe, 
1,63 m groß, 7½ Jahre, 
I EN, geritten und gefahren, 
% ZAauch als Damenpferd 
gegangen, mit tadelloſen Beinen, hiffig 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 57, III. 


2 Arbeitspferde 
fürs Land ſtehen billig zum Verkauf. 
Franz Zährer. 


Ueberflüſſiges 


Schloſſerhandwerkszeug 
1 Stanze mit Scheere, 1 Duplex⸗ 
Stange, Richtplatte, Ambot 
Schraubftörke n. f. w. zu verfanfen 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 


Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., ; 
zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 


zur Königsberger Jubiläums- 


Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr, Hauptgewinn eine vier- 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 


zu haben in der 
Geſchäftsſtele der „Charner Preſſe“. 
Wohnung, 4 Zim. 
Strobandſtr. h, und Zubehör vom 
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm. 
Wohnung 
für 85 Thaler zu vermiethen : 
Coppernikusſtraße 41, 
enovirte Wohnung, N 
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdeſtall u. Burſchenſtube 


ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Thorn 3, Mellienſtr. 117. 


2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 


Coppernikusſtraße 24 
Jerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, $. 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs“ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 


Gerechteſtr. 9. 


9 


2. Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. März 1903. 


Eine Waſſerfahrt auf der 
Lokomotive. 
— Gachdrusg verboten.) 
Die Lokomotivführer der Eilzüge amerita- 
‚scher Eiſenbahnen haben Aufgaben zu bee. 
i wältigen, welche einen außerordentlich hohen 


Ju jener Nacht hatte das alte Frauchen 
nicht ruhig geſchlafen, ſie glaubte immerfort 
noch zu fahren, und fie ſah halb wachend 
ihre beiden Kinder vor ſich, Wilhelm und 
Aunette, wie ſie von dem Kuchen aßen, und 
ſie hörte ihre anerkennenden Worte. Und 
ganz ſpät erſt fiel ſie in den Schlaf, ſie war 
ſo müde. Das war auch zuviel geweſen an 
einem Tage; erſt den Teig kneten, daun den 
Kuchen backen, und dann immerfort vor dem 
warmen Herd ſitzen, und dann mit der 
ſchweren Kuchentrommel zu den Kindern und 
dann zuriick in dem Wagen. 

III. 

Am nächſten Tage ging es der Alten nicht 
beſonders gut, aber als der Sonntag heran⸗ 
gekommen war, ging ſie zu den Kindern, um 
zu hören, wie ihnen der Kuchen geſchmeckt 
hätte. Sie lächelte mit ihrem eingefallenen, 
zahnloſen Mund bei dem Gedanken au all' 
die lobenden Aeußerungen. Ja, ja, Butters 
kuchen backen, das konnte ſie, das machte ihr 
ſo leicht keiner nach. Was für ein ſchöner 
Tag war das neulich bei den Kindern ges 
weſen! Der Kuchen war natürlich fon alle, 
ſie hatten es nicht laſſen können, er ſchmeckte 
auch zu gut. Da war ſie nachhauſe gegangen 
im Hochgefühl ihrer Triumphe, und ihr kleiner 
Eukel Cornelius hatte fie nachhauſe begleitet. 
Unterwegs hatte der Kleine angefangen zu 
plandern: ; 

„Ja, Großmama, und weißt Du, was die 
Mutter geſagt hat? Die hat geſagt, Du 
hälteſt einmal früher ſehr gute Kuchen backen 
können, als Du noch jung warſt.“ 

„So, mein Junge, fo, fo .. .* 

„Ja, jaaa .... Und den Kuchen von 
Donnerſtag, den haben wir nicht aufge⸗ 


eine ungeheure Wolke ziſchenden Schaums, Geld für die Miethe. Da war ſie auf den 
hinter welchem der übrige Theil des Zuges glücklichen Gedanken gekommen, in Bekannten⸗ 
vollkommen verſchwand. kreiſen Kuchen zu verkaufen. Sie war in ihrer 
5 EN 5 S er deni Paan ge 8 . geweſen und Min von 
orderthür des Gepäckwagen aus den oben] der erſten Köchin gelernt, wie man Butter- 
erwähnten Gründen, geſchah es, daß ein] kuchen bäckt. Ach, das Rezept war ja jo ein⸗ 
Grad von Muth, Entſchloſſenheit, Wachſam⸗ nn: der e e hli nae 1 W N 
ei ie ei roße Erfahr order hte, unbehelligt eine Fahrt von o- jeder, ußte „ wie das Ber- 
r metern auf einem der ſchuellſten Züge der hältniß fein mußte, fie wußte, daß man die 
ſpeuſt des Todes neben fih, und es ift jeden u en ſich 125 de n 1 un 8 und . Ruden ganz, 
i i eidener Troſt, } als der Zug abging, auf die vordere Blatt | ganz laugſam backen tapen mußte. Und wenn 
> daß kei Menſch 5 der Welt ſobiel form ſtahl, und es ſich dort für die Reiſe der Kuchen gebacken war, daun mußte man 
wechſelnde Szenen und Eindrücke genießen Wart nn 1 10 unn 15 8 n 19 5 . en Korn: 
e. Dennoch e Waſſerkäſten auf dieſer recke, und bei] Sie batte C gehabt mit ihrem Kuchen⸗ 
mu zer otomotive auch 1 Na jedem derſelben tritt der Schöpfer in] verkauf. All die Damen, die bei ihr nähen 
ſchen Phaſen, die fogar nicht felten als Be⸗ Thätigkeit. Es wird uns nun nicht ver⸗ ließen, kauften auch Butterkuchen bei ihr, und 
gleiterſcheinungen großer Gefahren auftreten gna, ob die pae sufällig 9 blinden h 55 ihr a ae a > lo 
= Bu dem intereſſante Maraz Paſſagier gewahr wurden un m weine] Konditoren zu finden, denen fie regelmäßig 
— der 5 e Lektion ertheilen wollten; Thatſache aber ift, | Butterkuchen zu liefern hatte. So hatte fie 
motive jener Schnellzige aufmerkſam ge⸗ 21 9920 ve ae Ne oben Hi 1 1080 o Bun 1 2 80 ac nach 
| vird, gehört di ähr vahet | bei jedem der Waſſerkäſten ein Ueberſtrömen erholt und hatte mit der Helt ein Stück na 
ltr Ane von en. . ae an en 05 ee Bader, 15 an a a e jani ag: 
ji en Schi i maraa als der Lokomotivführer Umſchan hielt, er⸗löſen können. Vanga augen, 
eee liegenden Reſervoſren. blickte er das aufgeweichteſte "menschliche | ſehr langſam, denn was vier Kinder brauchen, 
Da di züge häufig auf ſehr weiten : i i 
Strecken gar keine Stationen berühren, bezw.] Eremplar, welchem er je in feinem Leben] das ift keine Kleinigkeit, und wenn fie auch 
ohne Naft an nutergeordneten Stationen ee voni Das En 1 5 gin noch ſo einfach erzogen ſind. 
vorüberjagen, fo muß auch die Waſſerauf⸗ dem Haar und aus den völlig durchnäßten II. 
dba obne Beitverluft während der Fabel leder, Die Hand auf den diem des] Die alte ſaß tu ihrem Lehuftubl am geuſter, 
bpbeſchehen, und zwar find zu dieſem Zwecke Lokomotivführers legend, fragte der arme und während fie auf die Fuchſten und die 
j eben jene Reſervoire angelegt. Es paffiet| Kerl: „Sagen Sie mir, Mann, wie heißen] Geranienſtöcke ſtarrte, die auf dem Fenſter⸗ 
nun nicht felten, daß der Waſſerkaſten anf die beiden Flüſſe, durch welche wir da hinten brett ſtauden, dachte fie über ihr Leben nach. 
dem e Nbinten, nanıentlid, 1 gefahren find? F. Od. a. Bat alle: 3 
er „Sad 5 enig zu lange in das Mes Wilhe an ihre Schwiegertochter Annette 
Reſervoir zwiſchen den Schienen hinabge⸗ Großmutters Enttäuſchung. denken. Die beiden ſorgten doch wirklich gut 
laſſen wird. Ein Mitarbeiter des „Editor“, Von B. Canter. für ſie; wären ſie nicht geweſen, ſo hätte ſie 
welcher als bevorzugter Gaſt eine derartige] Aus dem holländiſchen e Übertragen von ins Spittel gemußt. Aber das hatte Annette 
abet anf Be der ee E. en. Gadbru verboten) EL Toga a rn ern * leich es 
entr s re⸗Bahn“ mitmachte, E 3 ihl für einen, a as eigene Fle un 
ſchildert dieſen Vorgang als äußerſt inter Sie war ein armes, altes Frauchen, das] Blut,“ fo dachte fie bei ſich. Ach, wenn fie 
eſſant. Die Vorſchrift lautet, daß die Waſſer⸗ von dem leben mußte, was die Kinder zu] armes, altes Frauchen auch einmal was für 
entnahme nur bei 68 Kilometern Ge⸗ ihrem Unterhalt beiſteuerten, und imarunde Annette thun könnte! Sie wollte ihr ja fo 
ſchwindigkeit pro Stunde erfolgen fol, daß genommen konnte es keins von den Kindern [gern ihre Dankbarkeit beweiſen. Wenn fie 
alſo eine Verminderung der Fahrgeſchwindig⸗ | fo recht thun. Haus war jung verheirathetſſes noch einmal verſuchte .. q es würde aller⸗ 
keit eintreten müſſe, falls der Zug mit fund hatte ſich in Schulden geſtützt, indem er] dings ſehr viel koſten, denn die Butter war 
größerer Geſchwindigkeit fährt. Dieſer Vor⸗ feine Einrichtung auf Abzahlung gekauft! jetzt ſo theuer, die gute Butter, die allerbeſte 
| ſchrift entſprechen natürlich die Lokomotiv⸗ hatte. Heinrich hatte große Unkoſten, weil] Butter, die man brauchte, wenn der Kuchen 
4 führer im allgemeinen, aber in dieſem Falle feine Fran ſtets kränkelte und ſeine beiden ein feines Aroma haben ſollte. Aber Annette 
wurde die n ee ee e Kinder lange krank geweſen waren. Dina] würde ſich ja jo freuen und Wilhelm und 
— e nen, DaD das inte re Kar Bo 1325 gr 46 as 155 uud a batte f das Geld der klei 
t , i en] dag wenige, was fie von ihrem karg bemeſſenen nd fo e fie das Geld aus der kleinen 
Me Waſſers in den Waſſerkaſten in großer] Wirthſchaftsgeld zurückzulegen vermochte, Sparbüchſe genommen und hatte mit ihren 
enge und mit großer Gewalt erfolgt, und ſchickte fie der Mutter. Aber Mutter mußte] dünnen, dürren, alten Fingern ganz vorſichtig 
daß dieſer in ganz kurzer Zeit gefüllt wird, dafür ſorgen, daß ihr Mann niemals etwas] die Groſchen und Pfeunige ausgezählt, fo 
„wein der mit vorſpringendem Schnabel vers davon erfuhr. Nur Wilhelm, ihr älteſter Sohn, behutſam, als könne das Geld zerbrechen. 
ſehene Schöpfer bei einer Fahrgeſchwindig⸗ konnte etwas entbehren. Er ſorgte für die] Daun war fie ausgegangen und hakte Butter, 
keit von 90 Kilometern pro Stunde durch] Miethe, schenkte. ihr zum Geburtstag neue] Mehl und Eier gekauft, alles fo ſparſam wie 
das Reſervoir geführt wird. Es erfordert] Kleider, und feine Fran brachte ihr oftmals möglich berechnet, und den ganzen folgenden 
. 2 . — an die das alte Frauchen gar zu Tap botte fe dazu gebrandt, um 1 zu 
öpfer in dem rechten Moment] gerne aß. acken. Erſt gegen Abend war er fertig ge⸗ 
hochzuziehen und ein Ueberſtrömen zu vers Das alte Frauchen ſaß in ihrer kleinen ][ worden. Herrlich goldbraun lag er auf der 
meiden. Um das Zerſprengen des Waſſer⸗ Wohnung -p en Idee a8 das nach. Platte, und die Alte hatte vor Freude raſch 
kaſtens durch den gewaltigen Waſſerandrang Seltſam, nun hatte fie vier erwachſene Kinder, [eine Priſe Schunpftabak genommen, weil der 
zu verhindern, ift ein großes viereckiges Loch vier verheirathete Kinder, und mußte ſich doch Kuchen fo vortrefflich gelungen war und fo 
in den oberen Theil des Waſſerkaſtens, und als alte Fran noch ſorgen um das bischen, aromatiſch duftete. Und noch am ſelben Abend 
zwar an feiner Rückſeite, eingeſchnitten, was fie brauchte. Und fie nickte leicht mit] war fie zu Wilhelm und Annette gegangen, 
Neude H — er des auch 18 ne 88 ne nach, wie es | die Blechbüchſe mit dem Kuchen unterm Arm, 
olgel wagens gegenüber.] doch eigentlich möglich geweſen, daß fie, die und die Büchſe war noch warm geweſen, und 
3 Falle eines ganeberfliehens ſtürzt das unn fon fo lange Wittwe war, immer für] fie hatte fie dicht an fih gedrückt, als trüge 
aſſer wie ein aſſerfall aus dieſer Oeff⸗ ihre vier Kinder hatte ſorgen können. Na ſie einen koſtbaren Schatz. 
nung hervor. Als der Twentieth Century⸗ ja, Ueberfluß hatte natürlich nie im Haufe Ihre Schwiegertochter war ſehr erſtaunt, 
Zug das erſlemal die Strecke befuhr, ge⸗geherrſcht, und es war ihr auch nicht möglich als Mutter noch fo ſpät zu ihnen kam. Dieſe 
ſchah es auch, daß der Waſſerkaſten über= | gewejen, ihre Kinder viel lernen zu laſſen, hatte die Kuchentrommel auf den Tif ges 
fällt wurde. Das herausſtrömende Waſſer aber ſie hatten ſchließlich auch niemals Mangel |ftellt und mit den alten, rothumräuderten 
ſtürzte auf die Vorderwand des Gepäck gelitten, fie halte Zimmer vermiethet, fe hatte Augen zu Annette aufgeblickt. „Den habe ich 
wagens, riß die Thür auf, ſtrömte durch die allerhand Näharbeiten gemacht und ſie hatte un eigeus für euch gebacken, für dich und 
Gepäckabtheilung und ergoß ſich in den be⸗ Kuchen gebacken. Wilhelm, ihr ſeid ſo gut zu mir, und ich bin 
nachbarten f Der Haarkünſtler Und gerade mit dem Ertrag dieſer Kuchen ja doch une eine alte Fran, die jedem im 
floh in ſeiner Bedrängniß Hals über Kopf] hatte fie die meiſten Unkoſten beftritten, denn] Wege ift, und viel kann ich euch ja nicht 
in das ae während die ſchäumendees kam vor, daß die Zimmer monatelang] geben, aber ... jeder ſoviel er kann.“ 
Flut ihm auf bie Ferſen folgte. Um daher | wicht vermiethet waren, und zweimal war fie Und darauf hatte ſie ſich mit ihrem großen, 
einen Unfall Ya Art künftig zu ver⸗ von Miethern betrogen worden. Furchtbar, bunten Taſchentuch die Augen ausgerieben, 
hüten, wurde m orderthür des Gepäck⸗ furchtbar, jene Zeit! Zwei Monate lang hatte] die voller Thränen waren, ja, wahrhaftig, 8 
wagens durch einen Brettverſchluß ge- der Miether nicht gezahlt, und fie hatte es vor lauter Rührung waren ihr die Thränen 
ſichert, ſodaß Gepäckmeiſter und Barbſer nicht gewagt, ihn zu mahnen, und hatte jeden in die Augen getreten, und hatte aus ihrer 
fortan ihre Berufsarbeit im trockenen aus- Tag berechnet, wieviel ſie jetzt von ihm zu] kleinen Hornſchachtel eine Priſe genommen, 
ben kounten. fordern habe und hoffte daun endlich nach] weil fie ganz ſchwindelig war vor lauter Er⸗ 
| A In vorliegendem Falle verſagte nun aber | zwei Monaten, die Summe, die große Summe regung. Und Annette halte die kleine Trommel 
— mittelſt komprimirter Luft arbeitende für die Miethe und die Auslagen in die Hand | geöffnet und gejagt: „O, wie fein, der wird 
Sorrichtung, welche zum Hochziehen des zu bekommen. Die Auslagen .. . fte hatte uns aber ſchmecken morgen.“ Und plötzlich 
chöpfers dient, ſodaß das Waſſer noch fort⸗ die Waſchfrau bezahlt und eine kleine Zigarren⸗[war es Wilhelm eingefallen, was er und 
rend in den Waſſerkaſten des Tenders rechnung: der Herr hatte fie darum gebeten, was fie alle dem miltterlichen Butterkuchen 
tomte, nachdem derſelbe bereits vollſtändig] da er im Augenblick kein kleines Geld habe zu verdanken hatten. Er hatte eigentlich nie 
bt war. Tonnen überftrömenden Waflers | — — und daun, und dann, o Entſetzen! warji io recht darüber nachgedacht, man vergißt 
van ſich gegen die Vorderſeite des Ge⸗ der „Herr“ eines Nachts auf und davon ge⸗ ſolche Kleinigkeiten aus der Jugend fo ſchnell, & 
dckwagens, theilten ſich und ſtürzten wie] gaugen und hatte nur ein paar werthloſe das Leben iſt ſo voll von großen und ernſten 
Gegenſtände zurückgelaſſen. Und trotz eifrigſter[ Dingen. Wilhelm hatte ſeine alte Mutter 
Nachforſchungen war es nicht möglich gewesen, umarmt und fie des Abends in einem Wagen i 
feine Adreſſe ausfindig zu machen. Er war nach Haus gebracht. Sie in einem Wagen! 
ſpurlos verſchwunden, und fie hatte nie mehr[ Sie war in ihrem ganzen Leben nur vier⸗ 
elwas von ihm gehört. O, dieſe Schlechtigkeit. mal in einem Wagen gefahren, einmal als]; 
So ſtand fie denn allein, die junge Wittwe, | fie heirathete, einmal als ihr Mann begraben 
mit ihren vier Kindern, trug alles ins Pfand⸗ wurde, einmal als Dina heirathete und das] 
haus und hatte doch noch immer nicht genug letztemal bei Wilhelms Hochzeit. > 


tuch darauf gelegt, und das fei unappetitlich. 
Du, Großmama, was fanit Du dazu? Und 
da hat Mama ihn der Waſchfran geſchenkt. 
Schade, nicht? .... Ich kann Dir fagen, 
ich habe darüber geweint, denn ich fand ihn 
ſo gut, Großmutter 

„So, mein Junge, das war recht von 
Dir . . fO ſo . . . ia, das war wirklich 
recht von Div." 

Mit kleinen Schrittchen war die Alte 
heimgegangen und war mühſam die ſteile 
Treppe hinaufgekleitert und hatte Cornelius 
einen Apfel gegeben, und daun war er gleich 
wieder gegangen. 

Und darauf hatte das alte Frauchen die 
Lampe ausgeblaſen und hatte ſich ſtill hin⸗ 
geſetzt im Dunkeln und hatte eine Priſe ge⸗ 
nommen und hatte ſich über die Augen ge⸗ 
rieben und hatte geſchluchzt .. . „ ganz leiſe 
geſchluchzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. 
Amſſſche Moiſrungen der Danziger Produtien 
Börſe 


vom Freltag den 20. März 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne fogenannte A eee eg uſancemäßie 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

n hochbunt und weiß 753—758 Gr. 154 

„bez. 

inländ. bunt 737—766 Gr. 150—153 Mk. bez 

inländ. roth 713—718 Gr. 142 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 691— 735 Gr. 120—125 M. bes. 

tranfito grobkörnig 732 Gr. 91 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 ilor. 

tranfito große 665 Gr. 105 Mk. bes. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 108 Mk. bez. 
afer per Tonne von 1000 ilogr. 
Miete ver ich Rllone. Weisen. 7,40—7,80 Mt. ö 
eie ber onr. Weizen⸗ 7,40—7, „bez., 
Roggen⸗ 8,00—8,30 Mk. bez. = 


Hamburg. 20. März. Rüböl ruhig, lolo 48Y.. 
— Kaffee ruhig, Umſag — ad, — Petro⸗ 
leum träge, Standard white Toto 6.95. Wetter: 
Bedeckt. 


Gegen Schnupfen iſt 
der Schnupfenäther „For 
man“ anzuwenden, derärzt⸗ 
licherſeits mehrfach als, ge⸗ 
radezu ideales Schunpfen⸗ 
mittel“ bezeichnet wird. Bei 
leichtem Schunpfen For- 
man⸗Watte (Doſe 30 Pf.), 
bei ſtarkem Schnupfen Fore 
man⸗-Paſtillen (50 Pfg.), 
zum Juhaliren mittelſt 
Riechgläschens. Wirkung 
e ee Bei beginnen⸗ 
em Schnupfen for unfehl- 
bar, In allen Apotheken. 
Man frage ſeinen Arzt. 


e. Das fliegend 
echts und links — Eier 


Die altbewährte, vielfach preisgekrönte 
ift ſehr ausgiebig und Fol daher nur ſehr ſparſam verwendet werden. Im voraus läßt 


ſich die zu verwendende Menge nicht genau beſtimmen, man koſte alſo während des Zuſetzens. Die 
geſetzt werden. 


Maggi⸗Würze darf nicht mitkochen, ſondern erſt beim Anrichten den fertigen Speifen gu- 
In Fläſchchen von 35 Pfg. an in allen Delikateß⸗, Kolonlalwaaren⸗Geſchäften und Drogerien 


zu haben. 


Nur Brüden- und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Woissig, 


- Beanmtmadung | | 

betreffend die Einſchulnn 

ſchulp eie È werdenden K 1 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. 

April 190 
Alle Eilers Pfleger und Vormün⸗ 

der ſchulpflichtiger, aber noch nicht 

eingejchulter Kinder erinuer wir 
daran, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen zum bevor⸗ 
ſtehenden Einſchulungstermin diejeni⸗ 
en Kinder als ſchulpflichtig zur Ein⸗ 

8 gelangen müſſen, welche 

das 8. 2 Lebensjahr 9 
aben oder doch bis Juni 
903 vollenden — 
Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 

Pfleger und Vormünder ſolcher 

Kinder, die Einſchulung derſelben und 

zwar in den Gemeindeſchulen bei dem 

Herrn Rektor ihres Bezirks im Schul⸗ 

ak veranlaſſen zu wollen wie folgt: 
1. Gemeindeſchule 3 im 
Zimmer Nr. 7, 1 Tr.), am 30. 
und 31. März b. 33., vormittags 
von 9—12 Uhr, 

2. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße im Lehrerzimmer 
Nr. 14), am 30. und 31. März d. 
Js., vormittags von 9—12 Uhr, 

9, Semeindefcule (Bromberger Bor- 
ſtadt) am 30. und 31. ie d. Is., 
vormittags von 9 Uhr ab, 

$ re gg (Jalobsvorſtadt) am 

30. und 31. März d. 33., vorm. 


Wasch-, Wring-, 
Mangel - Maschinen 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


| Konfrmanden- 
Anzüge 


19 bis 27 Mk.! 
Hut gratis. 


' L. Stein, Brei. A. 


. 150 Epnzierktäde 


Sejichen, Reparaturen 
— jenier und Sulz 


1 amd a nen 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 


von 9 Uhr ab. 


Die Unterlaſſung = rechtzeitigen 
Kindes hat die 


Einſchnlung eines 
geſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 


ti den Aumeldungen find Geburts» 
> Impfſcheine der Kinder und von A ) 
den evangeliſchen Kindern außerdem] 0 


die Taufſcheine mitzubringen. 
Thorn den 11. März 1903, 


Die Schuldeputation, 


“leie . Berlleigerung. 
Am Freitag den 27. März d. 
vormittags 10 Uhr, 
werden im Geichäftägiumer 
der Zweigverwallung A 
A er Fuß mehl ic. 
erſteigert 


Königlicies Yrovinniami Thorn. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. | 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſſe Nr. 31, I. 


| Ne ren ee unserem 
Bei vorkommendem Deda enpi 
ſich zur Auſertigung von 


aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Haustelegraphen⸗ und 
Gelephonanlagen, 

Waſſerleilungen, Fahr⸗ 
radreparaturen 


ſowie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 


Block, 
golgi ee u. Inſt allatione sgeſchäft. 


Elektrische 


Ianstelegraphen 


und 


Telephonanlagen 


EP werden ftveng ſachgemäß 
mögerührt, Reparaturen daran, for 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 

Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraſte 14. 


Nötköl 


v. Bergmann & Oo., Radebeul-Dresden. 
Schntzmarke: Steckenpferd 
unſchädliches Mittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, gehe. ſchwarz zu 

färben. à Flaſche 1.50 bei 
Hulda Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 8 1. 


RR hauen 


Kiſte v. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr aße. 


Ital. Blumenkohl, 


fauber 
und billig 


7 t g 7 
e werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


zum billigſten Tagespreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 


Gut erhaltene Möbel zu ver⸗ 
kaufen Bankſtraſße 4. 


rcd che Kroditanstalt Eainerkr. 6. 


| MEV@EDLICH, 


Kgl. Sächs. u. Kgl. 
Billig, praktisch, elegant, 
: von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch ( äusserst vorteilhaft. SLL 
Diese Er trägt jedes Stück. 


Rutschgeschirte, 
Arbeitsgeschirre, 


Reiſekoffer, Reiſe⸗, Maytie, Hand- 
und Schultaſchen, Portemonnaies, 
Zigarrentaſchen, Bücherriemen, ſowie 
e fſämmtliche anderen Lederwgaren empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtraße 15. 
* Reparaturwerkstätte. m 


A aufergewöhnlid; billigen 
Preiſen 


in e — 1 eleganteſten il 
i Ausführung 


Oskar Klammer, | 


F. Przybill. 


‚Königsberg i. Pr. Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückensi. 13. Thorn, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins: und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In» und Ausland. Wer- 4 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß Heilanstalt für Lung enkranke 


durch den Miether. allbekannte Mutteranstalt 


90002080890060880008 Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung. 


Dachpfannen, 


Brückenstr, 13, Ziegel, Röhren, Radial: Maun Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle ie Arten Formſteine 


in rother ur arantirt wetterfeſt, offerirt biii 
eifeinbienehuhen 2 frei 6 —— 8 * 


Sumpfziegelei Blotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Albrechtſtraße & 


Dr, Brehmer’ 


Thorn II, 
nenne Werkſtatt. 


Nähmaschinen! 


30 %, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, uod, Agenten halte. 


Ostdeutsche Maschinenfabrik $ 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil 
empfiehlt ihre bewährten 


Prämlirt mit goldenen und silbernen Medaillen, 
Neudeckungen, 


: Instandseisung und Instandhaltung ganzer |; 
Pappdächerkomplexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp È P. 


Stolper Steinpappen — >. kuaterialien, Rohrgewebe-, K 
EKarbolineum =. eac r aaah -Fabriken mit Dampf- 


oceniti unter Z jähriger Ga⸗ 
eantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


— aia | 50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
ee monatl. von 

k an. 


Viel Geld 
ie e Reparaturen ſchuell, ber u. billig. 


ſpart man, wenn man ſeinen ganzen Bedarf an Landsb erger, 
Tisch- und Steppdecken, Teppichen, Läufern, eee 18 
Gardinen, Musik- und Uhrwerken, de 


sowie sämmtlichen Möbel- Ausstattungen ar 


Waaren⸗Kredit⸗Haus Schell e 
Ad. Splittegarb & S. Komet — 


entnimmt. 
Cabliau, 


Konlante Anzahlung! Leichte wöchentliche, ſowie monatliche Abzahlung! 
Sauplgeidäit Bromberg, — ie, Thorn, 
Schollen, 
jeden Mittwoch, Freitag und 


. glerſtr. 25, I. 
Sonnabend offerirt 


Carl Sakriss, 


Dr, Warschauer's anal und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlam. 
26. 
. 


‘u83381000] 


h —— 
noutsch-Eylan Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 


> Ein- und en Pflüge, 
sowie sämmtliche anderen Hickergeräthe 


8 landwirthschaftlichen Maschinen 


men eigenen Fabrikats. 


— 
! Federkultivatoren, 


Seaeoossaccuesanaen 


Sitte genan auf die Hummer zu achten. 


ai 


cM MEY’s Stoffwäsche G = 


Fabrik von 


Rumän. Hoflieferanien. 


> Vorräthig in Thorn bei 
F. Menzel, Herm. Liehtenfeld und Herm. Stein. 
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit Ahn - j 


lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und 
grösstentheils auch unter denselben Benennungen angeboten 


Vorzügl. Einrichtungen. üssige Preise. 


3 Mer Art, Folgen von Verl „ chroniſche 
Für Nervenleiden Me Aer Beam yon ee d franto. 


Schlosserei u. Dreherei. 


En = ai o Nellmacherei. > Nam Schmiederei. 
Wagen-F'abrik 
Sl, f. Roell, mater R, 6. Kollay Nachfig,, ( 


Bruno Kolley, 


Danzig, Fleischergasse Nr. 7/4, 
empfiehlt 


Fee Reinſchriften am 
Pit atulinde, eee 


Schriftſätzen 
— ahnerſat, müttelſt Schreibwaſchine, TheQyelostyle 
omben. ze. werden Zn beſorgt 32 
4, r. 


Kargfätignte Ausführung 
TANEN: EI 


ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 

verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 


ae werden ſofort 
igt. 

Theilzahlungen werden bereit weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. 


willigſt gewährt. 
Alles dies foe: Radebeuler 


erau Margarethe Fehlauer, ung: Ba 
Seglerſtraße 29. Stetkenpferd⸗Zilienmilch⸗Leife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
à Stck. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachfl, Anders & Co. 


Ia L 


* 


MAN 


ìn don 9 Fagons, A Be — 7 ER zu billigsten Konkurrenzpreisen. 


Dampfbetrieb. 


~ Anfertigung ſämmtlicher 
Herren⸗ und 


essen enen 


„ Damen⸗ Konfektion, 1 Reklamewagen In besonderer Abthellang. = ae = gebrauchter Wagen stets am Lager, 
Sades, me ge (Bieten, Reparaturen und einste backirungen. 


a Wegenbau-Artikel, als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatent-Achsen, Federn von vorzügl. 
È Elastizität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- ‚und Messingtheile. 


; Vorzügliche Ausbildung und 
. Uebung in den erſten 
Geſchäften Hamburgs. 
. Legowski, 
T Baderie 26. 


Cwige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiße ſammetweiche 
zn nnb 3 Elze 

eint erzielen ie dur 13 
lich empfohlene, teilt, ſofort gu Fritz kaun. 


Utbewäßrte Abewährte Lana⸗Seife. "Der Liebreiz 


Achten Sie anf die Schutzmarke HD. 


von Hahn & Sag, Dresden, 


di > mit Hand⸗, 
Fuße od. Motorbetrieb. für Fuk- 
gelähmte jed. Art, ferner Kran⸗ 
kenfahrſtühle für Zimmer und 
Straße, 1 als Spezialität: 
Louis Krause, Fahrräderfabrik, 
Leipzig⸗Gohlis. 422. Katalog 
gratis. Großes Lager. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 ift im ganzen, auch ger 


Prämilrt auf allen beschickten Ausstellungen mit I. Preisen, zuletzt Rordostd. ame n in Königsberg. Pa.-Nr, 584. 
Vertreter hei hohen Bezügen gesucht. Pg 


ur Konfirmation 


empfehle mein grosses gut ſortirtes Lager in allen Artikeln. 


Sonfirmanden-Anterröde, 05 Konfirmanden. Glaceehandſchuhe, AI 
1.50, 90 4 5 


eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
m den 83 — & Co., Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 


Gebrauchen Sie 


Paul Weber, J. M. 3 


Vent Seifenfabrit. Briefen: L. Lana -Seife = weiß, mit Stickerei, Stück 4,50, 3, 2, pm nr Paar 1,5 
Der von Hahn & Hasselbach, Dresden Konfirmanden ⸗ Korſetts bnfirmanden-Kragen, 
u? Körner, für blendend weissen Teint, Se ume Weiten, ſette 25 1,35, 1,10, 30 p leinen, moderne Facons, Stück 50, 30, 25, 20 2 
u dl Fahrräder ajma Taschentücher, Teret EEE S 
ee , 18 400 50, 30, IS „ 2 Serbiteurs 30 „ 
D Fe 50, 45, 85 3 E 
a nn, najme, o pamp tatalo Kon rmanden-Strýj er 
“O. Ammon, Einbeck, „stets, | gen Größen, — 40855 70, 50 30 9 = Ronirmanden-Rravatten, 


neue Façons, größtes Sortiment. 


allen Größen 
und Preislagen. 


Für Weinkenner! 


1900 Bettinger, 60 Pfg. 
1800 Crbener, 70 1 ? per Fl. 
| anzemer, 

900 Schargberger 100 „ 9. ohne Gl. 


hr aromati b 
77 5 e e a 


und A og nn. 
ugnt, Qi e 
Soden, eingn ng a. Rhein. 


te NS und Tücher, Schleifen, Boas, Broschen, Nadeln ete, 


Bänder, Spitzen, Malle, Chillons, Begätze, Garnituren. 


. Alfred Abraham. "si f 


z— | Alliüdtiider m 20, 


1 großer Laden mit ka ei und 


Gustav Grundmann, es & DR vermielhen. Zu erfragen 


Thorn, Breitestr. 37, : Wohnungen. 


Anstrieken I] Gummiwaaren 
10 P fi jeder Art. A verſ. 
ratis un ranto 
stez nige W. N. Wielck, Frantfurta./ M. 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, | 
Altſtädt. Markt. 


— — 
Technikum Neustadti.Meckl. 
1. Ingenieure, Techn., Werk”, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Elekt.Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Mayenleidenden 


Feinste 
theile ich ge Dankbarkeit gern und 


0 erb en unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen: u. 


Gerechteſtraßſe 8/10 
Got de e, e e, en m LLG p er Onnpenu-einqmen, | fegen "is e 
Bäckerſtr a perko; Sen banken b. Keantfurt a. M. a. M Livréehut. für Herten ile u l 16l, DD A. 5 e 


empfiehlt zu jeder Saiſon ! Id. Is. zu vermiethen. 
: G. . Soppart, Bacheſtraße 17. 


Chapeau- claques, g DI 2 Eopnungen 
Zylinder-Hüte Š in der 1. Etage Schulſteaſſe 10/12, 


hut. mit je 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
* a Fund 14 m. Ferme, ten ingrünml., J Pferdeftall, vom 1. Ahe d. Js. zu 


7.50, 8.75, 11 un livmel,, reſeda, marengo 2e. 5 


„3.75 und 4.50 Mf. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Extrafeine Herren- Habit 4455 u ens 88e fi T 


Hoher, Aue Sen Voruehme in allen Hude ui A j ; Vorderhaus, 3 freundl. nach pe Hof 


enhe 
. nur Wiener und Italiener er ; gelegene Bimmer mit allem Bubehör 
2 15 — 15 ao: gionan zu 6.75, 8 und 9 2 ab 1. April cr. zu vermiethen. 


Seradella, žut thklee, 
5 me 
N tke 
Saathafer, une, 
blaue, gelbe Lupinen 
le inſaal, Kainit, i 
Thomasmehl, 
Superphosphat, 
Cyileſalpeter 


über 
uch % Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. f. Oschmann, Konstanz D, 173, 


1 Tiet diamantschwarze, Welche Brei 92 
H. Safian, 8 < Filzhite > „Dreiieitaß Ber 


and der Fabrik von E Wien, N j Wohnung zu — 
empfiehlt frei Haus 13,5 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


II Ie Sul, 


IM wahl, beſonders ſchöne Koniferen 


zu Srachten. empfiehlt G. de Gärtnerei, 
f 
uno Ulmer, = Berufpreiher T ieo 


© ne lauges 
Maie Chauſſee 49. 0 Zentner langes 
mit ſtarker syer mühle Roggenſtroh 

Morgen guter Boden, 8 — eee 


ga 9580000 todtes u. lebendes Tiſchlerarbeit. 


M 
m, Auskunft PASTE a aia baap re 1,80 X 1,00 


horn, Culmer Chauſſee 50. 
Cu — und 4 Füllungsthüren 

gut erhalten, zu ver⸗ ö 
kaufen Albrechtſtraße 2, III, linta. 225 “N 


z Wohnung de yet 
Anvil ken, EO zu vermiethen. 


A a 2.50 bis 3.75 Mt. Mocker, Schültzſtraße 3. 
Geiger dn ep. Han ner Sport-, Reise-Hüte u. -Mützen m “ | Bismardiir. 3, Í, 


. 
futter, das ei herrſchaftliche Wohunng, beft. auß 7 
À Bimm. und Zubehör v. 1. April er., 
ebtl. auch früher verſetzungshalber 
2 u en eu. 

— re nung 4 Bimm. u. reidhi. 
ee ah 160—250 Mk. Zubeh, für 150 Mk. ab 1. Ayril zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Trp. 

reundl. Wohnung, mmer 
RE Zubehör u. 5 auf $ 2 
i | pe des Gartens per zu 

— vornehm ae Attasfutter, Be T. 

oher, fteifer Rundkopf. ige t d 5 AT. Wohnung, 55 Thlc., zum I. 
Diefer ſchwarze fteife au mit Futter ſchwarz, 8 a Heider. 1302380 a April03. J. Block, Seitigegefie 6/10. 

toftet 3 Mk. n „ Mößt. u Bimmer mit and ohne 


Penſion zu verm, Bäckerſtr. 15, 


—.— 


wegen 


ufyabe des Geschäfts 


= zu jedem 
annehmbaren Preise. »» 


Leinenhaus 


Chi 41 
n ° 


22 Breitestrasse 22. 


A Mein bestsortirtes Waarenlager muss so schnell als irgend möglich geräumt V 
sein; wie bekannt führt mein Geschäft nur erstklassige Fahrikate. 


Das Haus und Ladeneinrichtung sind billig zu verkaufen, 


— 


. 


88 
en: >% 
a 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thom, 


